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JSüdaomerißa im lommen Der Völkerbundsrat tagt.
Die 60. Tagung des Völkerbundsrates wird am

Montag in Genf mit einer vertraulichen Beſprechung3 w S W über Budgetfragen uſw. eröffnet werden. In der
anſchließend ſtattfindenden öffentlichen Sitzung wird
u. a. der Bericht der Mandatskommiſſion über
Paläſtina erſtattet. Am Dienstag wird ſich der Rat
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niſge S 7 h des Präſidenten der
emiſchten S s iſſi iDer bisherige Staatspräsident Trigoven verhaftet Fin Generg] Uhernimmt le Regierung Calonder, beſeſſen Algerden wud er ſh ntt

i Aenderung der Verfaſſung derNach dem Umſturz in Bolivien und Pern iſtſrigen Jahres wurde die Erregung im Lande hefti Argentiniens bei; ein ei i an i ſchäfti
genartiger Verſuch zur Sta-Hanſeſtadt Dnunmehr auch Argentinien von der revoluſger, nachdem ſich herausſtellte, daß unter der Dik biliſierung des Weizenpreiſes führte l zum dere an zig beſchäftigen. Danzig ſelbſt

hat einen entſprechenden Antrag geſtellt. Es wünſchttionären Welle, die über Südamerika hingeht, er tatur der Zentralregierung eine unglaublichelAbgleiten des Kurſes der Landeswährung um über ſeine Verkleinerung ſeines on d 22 auf e
faßt worden. Auch hier ſind die Treiber der Revo-Miß wirtſchaft Platz gegriffen hatte. Schließlich 15 Prozent. Als verſchärfendes Moment kam wei Senatoren und des Volkstages von 12
lution Militärkreiſe, die ebenſo, wie in Bolivien wurden nicht nur Provingzialparlamente, ſondernſterhin die See gen das vordringendeſ geordnete. Außerdem hat 2 die éiafühin T V
und Peru, den bisherigen Präſidenten abgeſetzt auch das Landesparlament von dem Präſidenten nord amerikaniſche Kapital und gegen die rein parlamentariſchen Syſtems beantragt.
haben und wahrſcheinlich ein Militärregiment er ausgeſchaltet. Seine Anhänger, die „Perſonaliſten“, Hochſchutzzölle der USA. hinzu, die mit den 1928
richten werden. beſuchten in letzter Zeit einfach die Parlaments gemachten Zuſicherungen Hoovers ſchwer in Einklangg Bauernkrieg in Jndien. Aus dem Diſtrikt Sa

Die Spannung in Argentinien war bereits in ſitzungen nicht mehr und vereitelten ſo die Beſchluß zu bringen waren. In dieſer ausgeſprochenen Ab tara wird gemeldet, daß dort etwa 3000 bis 4000
der letzten Woche außerordentlich ſtark. Am gFrei fähigkeit des Hauſes. neigung gegen nordamerfjkaniſches Kapital ſtehen e ter c Donnerstag die Polizei
tag trat der bisherige Staatspräfident, Jrigohen, Das ſidameritäniſche Studemen, Inteietmelte und Kouf- hen ehe neben in e ren
zurück und übergab die Regierungsgeſchäfte dem Sinken der Weizenpreiſe Leute mit Arbeitern und Induſtriellen in einer Polizei gemeldet. Die Regierung har Truppen n
bisherigen äſidenten. Damit gaben ſich je- trug zur Verſchärfung der Stimmung im JnnernlFront. das Aufſtandsgebiet entſandt.
doch die re ären Militärkreiſe nicht zu
frieden. Der General Uriburi beſetzte mit

error!
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ſeinen Truppen am Sonnabend große Teile der
argentiniſchen Hauptſtadt. Er forderte von Jri

er endgültig zurücktrete und diem äfte einer Militär regierung
f2m e

Stimmung auch unter der Marine aus.
ie im Hafen liegenden Kriegsſchiffe ſchloſſen ſich

den revolutionären Landtruppen an. Dadurch war Wieder ein Mord
der Sieg der Revolutionsbewegung geſichert. Der National t K i
bisherige Stagtspräſident Jrigoyen wurde noch am ſozialiſt erſtich ne ev.
Sonnabend von dem Führer der revolutionären Jn dem Ort Mohrin bei Königsberg (Neumark)
Truppen Uriburi verhaftet und in ein Ge wurde am Sonntagnachmittag ein Berliner Kom
fängnis gebracht. Auch der ſtellvertretende muniſt beim Verteilen von Flugblättern durch einen
Präſident wurde in Haft genommen. Uriburiſ aus Berlin ſtammenden Nationalſogialiſten, Krabi,

übernahm darauf die Regierungsgeſchäfte und bil d vil ddete ein neues Kabinett. Irgendwelche Wider ermor et. Krabil, der zum Beſuch ſeiner Verwandten
ſtände wurden ihm von der Regierung nicht ge in Mohrin weilte, bedrohte den Kommuniſten zu
leiſtet. Die Truppen ſtehen reſtlos hinter Uriburi. nächſt mit einem Revolver und erſtach ihn dann mit

einem Dolch. Der Täter wurde verhaftet. Krabil

Auffällig erſcheint auf den erſten Blick, daß Ar
gentinien nach jahrzehntelanger Ruhe in den re Dpghtſeil- Attentat auf Reichs
lutjonären Strudel hineingezogen worden iſt. Aber
die Urſache der argentiniſchen Unruhen iſt nicht von bannerautso.
heute und geſtern. dieſe Unruhen mußten kommen Auf ein Berliner ReichsbannerAuto, das am
e n u Brewdent Sonntagabend von Treuenbrietzen nach der Reichs

wahrſcheinlich der letzte, der von ihnen über hauptſtadt zurückkehrte, wurde kurz hinter der Ort

ſchaft Michendorf ein Drahtſeil- Attentat
raſcht worden iſt.

Argentinien galt nach dem Kriege als verübt, das zum Glück rechtzeitig entdeckt wurde.
Der neben dem Chauffeur ſitzende ReichsbannerLand der Hoffnung und der Freiheit. Fuh blickte das Seil dag über die Chauſſ

ührer erblickte eil, das quer über die ChauſſeeDas linksradikale Proletariat Süd und Oſteuropas geſpannt war, etwa in 20 Meter Entfernung Der
AhBee ine un der ihn der eigen Verhelt Vagen dremſe ſofort ſharſ daß das Auto nut

niſſen und der politiſchen Diktatur der Heimat aus och mit ganz geringer Geſchwindigkeit auf das
dem We p ſche und talieniſche Drahtſeil traf. Die Reichsbannerleute, von denen
Anerhiſen, denſhe genttnſſen und a Sein ge ein t verlegt wurden üeldeten den

ralen hofften, in dem zukunftsreichen Lande Anſchlag ſofort der zuſtändigen Polizeibehörde, die
eine ungefährdete Plattform für ihre Jdeen und ihre das Drahtſeil beſchlagnahmte. Die Täter konnten

Propagandaarbeit vorzufinden. Ihre Hoffnungen bisher I t er jedoch An
wurden erfüllt, bis in dem alten Agrarſtaat die Jn haltspunkte dafür vorhanden, daß National-

ſozialiſten das Attentat auf dem Kerbholz haben.duſtrialiſierung ſich bemerkbar machte, die

Razis beſchießen Reichs
2 ähee 7 n

Naziabgeordneter wolltet demokratiſche Geſinnung des eingeſeſſenen ſpaniſchen
Bürgertums und der Großgrundbeſitzer der Angſt
vor der Radikaliſierung ihrer Arbeitnehmer und vor bannergso. Die Hamburger Polizeibehörde teilt mit: ſtempeln
Swörungen des unglaublichen Luguseton- Am Sonntagnachmittag gegen 4 Uhr kam esſum s in der Zweimillionenſtadt durch Arbeiteloſel Am Sonmag wurde in Berlin ein Propaganda zwiſchen en er gen 7 Sonnen beim Er ſor Prrkeee eine
wich auto des Reichsbanners vom Bürgerſteig aus be SternſchanzenBahnhof zu einem blutigen Zuſam- eitsloſenkarte.

Schon unter dem Vorgänger Jrigoyens, Alvarez ſchoſſen. Die Schüſſe gingen jedoch fehl, ſo daß nie
im Jahre 1926, führten die linksradikalen Elemente mand verletzt wurde. Unter dem Verdacht der Tä
Argentiniens einen ſtändigen Kampf gegen die Po ſterſchaft nahm die Polizei zwei junge Leute feſt, die
Itzei. Jmmerhin trug dieſer Kampf noch keine Mitglieder der Nationalſozialiſtiſchen Partei ſind.
ſcharfe Note. Nach der Wiederwahl Jrigoyens trat
darin zunächſt keine Aenderung ein, bis der Präſi
dent einzelne

Von dem national ſozialiſtiſchen
Spitzenkandidaten des Wahlkreiſes Würt-
tembergHohenzollern, dem angeblichen Lokomotiv-

menſtoß. Einige hundert in Uniform befindliche
Nationalſozialiſten zogen durch die Stadt und trafen
beim Sternſchanzen-Bahnhof mit Kommuniſten zu r

4 d t nre ten nen Rehdtee h n hre den e engandaUmzug veranſtalteten.
giſchen Bauernbundes mit, daß er im Sommer 1928Das Opfer einer RNazibluttat. Im Augenblick entſpann ſich zwiſchen den politi an die Reichstagsverwaltung das Anſinnen gerichtet

Militärdiktatur Jn Bramſche bei Hannover wurden am Freitag ſchen Gegnern eine Schlägerei, bei der Meſſer und habe, ihm zu beſcheinigen, daß er neben den Auf 4
Provinzen unter ardikta unter außerordentlich ſtarker Anteilnahme der ge Schlagwaffen eine hervorragende Rolle ſpielten.wandsgeldern, die er auch während der Tagungs

ſtellte. Da begann es im Lande zu gären. Die So ſſamten Bevölkerung das vor einigen Tagen von Soweit bekannt, ſind zehn Perſonen durch Hiebe pauſe des Reichstages in Höhe von 750 Mark monat
zial demokratiſche Partei veranſtaltete einem Nationalſozialiſten ermordete Mitglied der] oder Stiche ſo ſchwer verletzt worden, daß ihr lich bezog, Anſpruch auf den Bezug von Arbeits
Maſſenkundgebunge.: gegen die Diktatur; die nicht Sozialdemokratiſchen Partei, Kropp, beigeſetzt. Erich! Transport in Krankenhäuſer erfolgen mußte. Einſloſenunterſtützung hätte. Dreher habe, ſo
unbedeutenden Ueberreſte des demokratiſchen Bür Maria Remarque, der Verfaſſer des Buches „Jm Nationalſozialiſt iſt inzwiſchen geſtorben. Die ſagt das Blatt, damals ſchon zu denen gehört, die
gertums mit faſt der geſamten hochſtehenden Preſſe Weſten nichts Neues“ ließ der Familie des Ermor Polizei mußte mit ſtarken Kräften einſchreiten. ſam Reich und am Staat zu melken ſich bemühen, wo
Argentiniens nahmen gleichfalls entſchieden gegen deten 200 Mark überweiſen, als Ausdruck ſeines 31 Perſonen ſind feſtgenommen worden. Zweiſſie nur könnten. Wie würde das erſt werden, wenn
den Präſidenten Stellung. Seit dem Dezember vo Abſcheues über die Bluttat. Beamte wurden durch Schläge verletzt.“ ſie wirklich einmal zur Herrſchaft gelangt wären!



Dr. Heinz Potthoff, der bekannte Ar
veitsrechtler, iſt dem Beiſpiel von Anton Erkelenz
gefolgt und aus der demokratiſchen Partei
ausgetreten. Er hat an die Geſchäftsſtelle ſei-
ner bisherigen Partei einen Brief gerichtet, in dem
es u. a. heißt:

Die Reichsregierung wird im Wahlkampfe
keine Mehrheit erringen; darf es auch nicht, weil
ſie auf unrechtem, geſetzwidrigem Wege geht. Sie

wird daher r ihren Willen auch e
den neuen Reichstag durchzuführen.
bedeutet nämlich nicht nur formalrechtlichen, ſon
dern auch politiſch ſachlichen Bruch der Weimarer
Verfaſſung. Denn der Reichspräſident darf wohl
vom Reichstag an die Geſamtwählerſchaft (von der
Volksvertretung an das Volk) appellieren, aber
nicht gegen Wählerſchaft regieren
wollen. Jn dieſer Verfaſſungskriſe muß ich zu
derjenigen Front treten, auf der die Rechte des
Reichstages verfochten werden. Jch habe daher
meinen Beitritt zur Sozialdemokrati-
ſchen Partei Deutſchlands erklärt und ſcheide
damit aus der nur noch dem Namen nach be
ſtehenden Deutſchen Demokratiſchen Partei aus.“
Dr. Potthoff kam mit Erkelenz aus der Schule

Naumanns. Er war in jüngeren Jahren Sekre-
tär des Handelsvertragsvereins und von 19083 dis
1911 auch Mitglied des Reichstages für die damalige
Freie Vereinigung, die ſich ſpäter mit der
Freiſinnigen Volkspartei zur Fortſchrittlichen Volks-
partei verſchmolz. Aus dieſer iſt 1919 die Demokra-
tiſche Partei hervorgegangen. Mehrere Jahre war
Potthoff Syndikus des Deutſchen Werkmeiſterver
bandes. Als Arbeitsrechtler hat Potthoff zahlreiche
Schriften, u. a. über die Lage der Privatbeamten,
veröffentlicht.

Weder gegen noch ohne uns.
Braun an Brüning.

Der preußiſche Miniſterpräſident, Otto Braun,
befaßte ſich am Sonntag in einer öffentlichen
Wählerverſammlung u. a. mit einer dieſer Tage von
dem Reichskanzler gehaltenen Rede. Er führte aus:

Der Herr Reichskanzler hat meine Frage, ob er
ſich die Erklärung des Reichsminiſters Treviranus
zu eigen macht, nach der die Regierung bei der
Löſung der ſchwierigen Gegenwartsprobleme die
Hilfe der Sozialdemokratie ablehnt, damit beant-
wortet, daß er am 4. September in einer Verſamm-
lung in Breslau fragte, ob die Sozialdemokratie die
Möglichkeit ſehe, mit einem Mann zuſammen zu
arbeiten, von dem es in einem ſozialdemokratiſchen
Flugblatt heiße: „Doch mit den Aermſten unſerer
Armen, da kennt Herr Brüning kein Erbarmen.“
Die Frage des Herrn Reichskanzlers beantworte ich
mit einem Ja, denn es geht nicht an, daß ich meine
Stellungnahme zum Zentrum und zu der Zuſam-
menarbeit mit ihm abhängig mache von einer ge
reimten FlugblattFloskel. Sollte aber das Kabinett
den Standpunkt des Herrn Treviranus teilen, dann
iſt es die Aufgabe der Wählerſchaft, am nächſten
Sonntag dafür zu ſorgen, daß die Sozialdemokratie
aus dem Wahlkampf ſo ſtark hervorgeht, daß weder

Vorſitz Briands die Außenminiſter von 26
Staaten, um den Plan einer „Organiſie-
rung Europas zu beſprechen. Als Diskuſ
ſionsgrundlage dienen das Memorandum Briands
und die darauf eingegangenen 26 Antworten.

Niemand wird erwarten, daß die „Organiſierung
Europas“ innerhalb kurzer Zeit verwirklicht wird.
Selbſt im günſtigſten Falle würden Jahre verſtrei-
chen, ehe die pan europäiſchen Jdeen auch nur den
Anfang einer praktiſchen Verwirklichung finden.
Aber allem Anſchein nach ſtehen gegenwärtig die
Ausſichten nicht günſtig, ſo daß man ſich von der
Genfer Zuſammenkunft nicht allzu viel verſprechen
darf. Was über die Verabredungen verlautet, die
zwiſchen Briand und Henderſon hinſichtlich des Ver
fahrens getroffen worden ſind, zeigt deutlich, daß
man in dieſem Jahre kaum noch über das Stadium
der Vorbeſprechungen hinaus zu kommen glaubt: es
ſoll ein engerer Aktionsausſchuß eingeſetzt werden,
der erſt im September 1931 der übernächſten Völ-
kerbundsverſammlung Vorſchläge unterbreiten wird.

Auf Grund der eingegangenen ſchriftlichen Ant
worten ergibt ſich klar, daß die Meinungen über
das zu erſtrebende Ziel noch außerordentlich ſtark
voneinander abweichen. Faſt jeder Staat, zumindeſt
aber jede Staatengruppe erwartet von der Schaf
fung einer europäiſchen Födergtion etwas anderes.
Frankreich, Polen und die Kleine En-
tente erblicken in dieſem Plan die Möglichkeit zur

Befeſtigung des politiſchen Status quo,

das heißt zur Sicherung der Vorteile, die ihnen die
Friedensverträge von 1919 verſchafft haben.
Jtalien will ſeine Mitwirkung ſcheinbar von
einer Reviſion der Verträge abhängig machen, in
Wirklichkeit will es vorerſt ſeine kolonialen An-
ſprüche befriedigt ſehen und die militäriſche und
maritime Gleichſtellung mit Frankreich durchſetzen:

Was wird mit Pan-Europa?
Die Berutungen der Außenminlster Uber Briands Puropa-Pukt

Am Montag verſammeln ſich in Genf unter dem gegen die Pläne Briands ein bequemes Druckmittel
gegenüber Frankreich. Deutſchland hütet ſich
zwar, die Forderung der Vertragsreviſion in den
Vordergrund zu ſtellen aber es gibt dennoch zu ver
ſtehen, daß es in der Organiſierung Europas kein
Mittel für die Sicherung des Status quo, ſondern
umgekehrt für die Korrektur der ſchlimmſten Ver
irrungen von 1919 erblickt. England ſteht grund
ſätzlich dem Plan Briands kühl und faſt mißtrauiſch
gegenüber. Denn England iſt nicht nur eine Jnſel
mit anderen Problemen als die übrigen europäiſchen
Staaten, es iſt überhaupt keine europäiſche Macht
im üblichen Sinne, ſondern eine Weltmacht mit
Intereſſen in allen Erdteilen. Wenn jedoch der
Plan Briands eine ſo wenig verheißungsvolle Auf-
nahme gefunden hat, ſo iſt der franzöſiſche Außen
miniſter zum Teil ſelbſt ſchuld daran. Er hat den
Fehler begangen, in ſeinem Memorandum das prak-
tiſch Erreichbare zu vernachläſſigen. Er hat die
politiſchen Geſichtspunkte vorangeſtellt und die Lö-
ſung der wirtſchaftlichen Probleme von der vor
herigen Regelung der politiſchen Fragen abhängig
machen wollen.

Wenn die neue Ausſprache in Genf etwas Er
ſprießliches ſchaffen ſoll, ſo kann das nur geſchehen,
indem man den Fehler Briands wieder gut macht
und die wirtſchaftlichen Fragen als die drin
genderen und die ausſichtsreicheren erkennt und be
handelt. Dies war auch der Gedanke, den Streſe
mann in ſeiner letzten Genfer Rede, der letzten
vor ſeinem Tode, entwickelte:

g der Zollgrenzen, der Paßverſchriften
und aller ſonſtigen Schrauben, die das Wirt
ſchaftsleben unſeres Kontinents unnötig er
ſchweren, Schaffung einer einheitlichen euro

päiſchen Währung uſw.

In dieſer Richtung ließe ſich ſchon jetzt manches
erreichen, was für die Vorbereitung einer ſpäteren
politiſchen Vereinheitlichung von größtem Nutzen

für Muſſolini iſt die Drohung mit der Obſtruktion

Katholiken erſt durch Revo-
zution Freiheit erhalten.

BVedentſame Ausführungen des früheren Reichs
kanzlers Marx.

Münſter, 6. September.
Jn der, am Sonnabend abgehaltenen Hauptver-

ſammlung des Katholiſchen VolkF verein
machte der frühere Reichskanzler Wilhelm
Marx Ausführungen, die in Anbetracht der Kam

gegen ſie, noch ohne ſie regiert werden kann.“ pagne gewiſſer Zentrumsblätter gegen die „religi-
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wäre.

onsfeindliche“ Sozialdemokratie beſonders hervorge
hoben zu werden verdienen. Marx führte aus:

„Das katholiſche Volk iſt ich ſage es ganz
offen und geſtehe es mit einer gewiſſen Wehmut

erſt durch die Revolution und durch die
Weimarer Verfaſſung zuder Freiheit
gekommen, nach der es jahrzehntelang geſtrebt
und um die es gekämpft hat und wie ſie von dem
früheren Regime uns nie gewährt worden iſt. Erſt
die Verfaſſung von Weimar hat die kleinliche und
ſchikanöſe Behandlung beiſeite geſchafft, unter der
wir deutſchen Katholiken lebten.“

Anruhen in der Türkel.
Polizei gegen die neue Oppoſitionspartei.

Am Sonnabend kam es in Smyrna wiederum
zu Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und
Anhängern der neutürkiſchen Oppoſitionspartei. Die
Menge verſuchte zunächſt, die Redaktion des Regie
rungsorgans „Anedolu“ zu ſtürmen. Die Polizei
war von dieſer Abſicht unterrichtet worden und hielt
deshalb die Redaktionsräume beſetzt. Als die De-
monſtranten erſchienen, wurden ſie von der Gendar-
merie mit einer Gewehrſalve empfangen. Ein
Schüler wurde getötet, vier Perſonen wurden
ſchwer und drei leicht verletzt. Zahlreiche Demon
ſtranten erwiderten das Feuer der Polizei mit Re
volverſchüſſen. Kaum war die Ruhe wieder herge
ſtellt, als eine hundertköpfige Menſchenmenge ſich
anſchickte, das Klubhaus der regierenden Volkspartei
zu ſtürmen, in das ſich der Juſtizminiſter Mahmut
Eſſat geflüchtet hatte. Es gelang der Polizei, den
Sturm abzuwehren.

Die Menge zog jedoch erſt ab, als ſämtliche

Fenſterſcheiben des Klubhauſes zer
trümmert waren. Jm Zentrum der Stadt
wurden dann die Demonſtrationen fortgeſetzt.
Alle Straßen wurden am Sonnabend von den An
hängern der Oppoſition beherrſcht. Eine von den
Behörden organiſierte Gegenkundgebung ſchlug
fehl und wurde von den Anhängern der Oppoſi
tion mit einer ungeheuren Demonſtration gegen
die Regierung beantwortet. Die Behörden ſahen

ſich ſchließlich gezwungen, zur Unterſtützung der

Polizei Militär heranzuziehen.
Der Führer der neutürkiſchen Oppoſition, Felhi

Bej, deſſen Anweſenheit in Smyrna den äußeren
Anlaß zu den Demonſtrationen gab, hat für Montag
eine Maſſenkundgebung einberufen und beabſichtigt
nach ſeiner Erklärung, beruhigend auf die Maſſen
einzuwirken. Der in Stambul weilende Premier
miniſter Jsmet Paſcha erklärte am Sonnabend an
läßlich der Unruhen, daß gegen die Urheber der
Demonſtrationen mit aller Strenge vorge
gangen werde.

Kaſernenton Pilſudſtis
Warſchau, den 6. September.

Pilſudſki erteilte dem Chefredakteur der „Gazetka
Polſka“ am Sonnabend ein Jnterview, das ebenſo
mit Schimpfworten geſpickt iſt wie alle
bisherigen Unterredungen des Marſchalls mit Preſſe
vertretern. Die Abgeordneten werden als „unmora-
iſche Bande“, „ausrangierte Mähren“, „ſchlechte

llachen“, „ſtinkende Parteien“, „uftverpeſtendes
Aas“ uſw. bezeichnet. Sie wünſchten immer nur
Geld. Die Regierung müſſe ihre Hotels, ihre Bordells uſw. bezahlen. r

Pilſudſti befaßt ſich in dem Jnterview ſchließlich
noch mit der Wahlordnung, von der er nach nicht
genau wiſſe, ob ſie überhaupt zu Recht beſtehe

Von Hermann Hieber.
Mit dem Kampf um die proletariſche Macht

geht Hand in Hand der Kampf um die proleta
riſche Kultur. Die Arbeiterſchaft meldet ihre An
ſprücke an auf jene höchſten zigen Güter der
Nation, die das Bürgertum bisher ausſchließlich
für ſich ſelber in Anſpruch genommen hatte: auf
Wiſſenſchaft, auf Kunſt. Erſt dann, wenn ſie ſich
ihren Anteil an dieſen Kulturgütern geſichert hat,
darf man von einem Sieg des Proletariats, von
einem „proletariſchen Zeitalter“ reden.

Das ſind keine neuen Erkenntniſſe mehr. Sie
en ſich auf manchen Gebieten bereits in die

raxis umgeſetzt. Die eines KarlMarx ſteht am Beginn dieſer Entwicklung: nicht
allein, daß er die theoretiſche Grundlage geſchaffen
hat für den Sozialismus das „Kapital“ weiſt
auch ganz deutlich auf die Mechode, mit der der

iſtige Oberbau“ der Geſellſchaft im Sinne des
oletariats umzugeſtälten

angeſichts zahlreicher Erfolge le n, daß die

migen Kunſtgeſänge des ſpäteren Mittelalters ſind,wenn man ſe ohne Worte hört, nicht zu unter
ſcheiden von Kirchenhymnen. Luther hat, als er
den proteſtantiſchen Choral ſchaffen mußte, den
e Gemeindegeſang, im Gegenſatz zu den
ateiniſchen, einer beſonderen Kapelle vorbehalte-

nen Meſſen und Motetten zu den Volksliedweiſen
gegriffen und ſie neuen, religiöſen Texten unter-
geiegt und damit überall Anklang gefunden. Nie-
mand denkt mehr daran, daß die Melodien zu den
z ten Chorälen wie „O Haupt voll Blut und

unden“ oder „Wie ſchön leucht uns der Morgen
ſtern“ ehemals zu Liebesliedern geſungen wurden.
Das Lutherſche Verfahren hat dann im 19. Jahr-

undert die Heilsarmee wiederholt, indem ſie ihre
vmnen mit Gaſſenhauern verſah. Keiner von

den Gläubigen nimmt Anſtoß daran. Die Um-
ndlung hat ſich glatt und rerbungslos vollzogen.

Aber auch die Arbeiterſchaft hat ſich dieſes Experi-
ment zunutze gemacht und die Melodien der „Mar-
eillaiſe“, die aus der bürgerlichen Revolution von
1789 ſtammt, ſogar die eines nationaliſtiſchen Lie-

iſt. Niemand kann ſdes, des „Andreas Hofer“ („Zu Mantuag in Ban-
den“) für ihre Zwecke übernommen.

proletariſche Kultur marſchiert. Nur auf einem
Gebiet ſcheinen wir noch im Hintertreffen zu ſein:
auf dem der Muſik. Darüber, ob man überhaupt
von „proletariſcher Muſik“ ſprechen kann, wie man
von pproleatariſcher Kunſt“ redet und von „prole
tariſcher Dichtung“, gehen die Meinungen in

n e p. mweiſt gern dara daß dieſe Kunſt, die an ſi
T ohne Berbindung mit einem Text kleinen be
ſtimmten Inhalt hat, ſozuſagen „neutral“ ſei. Die

es revolutionöre Opern gibt wie
die „Stumme von Portici“, die vor hundert Jah

i ſſelren das Signal gab zu dem Aufſtand in Brü
und zu der reißung Belgiens von Holland, oder
Die ngburg“ von Kreneck, beweiſt an ſich
nichts dagegen ſo wenig wie die Exiſtenz von

en wie die von Othegraven nud Lend

Eine Melodie iſt darüber es l ei-
Man kann nicht einmal

e e r rSenſe die uns heute deſonders getragen und ſeier

Man könnte aus alledem den Schluß ziehen,
ß es weder geiſtliche noch weltliche, weder bür

liche noch proletariſche Muſik gibt. Man hat
s auch dem „Sozialiſtiſchen Kulturbund“ vor

ehalten, der im vergangenen Jahre auf dem
Frankfuter Kulturtag die Ergebniſſe eines Preis
ausſchreibens für Jnſtrumentalwerke proletariſchen
Jnhalts zum Vortrag brachte. Man hat, nament
lich von vürgerleicher Seite, das Ergebnis dieſes
Nreisausſchreibens als einen Fehlſchlag bezeichnet,
weil eine Ouvertüre oder Symphonie ebenſogut
als Propaganda für den Stahlhelm venützt werden
könne, wie für den Sozialismus. Es komme nur
auf den Titel an.

Das mag für dieſen Fall zutreffen wir
brauchen trotzdem nicht die Hoffnung aufzugeben,
daß wir es zu proletariſcher Muſik bringen wer
den. Auch die Jnſtrumentalmu
Kunſtgattung den Geiſt ihrer Zeit wider. Es gibt

was man auch u einwenden mag eine
bürgerliche Muſik. unnatürlichen ſteifen

p der franzöſiſchen „Hofoper“ ſtellten die r
r Gay und der Franzoſe Jean Jacques Rouſ

ſeau eine volkstümliche Reformoper“ gegenüber,
die volkstümliche Melodien und Texte: „VBaude-

villes“, Gaſſenhauer, aufnahm. Es iſt kein Zufall,

ſpiegelt wie jede

daß in unſeren Tagen Kurt Weill auf jene „Bett
leroper“ John Gays zurückgriff mit der „Drei

roſchenoper“. Den Deutſchen des 18. Jahr-hunderts war die Muſik eine Art Ventil für den

ungeheuren ſozialen Druck, dem das Bürgertum
ausgeſegzt war. So iſt die iſi e. Muſik Jo-

Sebaſtian Bachs mit ihrer Jenſeitsſehn-
ucht zu verſtehen. So aber auch jene gewaltige

Revolution, die um die Mitte des 18. Jahrhun-
derts die alte ſtrenge Form aus der Zeit der Volks
muſik, die Fuge, über den Haufen wirft und dem
bürgerlichen Jndividualismus einen Haydn,
Mozart, Beethoven die Bahn freigibt.
Dieſe neue der Sinfonie iſt nicht zu ver-
ſtehen ohne das neue bürgerliche Perſönlichkeits-
und Naturgefühl, das Beethoven, der bewußte De
mokrat, mit der „Paſtorale“ ins Jdylliſche, mit der
„Eroika“ aber ins Heldiſch-Trotge wendet. Der
Kampf um die Behauptung der Perſönlichkeit
macht in jenen Tagen, als in Paris Bonaparte
ſich ſelbſt zum Kaiſer krönte, den eigentlichen Jn
halt der Beethovenſchen Kunſt aus.

Um dieſelbe Zeit verſchwindet die Form der
höfiſchen Tänze: der Davotte, des Menuetts. aus
der Muſik. Beethoven ſchreibt „Ländleriſche Tänze“
und „Ecoſſaiſen“, d. h. Schottiſche Volksmuſik.
Schubert greift dieſe Anregung begierig auf. Die
internationale höfiſche Form hat ausgeſpielt: pol
niſche und ruſſiſche, ungariſche und norwegiſche
Nationaltänze, alſo Bauernmuſik, wird
große Mode. Chopin, Smetana, Brahms, Grieg,
Tſchaikowſky heißen ihre Vertreter. Alſo ſelbſt die
„neutralen“ Formen der Jnſtrumentalmuſik ord
nen ſich den von Marx aufgezeigten Geſetzen der
geſellſchaftlichen Entwicklung unter.

Jſt unter dieſen Umſtänden nicht anzunehmen,
daß wiederum eine neue, und zwar eine inter
nationale und überperſönliche Welle die euroväiſche
Muſik ergreifen wird, an der man den Geiſt des
vroletariſchen Zeitalters wird ableſen
önnen.

Leipziser Büchermefſſe.
Die Gruppe Verlag verzeichnet als Ausſteller

nige der größten deutſchen Verleger, ondersark vertreien ſind Kinderbücher, hier vor allem
ärchenbücher, Reiſe und Abenteurerbücher; auch

große Monumentalwerke der klaſſiſchen Literatur
ſind ausgeſtellt. Techniſche Literalur, Bücher und

Zeitſchriften für die Frauenwelt geben ein ein
drucksvolles Bild von dieſer Spezialgattung des
deutſchen Verlags. Mit beſonderem Nachdruck 7
das billige Buch und die leichte Unterhaltungsle
türe vertreten. Jn den Ständen der Großbuch-
binderei erwecken die handgebundenen Einbände
das Intereſſe des t Jn Verbindungmit der Ausſtellung der Großbuchbindereien müſ
ſen die Kojen einiger Druckhäuſer genannt werden.
er zeigt Leipzig u beſondere Spezialität im

Bevbedruck. ur Ausſtellung gelangt auch das
Monumentalwerk der Geſchichte der Buchdrucker
kunſt“, und zwar der erſte Band, der den Früh-
druck vehandelt.

Wie Liſzt Zigarren verſpeiſte. Seit einiger
Zeit gibt es Gummizigaretten, die dem löblichen
Zweck dienen wollen, dem übermäßigen Tabak
genuß einen Riegel vorzuſchieben. Der Gummi-
raucher, der ſich ſelbſt betrügt, indem er ſich die
Situation des Rauchens vortäuſcht, iſt in Wahr
a keine ſo neue Erfindung wie man behauptet.
iſzt bediente ſich zu dem Zweck der Selbſttäuſchung

eines ganz beſonderen Verfahrens, das indeſſen der
Nachahmung nicht empfohlen werden ſoll. Jn ſpäteren Lebensjahren konnte der gefeierte Klavier
virtuoſe nicht ſpielen, wenn er nicht eine Zigarette
im Munde hatte, die aber niemals in Brand ge
etzt wurde. So ſaß er, die Havanna feſt zwiſchen
ie Zähne geklemmt, vor dem Klavier und kaute

an der Zigarre, während er ſpielte. Erſt wenn die
Zigarre vollſtändig aufgezehrt war, erhob ſich derKomponiſt erſchöpft vom Klavierſeſſel.

Neue Forſchungsexpedition durch Jnneraſien.
Der bekannte Aſienforſcher Dr. Arno Stein,
Profeſſor der Havard Univerſity, der als einer der
e Kenner Chinas und der Mongolei gilt,
ſt ſoeben nach Turkeſtan abgereiſt: zwei Jahre

will er eine Expedition durch Turkeſtan, die Mon
79 und Jnnerchina führen. Der nun achtund
echzigfährige Gelehrte wird von einigen Natur
orſchern und Kameraleuten begleitet, die zum er

nmal Tonfilmaufnahmen von den Ein
orenen machen werden. Tie Havard Univerſity

t. Profeſſor Stein eine Summe von hundert
auſend Dollar zur Verfügung geſtellt. pro
Stein wird unter anderem auch die Wüſteen m r 4 eh durch Gebiete

ren, in denen zahlreiche Spuren der antiken
mongoliſchen und chineſiſchen Welt finden.
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Geſpräch im Wahlkampf.
Flugblätter werden verteilt, in Maſſen ſogar.

Auf der Straße bekommt man gn jeder Ecke ein
Dutzend. Jeden Tag bringen Verteiler ganze
Stöße. Die KPD. ſchickt ihren Flugblattverteilern
Leute mit Sammelliſten nach. Vielleicht, daß doch

man muß das Eiſen ſchmieden
Heute morgen kommt mir eines der üblichen

Hetzblätter in die Hände. Danach iſt nichts, an
dem nicht die verdammten Sozialfaſchiſten die
Schuld tragen. Kaum habe ich mit Heldenmut
und Ueberwindung! den Erguß geleſen, klingelt
es wieder. Jch öffne.

„Wollen Sie etwas für die Sammelliſte der
KPD. zeichnen,“ „Nein, eine Partei, die der
art die Wahrheit verbiegt, darf nicht unterſtützt
werden. Jch habe euer Flugblatt eben geleſen,

zeige mir doch bitte darin nur eine Zeile, die
gegen die kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung oder
gegen die Regierung Brüning gerichtet iſt. Das
ganze Blatt ſchäumt über von Haß und Geifer
gegen die SPD., gegen eine ſozialiſtiſche Partei!“

„Da mußt du entſchuldigen, ich habe das Flug
blatt ſelber noch nicht geleſen, die ſind erſt heute
nacht gedruckt.“ „So? Na, dann ſieh einmal
her, was hier ſteht. Stimmt das, was ich ſage?
Steht hier nicht, daß die SPD. an allem ſchuld
ſei?“ „Hat ſie auch, die Erwerbsloſenunter
ſtützung wird abgebaut, der KrankenkaſſenFünf
ziger erhoben

„Erwerbsloſenunterſtützung? Darüber habt
ihr als Kommuniſten nun mit keinem
Wort zu muckſen. Wie wir, als Oppoſitions
partei, das Geſetz mitgeſchaffen haben, habt ihr
dagegen gearbeitet. Als das Geld der Reichs
anſtalt alle war, da habt ihr euch mit vielem Ge
ſchrei eingeſetzt und unſer „Verrätergeſetz“ ver
teidigen wollen. Jſt das konſequent?“

„Ja, aber die Notverordnungen „Zum
Kenker, nun faß dich aber an den Kopf. Sind
denn dieſe Schandverordnungen nicht von eurer und

unſerer Fraktion gemeinſam bekämpft wor-
den? Haben unſer Dittmann und euer
Torgler nicht beide auf der Lauer gelegen,
um in der letzten Reichstags Sitzung der bürger
lichen Regierung jeden Ausweg zu verſperren?
Habt ihr euch nicht über das Ergebnis gefreut?
Warum habt ihr als Partei einen eigenen Laden
und als Gewerkſchaftler ſeid ihr mit uns zuſam
men?“ J

,ich habe jetzt keine Zeit mehr, auf Wieder

ehen Der Sammler haut ab. Jm Flur
ſagt ſein Kamerad: „Was wollt'n der?“ „Na,

wegen unſern Flugblättern. Er hat ja Recht,
aber man darf ihm kein Recht geben. Komm, wir
wollen weitermachen, die Sozialfaſchiſten müſſen

zerſchlagen werden!“ W. W.

e e kenWerbe u. Propagandatrupps.
Die Teilnehmer an den Propagandafahrten treſ

fen ſich Dienstag, den 9. September, abends
7 Uhr, im Gewerkſchaſtshaus.

Alle übrigen Parteigenoſſen ſind hiermig eben
falls eingeladen und treffen ſich gleich lls um 7 Uhr
im Gewerkſchaftshaus.

Das Sekretariat.

Schlägerei ien Obdachloſen-Alyl.
Geſtern abend entſtand im Aſyl für Ob-

dach loſe in der Artillerieſtraße zwiſchen mehre
ren Zuſeſep eine Schlägerei. Zwei von ihnen
wollten ſich der Hausordnung nicht fügen und wurden aufgefordert, das Aſyl zu rin Sie wei
erten und ſo kam es zu der lägerei, in

en Verla ei Jnſaſſen durch Stockſchläze
lich im cht verletzt wurden. Die Schläge-

nahm erſt ihr Ende, als der im Aſyl dienſt
tuende Kriminalbeamte dazwiſchenging und einen
Schreckſchuß abfeuerte. Die beiden Ver-
letzten wurden in der Krankenſtube des Aſyls auf
genommen.

er

„Deuvo“ will Generalabrechnung.
Einigung im bürgerlichen Parteilager nur gegen

die Sozialdemokratie.
Die Deutſche Volkspartei hatte ihren Spitzenkandidaten für den Bezirk dale Verſekuen, Brrr

mer, und den früheren anhaltiſchen Volksbil
dungsminiſter Dr. Rammelt als Redner berufen.
e war der kleine Saal des Stadtſchützen
hauſes noch ſchwächer beſetzt als vor wenigen Ta
gen bei der Wahlverſammlung der Treviranus-

ruppe. Jntereſſant an dieſer Veranſtaltung der
„Deuvo“, wie auch ſchon an der Verſammlung des
Brockenſammlers Dr. Scholz, war die Tatſache, daß

unumwunden zugegeben wurde, bei dem Zuſam
menſchluß der bürgerlichen Parteien ſei der ge
meinſchaſtliche Kampf gegen die Sozialdemo-

kratie das Einende geweſen.
Aus dieſem Grunde pries der Verſammlungsleiter
in großer Begeiſterung und Ausführlichkeit die vom
Landeshauptmann Hübener r te Einigung
der bürgerlichen Parteien für den kampf unſe
res Bezivks. weil damit

im bürgerlichen Lager die Machtbildung gegen
die Sozialdemokrat e,

die bisher fehlte, nunmehr gelungen ſei. Auch die
beiden Redner ließen keinen Zweifel darüber, daß
es dem Bürgertum nicht darauf ankommt, den Ge
ſahren im Staate zu begegnen, ſondern nur darauf,
die Sozialdemokratie von der Mitbeſtimmung in
dieſem Staate auszuſchalten. Die Deutſche Volks

artei nennt das „das Uebel an der Wurzel faſſen“.
ach ihrer Anſicht iſt die Sozialdemokratie zu po

ſitiver Mitarbeit unfähig. Wenn es nach den Wahl
rednern der bürgerlichen Parteien ginge, wären wir
in der geſchichtlichen Entwicklung wieder dort, wo
die Sozialdemokratie für die Teilnahme an der Len
kung der Staatsgeſchicke überhaupt nicht in Frage
kam, alſo in grauer vornovemberlicher Zeit.

Natürlich benutzte die Deutſche Volkspartei auch
diesmal wieder das w. Hindenburg Pro
gramm als Reklameſchild. Den Deutſchnationalen,
die ſich noch nicht mit „geeinigt“ haben, Dr.
Cremer, einerlei wie der Wahlkampf auslaufe, ein
Damaskus voraus, das größer und näher ſei, als
viele glauben. Daß er ſein eigenes Damas-
kus verpaßt hat, bewies Cremer mit der Schluß-
forderung, daß man jetzt,

wo „man die Arme endlich mitden Keſten der Wialiſhen Sie auf
zuräumen“,

nunmehr Generalabrechnung halten müſſe.
Generalabrechnung halten?

Das wollen wir! Am 14. September!

Es gibt mal was Neues
bei den Razis.

Die Nazis, die am Sonnabend in der Saal-
l rirr antreten ließen, konnten ihren Gäſten
mit kleinen Wochenendüberraſchungen
aufwarten. Nicht weniger als drei an der Zahl
Die erſte war die, daß der Saal ihrer Darbietung
diesmal kein s „erdrückend voll“ war, wie ſie ſo
gern rühmen. r die Verſammlunggsleiter ſagten
ſich wohl mit Recht, daß die politiſche Dummheit,
die da verſammelt war, in jedem Falle ausreiche.
Auch die Sturmabteilung und die Trommlertruppe
waren recht ſchlapp. Sie ſtanden nicht, wie ſonſt,
als ob ſie einen Ladeſtock verſchluckt hätten, ſondern
lümmelten ſich auf den leeren Stühlen herum.

Als Redner trat der thüvringiſche Landtagsabge-
ordnete Pappenbrok auf. Auch ſeine Rede war
eine wüſte Beſchimpfung der Partei, von der die
Nazis wiſſen, daß ſie die ſtärkſte iſt und immer
ſein wird: der Sozialdemokratie. Ausdrücke wie
„maryxiſtiſche Lügenbrut“ gehörten zu den mildeſten.
Jn den Augen dieſer Wahnſinnigen haben

aüe Sozialdemokraten dicke Speckfalten im Genick.

Als guter Untertan Fricks pries er nach ſchwin
delhaften Behauptungen über die Reichskanzler-
bezüge unſeres Genoſſen Hermann Müller den
„Jdealismus“ Fricks, von dem er aber
zugeben mußte, daß er ſich die Penſion zuſichern
ließ, ehe er das Amt überhaupt antrat.
Eine hübſche Nuance hat das Referat gegenüber
denbisherigen aber doch; ſie a daher, daß „Pg.“
Pappenbrok aus einem Lande kommt, in dem

Die Regierung Brüning beglückt die Beamtenſchaft mit immer neuen Verordnungen.

Wie ſteht die Beamtenſchaft zu dieſer Regierung

Dr. Völter (Berlſm)
ſpricht Mittwoch, 20 Uhr, im Deutſchen Geſellſchaftshaus, LeipzigerStr. 63 wer

Die Regierung Brüning gegen die Secomten
„Die Wirtſchaft bankerott, marxiſtiſcher Jrrwahn richtet uns zu Grunde ſo ſchreien
die Bürgerlichen ſamt ihren Trabenten vom Hakenkreuz. Das iſt nicht wahr,
das iſt Wahlſchwindel

Frütz Tarm o
Vorſitzender des Deutſchen Holzarbeiter Verbandes wird am Freitag, 20 Uhr,
im „Volkspark“ ſprechen über Wirten Ft. Sewertesckhraaſtem
gemnei Reichstagewaſtlem“ und die Dinge beim rechten Namen nennen.

Am Bahnhof, als o

die Nazis in der Regierung ſitzen
und, ſo leicht ſie ſich's auch machen wollen, ein
Päckchen Verantwortung tragen, das
ihnen niemand abnimmt. Die Folge davon war, daß
dieſer Redner nicht in dem Maße das Blaue

ſeine m m r r wieeine „Pgs.“ das tun, denen n i efallen iſt, daß man, im Beſitze der Recht r
antwortung tragen muß. Es iſt nicht ſchwer, ſich
vorzuſtellen, wie Adolf, dem Hitler, die Schäf
lein fortlaufen würden, wenn er vor der Not
wendigkeit ſtünde, auch nur den hundert-

Teil von dem zu erfüllen, was ſeine jungen
änner den deutſchen Volksgenoſſen verſprochen

haben. Vor allem hörte man geſtern zum erſten
Male in einer Nazi- Verſammlung und das war
die zweite große Ueberraſchung das Wort
„Wirtſchaft“ und den Verſuch, ſich mit wirt
ſchaftlichen Dingen auseinanderzuſetzen. Niemals
hatte man zwar von dem Vorhandenſein ſolcher
Fragen vernommen.

Es ſcheint aber, die Exiſtenz wirtſchaftliFragen durch die WMenuterei in an W

durch die aufdringlichen Kampffonds
ſammlungen in den Lokalen nunmehr auch in den
Geſichtskreis der Naziführer gerückt iſt.
Die dritte Neuigkeit in der Pappenbrok-Ver-

ſammlung war die, daß
zum erſtenmal auch auf die Kommuniſten geſchimpft

y

Wochen ude im Waoßiſtampf
Volksgenoſſen auf der äußerſten Linken“, gegen die
man nur einzuwenden hat, daß ſie das ſchöne
Hitler- Programm geklaut haben, in der
auffälligſten Weiſe geſchont. In Wies
baden halten ja

Nazis und Kommuniſten W gemeinſame Ver
ſammlungen ab, um die Saalmiete zu ſparen

und die Säle zu füllen. Beide Parteien ſtellen in
dieſen Verſammlungen je einen Hauptreferenten.
Warum man dem lieben Bruder in der geſtrigen
Nazi Verſammlung vor den Wählern ausnahms-
weiſe einen kleinen Tritt in den Sowjetſtern gab,
wurde bald klar. Plötzlich erklärte der Referent auf
ein Zeichen vom Vorſtandstiſch mitten im Schluß
wort, die Verſammlung müſſe jetzt „aus beſtimmten
Gründen, die er nicht nennen wolle“, zu Ende kom
men. Es war nämlich höchſte Zeit, zu Teddy
Thälmann zu eilen und ſich den Brüdern von
links an die Bruderbruſt zu werfen. Leider kann

man in Halle gemeinſame Verſammlungen

noch nicht machen. Deshalb unterſtützt man
einander auf andere Weiſe. Mit dem Gebrüll der
Pren Parole: „Wer hat uns verraten?

die Sozialdemokraten!“ zogen die Nazis durch die
Burgſtraße Richtung Volkspark und teilten ſich ſo
mit den Kommuniſten in ihre einzige politiſche Auf
gabe, die ihnen noch geblieben iſt.

wurde. Jn den Verſammlungen hat man „die lieben

lungsraum, auf der ne Kabarett
wie drinnen

Stoßtrupps und Fauftrecht
ihre ammlungen aus.

zur Matador-
figur à la Schmeling nEhrengarden empfa äterätä

Der Parademarſch im Verſamm

und

en, mit
Die Wahlrede, als

ſe Einlage in dem
r ßigen Stimmungs-

Verſprechungen und
Aus Das E bin s e-pf.

a ſchi
rumm

orten,
Die a ppoſitt nelle „„Arbei

e un o ioen die Wahlkampfmethodenr r.
Die „Weltrevolution“ hat auf

ihrem ſtürmiſchen Laufe nun auch
unſere Saaleſtadt erreicht. Teddy
Thälmann, der einzigartige
Führer des revolutionären Prole-
tariats, war höchſtſelbſt gekommen,
um in einer Verſammlung der

KPD. im „Volkspark“ ſein von Hitler geklautes,
neueſtes Programm zu erläutern. Mit großem
Getöſe ganz wie das Kommuniſtenblatt es oben
beſchreibt, hatten die halliſchen Kommuniſten ihren
Anhang auf die Beine geſtellt, um ihren Saiſon
abgott in feierlichem s vom Bahnhof abzuholen.

's Hindenburg wäre, wurde
ihm ein Blumenſtrauß überreicht. Wilhelm
Koenen, wie immeer vor der Wahl der radikalſte
alle Radikalen, eröffnete die Verſammlung in
Hemdsärmeln wie ſeine Kollegen von rechts-
hen die Nazis, von denen die Kommuniſten nun-
mehr nicht nur das Programm, ſondern auch das

anze Gebaren abgeguckt haben. Nur der Ton
äßt noch etwas zu wünſchen übrig. Der iſt noch
nicht ganz ſo knotig. Aber das wird noch nach-
geholt werden.

Wie es nicht anders zu erwarten war, war die
Rede Thälmanns von Anfang bis Ende ein wildes
Geſchimpfe auf die Sozialdemokratie, und ein Ge-
ſchrei auf „die räuberiſchen Pakte“ die alle zer-
riſſen werden, „wenn die KPD. einmal“ die
Macht erlangt. Zwiſchendurch kleine Bemerkungen
eines großen Geiſtes. So ſtellte der große Teddy

Parademarſch und Blechmuſik
Teddy Thälmann und ſein

Die Polizei war aber auch da, ſo daß. es bei
dieſer Selbſtentlarvung blieb.

Nazi Programm

„der Kommunismus mar
Allerdings nicht in Deutſchland,

Etwas weit weg zwar,
Sogar in

feſt,

ſchiert“.
ſondern in China.
aber der Kommunismus marſchiert!
Jtalien ſtürmt der Kommunismus von Sieg
zu Sieg. Auch für Deutſchland wird „die Stunde

daß

der nationalen Revolution“ baldſchlagen. Hoffentlich kommt die KPD. nicht zu
ſpät, denn ihre Duzbrüder die Nazis, rechnen auch
ſehr ſtark mit der nationalen Revolution. Den
Schluß bildete der übliche Bericht von den glänzen
den Zuſtänden in Sowfjetrußland. Dort gibt es
nämlich überhaupt keine Arbeitsloſen Unter
ſtützung! Die Red.), dort gibt es keine Kriſen der
Wirtſchaft (aber auch nichts ohne Karten.
Red.) Schade nur, daß in dem Bericht das alles
nicht enthalten iſt. Da ſteht nämlich das ſtrikte
Gegenteil. Aber daran ſind ſicher nur die Sozial
faſchiſten ſchuld, die drehen ja alles herum.

Jedenfalls brachte die Verſammlung nichts
Neues. Das „Programm“ der Nazis kennt man
ſchon und das der Kommuniſten iſt ja nur ein
ſchlechter Abklatſch des Naziprogramms.

KPD. Konferenz- Partei Deutſchlands
Ganz Mitteldeutſchland ſchickt zu drei KPD.- Konferenzen 32 Delegierte
Die Arbeiterſchaft will eben von Kataſtrophenpolitikern nichts wiſſen!

Halle, den 8. September.
(Hunde, die viel bellen, beißen nicht“, ſagt der

Volksmund. Wir wollen die Kommuniſten
beileibe nicht Hunde nennen. Aber dieſes Sprich
wort fällt einem ein, wenn man den Knalleffekt
der bombaſtiſch aufgezogenen, mit viel Trara ver-
kündeten allerneueſten „Aktion“ betrachtet.
Seit Wochen rumort es, ſchwillt immer ſtärker im
KPD.Organ an, wird immer knalliger in Auf
rufen verkündet, der „Chemie- und Braun-
kohlenkongreß“ der KPD. So z. B. hieß
es in Rieſenlettern: „Jn jedem Betrieb der
mitteldeutſchen chemiſchen, keramiſchen und
Bergbauinduſtrie müſſen die Belegſchaften zu dengonſerengen am 7. September in Halle Dele

gierte wählen! Denn es gilt, zu dem Tarif-
ablauf Stellung zu nehmen und Kampfmaß-
nahmen zu beſchließen, um Eure Forderungen
zu verwirklichen.“ Am Sonnabend ſtand auf der
erſten Seite des Rubelblättchens als Hauptüber-
ſchrift, noch viel größer aufgemacht: Morgen
Chemie- und Braunkohlenkonferenz!“

Dieſes „Morgen“ war am geſtrigen Sonn-
tag. Jm Volkspark hatte man drei Verſamm-

lungsräume beſtellt, um drei verſchiedene Konfe
renzen, für jede Sparte eine, abzuhalten. Zwei
Räume brauchte man übe rhaupt nicht, alle
drei Konferenzen wurden zuſammengelegt.

Ganze 32 (zweiunddreißig) rſonen waren
erſchienen, davon ſtellte die Chemie zuſammen
mit der Keramik 19, die Braunkohle ganze 13
Mann. die Hälfte davon war nicht aus Be
trieben delegiert, ſondern von der KPD. be

auftragt.
Man denke ſich, aus den Hunderten und aber Hun
derten mitteldeutſcher Betriebe nur je einen
Delegierten, wieviel das wären. So müßte und
ſo würde un günſtigen Falles eine ſolche
Konferenz, von den Gewerkſchaften einbe-
rufen, ausſehen. Dieſe Konferenz war Wperigg
vollendete Kataſtrophe. Was müſſen ſi
die Macher dieſer Sache, die Zeitungsſchreiber der
KPD., die Leſer dieſes Blattes und ſchließlich die
wenigen „Delegierten“ nun eigentlich denken?
Was denkt die Arbeiterſchaft eigentlich über ſolche
Theaterdonnerei mit ſo leiſe weinenden 7

Wir und die KPD. werden es am 14.
ber erfahren!



Heran an die Wählermafſſen!
Zehn rote Autos auf hoher Fohrt.
Der Wahlkampf nimmt zu an Heftigkeit. Immer

größer werden die Anforderungen, die an Partei
und Parteimitglieder geſtellt werden. Aber immer
größer werden die Helferſcharen, immer mehr
Kämpfer reihen ſich ein. Für das Leben der Partei
iſt dieſer Wahlkampf geradezu eine Offenbarung.

wir kaum zu hoffen gewagt. Erſt fuhren fünf Laſt
Kräfte werden wach, Kräfte werden lebendig, wie a

autos voller Propagandatrupps hinaus, viele mußten Artikels 25 der Reichsverfaſſung vom Reichspräſi-
zurückbleiben. Dann fuhren acht hinaus, wieder denten auf gelöſt. Die Neuwahl hat ſpäteſtens je Hallenſer alſo nur in Halle.
blieben viele zurück. Am geſtrigen Sonntag fuhren, am ſechzigſten Tage nach der Auflöſung ſtattzufinden. September nicht in

zehn große Laſtautos hinaus in den Saalkreis, das
„Volksblatt“Auto vornweg mit einem Transparent

„Wählt Sozialdemokraten, Liſte 1“
Zwei Spielmannszüge fuhren mit, rote Kolon

tern belegt. Ueberall ſtaunte man. Das alſo iſt die
„verrottete, korrumpierte, verräteriſche Vonzen ſich in dieſem Jahre an den Neuwahlen des Reichspartei“? Ueberall, ſelbſt im reaktionären Brach tags zu eine Das Benachrichtigungsſyſtem,
ſte dt und in den Hochburgen der KPD. beſtaunte] wie es in vielen anderen Städten angewandt wird, wählen berechtigt iſt.
man unſere Kolonnen. Auch hier weicht allmählich iſt bei uns in Halle nicht mehr üblich.
der Gegner, dringt die Partei vor. Gröbers ,ſſich ein jeder ſelbſt durch Einſicht der r t lnDieskau, Zwintſchöna und wie die Orte von ſeinem Stimmrecht überzeugen. Wer das unter müſſen beſtimmt werden. W müſſen die

z laſſen hat, hat ſich den Verluſt des Wahlrechts ſelber führer für die 105 Wahalle heißen. überall dasſelbe Bild. Jubelnd und be zuön chreiben, wenn er aus irgendeinem Grunde in geteilt iſt, ernannt werden. Sie müſſen das Wahl

ergeiſtert grüßen uns Parteigenoſſen. Jn Zwint-
ſchönag und Ammendorf werden Demon-

in Halle ratterte unſere Kolonne noch durch manche
Straße, auch hier zu rufen:

„Für die Sozialdemokratie, jede Stimme!“

ler iſt der Kampf Mann gegen Mann. Der Kampf
im Betrieb, der Kampf auf der Straße, der
Kampf überall.

Ueberall iſt Wahlkampf!
Zu jeder Zeit iſt Wahlkampf, immer iſt jetzt Wahl hat in Halle die Polizei jährlich zu regiſtrieren und
kampf. Stehſt du mit in der Front, der kein mit Virrß das in dieſem Punkte ſehr aufmerkſame
Trommlerkorps, keine Fahnen, kein jubelnder Zuruf Wah

den Kampf erleichtert? Stehſt du mit in Reih und
Glied, im zähen Ringen Mann gegen Mann?

Am 14. September iſt Zähltag. Wieviel Siege
im Tageskampf wirfſt du in die Wagſchale?

And wieder Fahrmarkt
Wieder iſt auf dem Roß platz die bunte Welt

des Jahrmarktes erſtanden und wieder zieht groß
und klein zu ihr hinaus, um ſich ihrem romantiſchen
Treiben hinzugeben: zu ſchauen, ſich zu freuen, zu
ſtaunen und ſich treiben r von dem Rhyth-
mus dieſer ſchönen Welt Scheins, die, wenn
man genau hinſieht, ſich eigentlich ſo gar nicht

Welt des Seins war, um ſo mehr klammerte man
ſich an die des holden Scheins
So war denn auch geſtern der Beſuch des
Herbſtmarktes, trotz der traurigen Wirt-
ſchaftslage, ſehr ſtark wie immer. Und es wurde
auch wieder alles geboten, was das jahrmarkts-
freudige Herz wünſcht. Das äußere Bild des Mark
tes hat ſich im Vergleich zu den letzten Malen faſt
überhaupt nicht verändert. Alles ſteht wieder am
alten Platz und man grüßt alte Bekannte: „Na,

gehts Geſchäft?“ „S' geht!“ „Na, denn geht's
ja!

Wenn Petrus nur in dieſer W inſhaben möchte ſer Woche Einjehen
4

Ernrnſtere Zwiſchenfälle vom geſtrigen Er-
öffnungstag werden nicht gemeldet. Die Sanitäts-
kolonne leiſtete in acht Fällen Hilfe. Einer Händ-
lerin wurde von ihrem Stande eine Aktentaſche
entwendet. Am Sonnabend lagen ſich beim
Budenaufbau zwei Händlerinnen in den Haaren.
Es kam zu einer regelrechten Schlägerei
zwiſchen den beiden Amazonen, die von einem
Polizeibeamten geſchlichtet wurde.

Zoo'ogiſcher Garten und Raturſchutz
Wer praktiſch Naturſchutz treiben will, muß un-

bedingt die zu ſchützenden bzw. vernichtenden Tiere
und Pflanzen kennen. Das iſt leider bei T vielen
Perſonen, denen an und für ſich eine eutſame
Rolle in der praktiſchen Ausübung des Naturſchutzes
zukommen ſollte, nicht der Fall. Wie wenige Men
ſchen kennen z. B. unſere häufigſten Raubvögel. Wie
häufig geſchieht es, daß dem Zoo „Adler“. „Falken“
und „Weihen“ überwieſen werden, die ſich bei der
Einlieferung als Mäuſebuſſard, der bekanntlich ſei-
ner Bedeutung für die Mäufevertilgung entſprechend
unter Naturſchutz ſteht, entpuppen.

Eegemrärtig iſt das Anſchauungsmaterial, das ha
der Zoo zur Verfügung hat, recht groß. Von den
durch das neue Naturſ eſetz nicht geſchützten Vö
geln finden ſich u. a. Hü icht, Sperber und
die Rohrweihe. Letztere, die ſeit Jahren nicht im
Garten geweſen ift, iſt in wundervoll gezeichneten
Jungtieren vorhanden. Obwohl man mit der Ver
teilung des Prädikats nützlich“ oder ſchädlich“ ſehr
vorſichtig ſein ſollte, iſt die Rohrwerhe wegen ihrerGefräßigkeit und weil ſie hauptſächlich von Se

und Sumpfrögeln und deren Bruten lebt, mit Recht
auf die ſchwarze Liſte geſetzt.

Eine Gezteſtatiſtit
Sie der Amglche Preußiſche Preſſedienſt einer den Beſtimmungen 5 1025 u. ſ. f. der Zivil Pro

Ueberſicht des preußiſchen Miniſteriums für Volks
emtnimmt, betrug die der in derwohlfahrt

Zeit vom 1. Oktober 1928 bis 30. November 1929
in Preußen erteilten Approbationen für Aergte 511

Und ſo wird

Wahlkartei wird nach
Auch dieſer Propagandafeldzug ein Erfolg und laufenden gehalten; ſie

ein Erlebnis. Auch diesmal viele, die nicht mit naues Bild von der

haltung. Man braucht ja nur an die ziemlich ſtarke
nen e ungerewegnng unſerer Stadt zu

en.

er

Halle, den 8. September.
eit ein it iſt nd Volksver 20. Lebensjahr überſchreitenden jungen LeuteSan einer Kerl erſte Drgen des Auf eines el glei ne hingewieſen

wurde vor wenigen Wochen auf Grund des

14. September über die Zuſammenſetzungm. neuen Reichstags enhf eden werden.

Nur die wenigſten aller in
ungeheure Organiſations-

Ungefähr 155 500 Hallenſer ſind berechtigt,

ier muß

hlkartei fehlt.
e Es wird ſicher viele intereſſieren, wie das ſtädti Ernannt werden die Beiſitzer nach den Vor-

ſtrationen mit Anſprachen durchgeführt, das ſſche Wahlbüro zu dieſem genauen Adreſſenmaterial ſſchlägen der Parteien. Die Schulhausmeiſter müſſenLautſprecherauto leiſtet gute Dienſte. Am Abend über ſämtliche Ka

Faſt 70 000 An, Ab und Ummeldungen

ro der Stadt. zu kommen dann noch die

Auch wersich am I 4. J S 7 4 S gw 7 S F ealoin aufhält,

I E II IIIan WahlIschefm See
In Halle werden Stimmscheine bis Freitag 18 Uhr im Wahlbüro n
Rathausstraße 3/4 ausgestellt.

Halle, den 8. September.

Durch Schiedsgerichtsurteil des im
Anſtellungsvertrag der früheren Geſchäftsführer
Fiſcher und Schöbel vereinbarten Schiedsge-
richts erging vorläufiges Urteil, wonach der All-
gemeine Konſumverein für Halle u.
Um g. e. G. m. b. H. verpflichtet iſt, die Gehälter
der beiden zu Unrecht friſtlos entlaſſenen Vor-
ſtandsmitglieder bis 31. Dezember 1930 weiter zu
zahlen. Das Urteil iſt rechtskräftig geworden und
wurde vollſtreckt.

Da Bargeld vom Konſumverein nicht zu er
halten war, pfändete der Gerichtsvollzieher dem

Konſumverein zwei Autos.
Verſteigerungstermin für dieſe gepfändeten

Autos war bereits für die zweite Hälfte Auguſt
angeſetzt. Der jetzige Geſchäftsführer des Konſum-
vereins, Herr Ertinger, hat erklärt, daß zu
der Pfändung kein Anlaß vorliege, da der Kon
ſumverein bereit ſei, ſeiner Verpflichtung nachzu-
kommen. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß trotz
aller Bemühungen, die beiden früheren Geſchäfts-
führer von dem Tage ihrer Entlaſſung ab keinen
Pfennig vom Konſumverein erhalten konnten
und deshalb zur Zwangsvollſtreckung geſchritten
werden mußte. Gegen die Verſteigerung der Autos

t nun der Konſumverein einen Einſtel-
iungsbeſchluß unter unwahren An-
gaben beim Gericht erwirkt.

Erſtens behauptet der Konſumverein, daß der
vom Landgericht ergangene Vollſtreckungsbeſchluß
zu Unrecht ergangen wäre, da nach dem Anſtel-
lungsvertrag für die Vollſtreclung des Urteils des
Schiedsgerichtes nicht das Landgericht, ſondern das
Arbeitsgericht zuſtändig ſei. Gegenüber dieſen be
wußt un wahren Angaben iſt feſtzuſtellen, daß
der von dem Aufſichtsrat am 1. Juli 1926 (gez.
Otto Müller) unterſchriftlich vollzogene An
ſtellungsvertrag ausdrücklich ein Schiedsgericht vor
ſieht, deſſen Schiedsgerichtsordnung ſich nur nach

155500 Hallenſer ſollen wählen
Hochkonjunktur im ſtädtiſchen Wahlbüro

Fährich 70 000 An, Ab- und Amme dungen
Todesfälle und auf der anderen Seite die das

ihn berechtigt, auf Grund dieſes
in jedem Wahllokal innerhalb der deutſchen Republik

r re Unmöglich iſt esich, wählen; r Seenen, rote Stoßtruppen, Lieder der Arbeiterbatail Stadt und Land können ſich eine orſtellung davon T. er Wahlatt icht h n

h machen, welchelone, rote Fahnen wehten. Trotz Regen und Küble arbeit beſonders in den großen Städten mit der
gings in glänzender Stimmung in Richtung Tornau O ppin. Jn zwei Kolonnen teilte ſich der rer r Derhangen er
Zug. Jn Richtung Osmünde ging die Fahrt. Unter Lungen für die Redner und „Sprechchöre“ gehört
wegs wurde jeder Ort, jedes Gehöft mit Flugblät- eine ganz erhebliche Menge Geld dazu.

en ſonſt Gfare den T t re v in denefängniſſen angefragt werden, welche Gefangeneneben guten am 14. Geptemte

hlkartei vertreter, die Beiſitzer der einzelnen

hlberechtigte ſeines Arbeitsbezirks dur
gra Zu dieſem Zweck wird eine beſondere müſſen da ſein.

ahlkartei angelegt, auf Grund deren dann
die Waäahlerliſten auedeſgrieten werden. Dieſe wähnt werden, die materielle. Die Vorberei-

öglichkeit ſtets auf demſtungsarbeiten einer jeden Wahl verſchlingen be
r daher ein ziemlich ge trächtliche Gelder.

hl der Wahlberechtigten und Immerhin wird der größte Teil der von den Ge
konnten. Darum ſoll aber nicht eine Kraft brach- alles Wiſſenswerte über dieſe. Dieſe Wahlkartei meinden für die Wahlvorbereitungen gemachten Aus
liegen. Erbitterter, zäher, ſchwerer, wert vol erfordert eine nicht zu unterſchätzendelgaben vom Reiche wieder zurückerſtattet.

Menge Zeit und Arbeit zu ihrer Jnſtand-

Wahlberechtigter kann nur int Bezirk wählen.
Wer alſo am

ich einen Wahlſchein ausſtellen zu laſſen, dern ln eines
Vor einer allgemeinen Wahl ſind aber noch

ſind. Dieſe

Die ehrenamtlichen Vorſteher, ihre Stell

Eine beſondere Frage muß hier auch noch er

Jeder kann es ſich vorſtellen.

Nur zwei Wochen trennen uns noch vom
14. September.

Wochen voller Arbeit für das Wahlbüro, das dann
nach den Wahlen ſeinen großen Mitarbeiter und
er wieder entläßt und ſich zurückzieht in ein

e ben des Nichtstuns. Jetzt heißt die Parole:
Liſte 1 SPD.

seinem

r n Tne r e W Inhaber von Wahlscheinen können in lelen bellebigen Wahlbezirk wählen

r 4 4Gerichtsvollzieher im AKV.
Bargeld iſt im „revolutionären Proviantamt' nicht zu haben
Forderungen müſſen durch Pfändungen eingetrieben werden

glaublichere Handlung an. Dem Schriftſatz
des die Kommuniſten vertretenden Rechtsanwalts
Müller an das Landgericht iſt eine eides
ſtattliche Verſicherung des Geſchäftsfüh-
rers Otto Härtel folgenden Wortlauts angefügt:

„Jch verſichere an Eidesſtatt, daß der Be
ſchluß des. Verbandstages der Mitteldeutſchen
Konſumvereine, den Allgemeinen Konſumverein
Halle (Saale) u. Umg. e. G. m. b. H. in Halle
a. S. auszuſchließen, am 2. Juni 1930 mit ſofor-
tiger Wirkung durchgeführt iſt.

Halle a. S., den 9. Auguſt 1930.
gez. Otto Härtel.“

Der Geſchäftsführer Otto Härtel iſt be
kanntlich derſelbe, dem nachgeſagt wird, daß er es
jahrelang verſäumt habe, über die Verwendung der
Gelder der Roten Hilfe ordnungsmäßige Rechen
ſchaft abzulegen. Gegenüber dieſer bewußt unwah
ren eidesſtattlichen Erklärung ſteht folgender Tat
beſtand feſt:

„Verband
e. V., Magdeburg.

Magdeburg, den 30. Juni 1930.

mitteldeutſcher Konſumvereine

An den

Allgemeinen Konſumverein Halle u. Umgegend,
e. G. m. b. H.,

Halle a. d. Saale
Landsberger Straße 13.

Wir teilen Jhnen mit, da re Genoſſen-
ſchaft durch Beſchluß des 28. Verbandstages des
Verbandes mitteldeutſcher Konſumvereine e. V.,
der am 1. und 2. Juni 1930 in Goslar a. Harz
ſtattfand, auf Grund des S 16 des Statuts aus
dem Verbande ausgeſchloſſen wurde. Nach S 17
des Statuts erliſcht daher die Mitgliedſchaft
Jhrer Genoſſenſchaft am 31. Dezember 1930.

gez. Guſtav Mikowſky.“

Alſo der Verband mitteldeutſcher Konſumver
eine teilt dem Allgemeinen Konſumverein Halle

zeßordnung richtet. Das Arbeitsgerichtsgeſetz
konnte dem ſeinerzeitigen Anſtellungsvertrag noch
gar nicht zugrunde liegen, da das Arbeitsgerichts

Harumer Frauen Zahnärzte 182 (21), Apothe seſes erſt am 23. Dezember 1926 in Kraft trat.
ler 245 (85;. Für Nahrungeémittelchemiler wurden
17 (1) Befahigungénachreiſe ausgeſtellt.

ne h

Dieſer Handlung eines „ordentlichen Kauf-
manns“ reiht ſich eine zweite noch viel un

offiziell mit Schreiben vom 30. Juni mit, daß
durch Ausſchluß die Mitgliedſchaft des Konſumver
eins im Verband mitteldeutſcher Konſumvereine
lam 31. Dezember 1936 ihr Ende er

dahin, daß die Verſteigerung der gepf
gegen eine Sicherheits leiſtung von je 5000

Mark in bar oder entſprechenden Wertpapieren
eingeſtellt wird. Der Allgemeine
hinterlegte hierauf 10 Aktien à 1000 Mark der

um eine Zwangsvollſtreckung abzuwenden,

daß der Konſumverein mit fofortiger Wir
ung bereits ausgeſchloſſen iſt. Eine deutlichere

Charakteriſierung der „Zuverläſſigkeit“ der jetzigen
kommuniſtiſchen Geſchäftsführung des Allgemeinen
Konſumvereins Halle iſt wohl kaum

ergingDer Einſtellungsbeſchluß desW t ändeten Autos
umverein

„Volksfürſorge“. Alſo auch hier hat der Konſum
i icht, verein kein Bargeld, ſondern hinterlegt Akr tien, von denen er weiß, daß ſie auf Grund der

Satzungen der „Volksfürſorge“ gar nicht ver
käuflich ſind und von denen anzunehmen iſt,
daß ſie im vollen Betrage vom Konſumverein noch
nicht einmal eingezahlt ſind. Es liegt hier zweifels
ohne eine fahrläſſige Handlung des zuſtändigen
Gerichtsvollziehers vor. Wie wir hören, hat ſich
die Rechtsvertretung der früheren Geſchäftsführer
Fiſcher und Schöbel bereits alle Schritte in dieſer
Richtung vorbehalten. Und es iſt mit Sicherheit

hindert“) verſehen; ihre Karte bleibt unbenutzt, damit zu rechnen, daß ſich nunmehr auch der
denn nur die politiſchen Gefangenen dürfen das Staatsanwalt für dieſe Methoden intereſſieren

Was bringen die Herbſtferienkurſe 1930
der Un'verſität Halle

In der Zeit vom 6. bis 11. Oktober veran
taltet die Univerſität Halle Ferienkurſe. Die Kurſe

ſich an jedermann, der ſich fortzubilden

wünſcht, inſo ckder Kurſe iſt. t
Hundſchreiben benachrichtigt werden; Urnen den gegenwärtigen Fragen der Wiſſenſchaft be

eit auch an die Erzieher.
die im Berufsleben Stehenden mit

kanntzumachen und die neueſten Strömungen auf
zuzeigen.

Die Vorleſungen umfaſſen u. a. aus dem Ge
biet „Kultur und Wiſſenſchaft“ folgendes: Die
neueſte theologiſche Bewegung und die geiſtige

Bewegung und die gei tige Lage der
genwart (Geheimrat Prof. Dr. Eger Kulturund Kunſtprobleme der Gegenwart (Prof. Dr. ütit,

Werden und Weſen des modernen Kapitalismus
(Prof. Dr. Dr. Aubin). Aus dem Berich Deutſche
Sprache und Literatur“: Die deutſchen Wundarten
m Schulunterricht mit beſonderer Becüchſichtigung
der Provinz Sachſen (Prof. Dr. Bremec). Aus den
Einzelthemen nennen wir die Vorleſune Pol'tik in
Vergangenheit und Gegenwart (Prof. Dr. Becker).

Ein Keanker vor dem Richter
u 15 Monaten eng verurteilte das

Große r den 20jährigen WalterP rtel. Hertel hat in mehreren Fällen verſucht,
zädchen im Alter von 8 bis 11 Jahren in Haus

fluren oder Torwegen zu vergewaltigen. Das
Schreien der Kinder vereitelte aber jedesmal ſeine
Abſichten. Am 18. Juli lud er eine i8jährige Eis
verkäuferin zu einem Spaziergang ein. An der
Saale wurde das Paar vom Regen überraſcht.
Hertel ſchlug vor, ſich in der Jahnshöhle un
e Hier verſuchte er, mit Gewalt das

en gefügig zu machen. Zerſchunden r
kratzt gelang es ihr ohne Schaden zu entkommen.

fe einiger Männer ſofort ge
ſtellt. Er iſt mit 16 Jahren bereits wegen Satt
lichkeitsverbrechen beſtraft worden, trotzdem wur
den ihm mildernde Umſtände zugebilligt. Sollte

der Fall n für den Pſychiater geeigneter,
als für den Richter ſein?

Belobigung für eine mutige Tat. Der Regierungepranent in Merſeburg hat dem Schloſſer
Walter Sommer in Halle, Auenſtraße 60, für die
von ihm am 24. Juni bei Wörmlitz ausgeführte
Rettung eines Menſchenledens vom Ertrinken ſeine
lobende Anerkennung im Regierungsamtsblatt aus
geſprochen.

Volkshochſchule Halle. Jn einem Einzelvortrag
„Wandernde Melodien“ wird Dr. H. Möller
(Naumburg) über die Relativität der nationalen
Merkmale und Unterſchiede der Melodik ver
ſchiedener Länder ſprechen. Er wird ſich mit den
melodiſchen Grundzügen in der europäiſchen Volks
muſik befaſſen. Als Beiſpiele für ſeine Aus-
führungen wird er, am Flügel von dem Pianiſten
Löbnitz aus Naumburg begleitet, zahlreiche
Nationallieder verſchiedener Länder mit beſonderer
Berückſichtigung des deutſchen Liedes ſingen. Der
Vortragsabend findet am Montag, dem 8. Sep
tember. 20 Uhr, im Lyzeum I, Univerſitätsring 21,
ſtatt. Karten in den bekannten Verkaufszsſtellen.

nalſtatiſtiſches. Jm Auguſt wurden im
VPolizeibezirk insgeſamt 70 Perſonen feſtgenommen.
In Strafſachen mit unbekannten Tätern wurden
286 Perſonen ermittelt. Durch die Tätigkeit der
Kriminalpolizei ſind Werte, die durch e
Handlungen abhanden gekommen waren, für etwa
15 000 Mk. herbeigeſchafft worden.

Er wollte Schupo Geſtern abend ſtellte
ſich ein Arbeiter in der Deſſauer Straße auf den
Fahrdamm und ſuchte paſſierende Kraftfahrzeuge
durch Zeichen anzuhalten. Die Polizei mußte den
Amateur Schutzmann mit Gewalt von ſeiner
Tätigkeit abbringen. Auf der Wache leiſtete ſich
dieſer ſonderbare Verkehrsſchutzmann noch einen
mißlungenen Stuhlangriff auf einen Beamten.

wurde in ein Zigarrengeſchäft eingebrochen und
ein größerer Geldbetrag und für etwa 100 RM.
Zigaretten geſtohlen.

Mit großer Wucht er am Sonnabend in der
Ludwig WuchererStraße ein Perſonenkraftwagen
auf einen haltenden Laſtkraftwagen auf. ei
Jnſaſſen des Perſonenkraftwagens wurden ver
letzt. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonenkraftwagen und einem Motorrad an der
Ecke Hagenſtraße- Magdeburger Straße wurde der
Motorradfahrer erheblich verletzt und mußte zur
Univerſitätsklinik geſchafft werden.

Bad Wittekind. Diens 7 d4 Uhr: letzte Sonne c e
Ger ammiungen und Veranſtaſtungen.

reicht, und der Geſchäftsführer des Konſumver-
eins verſichert an Eidesſtatt am 9. Auguſt
1930,

rei Fh
i Uhr, kl. Kapelle des Gertraudenfriedh

Einbruch mit Erfolg. Jn der Deſſauer Straße

e

e B. D. B.
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Gebrüll und
den e
Sie
nötig,
einmol

die Kl
ch mit a

er unter
dem Dreck abzugeben. Sie

wieder J
die keine ntaſie ſind, längſt vorüber Ja-
wohl, der ſaß end hat es jedem einprägſam
vor Augen gefü

die ialdemokratie ine M hdie e Nach t keit e
en.

Eie iſt mächtig genug, die Rechte der Arbeiterſchaft
nicht mit Füßen treten zu laſſen und allen Diktatur
u ein wirkſames „Halt“ entgegenzurufen.

hl an die tauſend Menſchen hatten ſich Sonn
tag abend auf dem Nulandtplatz S
um in einem Fackelzug für die Sozialdemokratie

demonſtrieren. Zum erſtenmal bot ſich das er
bende Bild, daß das Gewerkſchaftskartell

offen für die Sozialdemokratie eintrat.
„Gewerkſchaften und Sozialdemokratie ſind eins!“

m Namen dieſer Organiſationen ihre Veran
ltungen zu decken ſuchen. m

chaften c eins! s iſt das leuchte nal
gen Abends

die
Frauen, die
menden Organiſ
den Arbeitervierteln dicht

es, am ee zu halten, zur ungJ die bereits ihre her r
tten. Dann ging es über die Halleſche
traße, vorbei an der Gagf iedlung,d be Weihe

Ohne Zwiſchenfälle gelangte der Zug nach dem
us. Das war immerhin verwunderlich.

Denn die Kommuniſten hatten zu einer Gegen
demonſtration aufgerufen, die, nebenbei bemerkt,recht kläglich dere Von den Na zi s war natürlich

erſt recht nichts zu merken.
Wie vorauszuſehen war, iſt in Merſeburg kein

der Saal völlig überfüllt
war. Die ng wurde von dem Vorſitzenden
KHojenſki eröffnet. Jn temperamentvoller und
prägnanter Form leiteten die „Roten Blitze“Fo e 2 raus keuditz d charfe t Satire diPadeeheg in g. e ſilgetagtergeon

Stolz und Freude erfüllte wohl alle über die ü
attgehabte Kundgebung. Zeigt ſie doch recht deut

ich, daß die breite Maſſe hinter der So-
ialdemokratie ſteht. Groß und mächtig, ſo
ht die Sozialdemokratie im ganzen Reiche da.

Hunderttauſende von Männern und Frauen arbeitenin dieſen Wehen für die Sozialdemokratie, für den

Erfolg und den Sieg der Partei bei den Wahlen.Angeſichte deſſen wirkt es geradezu lächeplich, wenn

die Bürgerlichen zum Ziel t haben,
ie Sozialdemokratie niederzuringen. Aus dem
anzen ereſſentenhaufen tönt es, nieder mit dere Sie verſuchen mit Lüge und Ge

meinheit, mit Demagogie und Gewalt gegen die
Sozialdemokratie anzukämpfen. Auf einmal haben

ihr gutes für das Volk entdeckt. Man lieſtu in der bürgerlichen Preſſe, „werbt für uns,

ringt die Sozialdemokratie nieder, dann werdet ihr
Brot und Arbeit haben“.

ahrhundert de italismuset e zu ob t Maſſen
und Arbeit geben kann, er hat es nie

vermocht.

Sie hat es nicht e

ſammelt,

z 3

Schon öfter hat man verſucht, die Sozialdemokra
niederzuringen, es ſei nur an das S

ine noch das Andere

gab der Arbeiterſchaft die Demokratie.
Die Demokratie gibt der Arbeiterſchaft die Möglichkeit, Machtpo tionen im Staate zu erringen,

was die Vorausſetzung für den Kampf um die
Wirtſchaftsmacht überhaupt erſt iſt.

Du chaft, iſt kein Platz für irgendeine Diktatur.
ie

willenlos über ſich ergehen laſſen
Als getreuer Helfer des Kapitals fällt leider die

KPD. der Sozialdemokratie in den Rücken. Sie

zialdemokratie“.

Je mehr Stimmen darum der KPD. zufallen,deſto mehr wird die Front des Kapitals er

ſagt werden, wie bitter notwendig

en r latzie kom

traten die „Roten Blitze“ auf. Jn packenden, rüt
r nur die Sozialdemotelnden Worten, riß der Sprecher Arno Schulze,

Annahme von Adonnements, AnzeigDruokaufträgen Buchhandlung Teiepres

ging ihm nie ums Brot, ſondern ſtets

oziaen re 7 das Ir7t die igeht demokratie muß niedergeritten werden, erinnert. Es
auf die Straße und zeigt ihre Macht iſt weder das

und die Gegner verſtummen vor Schreck, um erſt
n, wenn die Arbeiterbataillone,

n lungen undes wird auch jetzt nicht gelingen. Die Revolution

Jn Deutſchland, mit ſeiner hochkultivierten Ar

ozialdemokratie wird niemals eine Diktatur

iſt, wie es ſeitens der bürgerlichen Preſſe treffend
ausgedrückt wurde, der „Pfahl im Fleiſche der So

Immer wieder muß es der Arbeiterſchaft deshalb

ihre Einig-

Starker Beifall dankte dem Redner. Nochmals

z 5 e 8

Beriobten,
174
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Merſeburg im Banne der Sozialdemokratie
Ein wirklicher Maſſenaufmarſch Das iſt die rechte Einheitsfront!

Der Wahlkampf ſteht auf ſeinem Höhepunkt. Mitſ können. Es
übler We mit blöder Bauernfängerei, mit um den Profit.

obe wird die Sozialdemokratie in
neriſchen Verſammlungen heruntergemacht. tie

dem zweifellos eine ſtarke Begabung innewohnt, mit
ſich. Mit dem Hinweis auf die nächſte Wahlkund
gebung, die am Freitag, dem 12. tember, im
„Tivoli“ ſtattfindet eferent: Rahetageobg
ordneter Dr. Hertz) und mit einem Hoch auf die
Sozialdemokratie wurde die impoſante Ku ng
die ihresgleichen in dieſem Wahlkampf in Merſeburg
noch nicht gefunden hat und auch nicht finden wird,

ſchloſſen. Die Verſammelten ſangen zum Schluß
tehend die „Jnternationale“.

7

Wie in Merſeburg, fanden überall im Unter
bezirk prächtige Kundgebungen ſtatt. Nirgends
iſt es zu bemerkenswerten Zwiſchenfällen gekommen.
Ueberall nahmen die Veranſtaltungen einen guten
Verlauf.

7

An der Gegendemonſtration der Kommu
niſten nahmen etwa 350 Perſonen teil, ein
ſchließlich der beiden Muſikkapellen. Der Zug, der
18,30 Uhr vom Neumarkt aus begann, bewegte ſich
zum Markt, auf dem eine kurze Anſprache ge
halten wurde. Darauf wollten die Kommuniſten
nach der Gagfah, ſie wurden aber von der Poli-

in der Ritterſtraße angehalten, da der
ommuniſtiſche Demonſtrationszug bis 19.35 Uhr

beendet ſein mußte. Der Zug wurde nach dem
femarkt zurückgeleitet, wo er ſich 19.35 Uhr auf
öſte.

Auch die Deutſchnationalen, die am
Vormittag in der „Sonne“ eine TonfilmVer
anſtaltung hatten, brachten nicht mehr als 350
Perſonen auf die Beine.

t

Wie vom Polizeiamt mitgeteilt wird, ſind
die geſtern zahlreich ſtattgefundenen Wahlveran
ſtaltungen im Polizeiamtsbezirk überall ruhig
verlaufen. Es kam zu keinerlei r en.
Die Polizei ſorgte übrigens in Merſeburg bei den
Demonſtrationen muſtergültig für Ordnung.

Lenna, 8. September.

Sonnta meldete der Betriebsfü Dr.Ko r aufhausſtraße, ſich e rereuft die Leiche einer weiblichen es
nde, deren Todesurſache er auf Kohlen

oxydgasvergiftung zurückführe. Die poli
zeilichen Ermittelungen wurden ſofort eingeleitet.

7

Die Polizei berichtet dazu:

Lützen. Die beiden letzten Stadtverordneten
tungen waren für die Lützener Einwohner

t en ſehr wichtiger Bedeutung, da der Magi
trat die

Einführung der
verlangt. Jn der Sitzung vom 29. Auguſt lag ein
Antrag der Erwerbsloſen vor. er ſchon
öfters geſtellt worden war, und die Unterſtützung
ereits durch den Fürſorgeausſchuß geregelt wird,

e ich die Beratung, und das Kolleginm
einſchl r der KPD. ging zur Tagesordnung
über. n Antrag des Ortsausſchuſſes für Ju
gendpflege betreffs

Bewilligung von Mitteln für eine Freizeit für
jugendliche Erwerbsloſe

hat der Magiſtrat, da keine Mittel im Etat
dazu vorgeſehen ſind, abgelehnt. Die Stadt
verordneten nahmen Kenntnis.

Den in vorletzter Sitzung beſchloſſenen SPD. g.

Unfall. Am 6. September ereignete ſich Ecke
Karl- und Dammſtraße zwiſchen einem

und einem Kraftwagen ein leichter
Verkehrsunfall. Außer einer ſtarken Beſchädigung
des hrrades iſt weiterer Schaden nicht ent
ſtanden.

u und heimatlos. Zwei Wagen mit Zien übernachteten auf dem Nuland-
platz. Die Leute kamen von Hohenmölſen und
blieben total erſchöpft hier liegen. es unmög-
lich erſchien, ſie W nach dem z zu

Merkwürdiger Tod eines Mädchens
Autofahrer nimmt unbekanntes Mädchen von Weißenfels mit nach Leung

und gibt ihm Nachtquartier morgens iſt es tot
lich hat ihre Barſchaft nicht mehr zur Weiterreiſe
ausgereicht. Auf ihr Bitten hin und angeſichts des
ſchlechten Wetters hat ſich der Fahrer erboten, ſie
in ſeiner Wohnung übernachten zu laſſen. Die
Tote hatte keine Ausweispapiere bei ſich. Sie hatte
angegeben, Roſel oder Traute Rathmann oder
ſo ähnlich zu heißen und ſoll nach Angaben des
Fahrers württembergiſchen oder ſchwäbiſchen Dia-
lekt geſprochen haben. Jhr Alter wird auf 25 Jahre
geſchätzt. Sie hat volle Figur, ſuperblondes Haar.
Sie trug u. a. eine rote Baskenmütze, blauen Man
tel und ſchwarze Stoffhalbſchuhe. Ferner hatte ſie
einen Lederkoffer und eine Aktentaſche bei ſich. Die
Ermittlungen nach den Perſonalien der Toten ſind
noch im Gange.

Bürgerblock politik im Lützener Stadtparlament
Antrag a Schaffung eines Freibades
will der Magiſtrat wegen angeblicher Geldkn
heit auf ſpäter vertagen.
(SPD.) wies den Vo
und verlangte, daß

der Bau des Freibades ſo bald wie möglich
in Angriff genommen wir; denn dadurch iſt es
pög, einem großen Teil unſerer Erwerbsl
wieder Arbeit zu beſchaffen. Man ſolle evtl. eine
Anleihe aufnehmen. Der Magiſtratsvorſchlag
wurde abgelehnt, und mit 9 Stimmen be
ſchloſſen, das Projekt der Baudeputation zu über

weiſen. iVon der Magiſtratsvorlage, den Um oder Aus
bau des ParkReſtaurants auf ſpäter zu vertagen,
wurde Kenntnis genommen. Der Anſchaffung
einer Waſſermeſſerprüfſtation wurde

eſtimmt in der Vorausſetzung, daß keine Erd ung der Zählermiete eng wird. Für
n Umbau eines Grundſtückes zu 7

wurden noch 2000 Mk. nachbewilligt. Einem be
reits erfolgten Geländeaustauſch ſtimmte man zu.

Bei der Verhandlung über die Einführung
einer neuen Vergnügungsſteuerordnung und der
BrüningSteuernotverordnung verließen die Fraktionen ber SPD. und KPD. den Sitzungsſaal, ſo

daß die Verſammlung beſchlußunfä

Stadtv. Auguſt a
des Magiſtrats zurück

ig war.

Iandtagspräsident
Montag,
in der „Baffen, ließ die Polizei ſie auf dem andplatzten Sie wurden des Morgens von der

Er hat die Maſſen bis heute nur ausbeuten

2

Polizei weitertransportiert.

Die folgende Sitzung am 5. September mußte
r erneut zu den Bürgerblockſteuern Stellung

n.n einer ilanſta indet u ePa tzſchke verzogen iſt, wo
C n y Arbeitermehrheit 2 Stimmen.

n Antr er und KPD. au Vertagungwurde durch die zufällige bürgerliche rheit in
ihrer Siegeszuverſicht abgelehnt. tadtver

n e t lnrgerlichen, er rte tdie ungeſetzlichen Steuern. wiſſe
Die SPD. kann niemalsdieſer Bier und e e n m

Aber die rren Bürgerlichen in ihrem Siegestaumel baſlaſen die u ung der Steuevnot

verordnung mit 7 gegen 6 Stimmen. Es muß
geſtern werden, daß ſelbſt der Beamtenvertreter

r Tängler zu dieſer Steuernotverordnung

e An en zu der ellunges d t g 4Die Vergnügungsſteuerverordnung wurde au
mit den 7 vürgerlichen Stimmen beſchloſſen. Z
SPD. Fraktion hatte einen uſatzantrag getellt, daß alle rt- und Kulturvereine ſehrich
ür eine Werbeveranſtaltung Steuerfreiheit erhal

ten ſollen. Dieſer Antrag wurde einſtimmig an
en o m D. e x

Der Magiſtrat will das Schuldeld der
Mittelſchule monatlich um 1 Mark erhöhen. Die
KPD. t einen Antrag hierzu eingebracht, wo
nach ſich das v S hoch bewegen ſoll, daß
die Mittel, wel ie Stadt hierzu bereit ſtöllt,
z höher ſind, wie bei der Volksſchule. Das

lende ſoll durch Schulgeld eingenommen wer
n. Dieſer unſinnige ntrag wurde natürlich

abgele n t, denn dadurch wäre jedem, der nicht
über genügend Geld verfügt, die Möglichkeit ge
nommen, ſein Kind in die Mittelſchule zu ſchien
und aus unſerer Mittelſchule wäre

durch die Schuld der KPD. eine regelrechte
Standesſchule

eworden. Herr Rohmann hätte beſtimmt frü-
r, als ſeine Kinder noch zur Schule gingen, die

en Antrag nicht eingebracht. Die Magiſtratsvor
lage wurde mit 9 gegen 4 Stimmen beſchloſſen.

ur Abwechſlung gefiel ſich unſer junger Ober
kommuniſt Baumann, bei jeder Zelegennet
über alles mögliche und unmögliche „im Reichs
maßſtabe“ zu reden. Es iſt zu bewundern, mit
was für uld unſere Stadtväter die aufgedrehte
Walze über ſich ergehen ließen. Es ſcheint ſo, daß
ie ihr von Hitler übernommenes Pro

ſern von der „nationalen Befreiung des deut
chen Volkes“ von dieſer Stelle aus an den Mann
bringen will.

Mögen alle Arbeiter, Angeſtellten, Beamten
und Kleinhandwerker von Lützen aus dieſen letzten
Stadtverordnetenſitzungen die richtige Lehre ziehen

Edelkommuniſten
Schladebach. Wir berichteten in letzter Zert des

öfteren über die Rolle, die in unſerem Orte zum
Schaden der Arbeiterbewegung die Kommuniſten
ſpielen. Unſere Kritik ſcheint den Herrſchaften auf
die Nerven zu gehen; in aller Oeffentlichkeit regen
ſie ſich darüber auf. Wie berechtigt unſere Kritik
iſt, zeigen zwei Beiſpiele. Als die Propagandakolonne
der SPD. auch unſeren Ort durchfuhr und den Ein
wohnern Flugzettel zuwarf, forderte der Vorſitzende
des ArbeiterTurnvereins, Oberſpalter Otto Jan
nicke, ſchäumend vor Wut und Aerger, Schulkin-
der auf, die Zettel zu zerreißen. Die Kinder taten
das. Sie haben ein wundervolles Vorbild geſehen,
wohin die KPD. die Menſchheit führen will. Sie
wird beſtimmt eine neue Welt bauen, mit neuen,
beſſeren Menſchen, dieſe KPD. Ein Edelexem-
plar iſt heute ſchon Herr Otto Janmnicke. Er hat
ſich wirklich herrlich aufgeführt, in ſeiner Wut und
ebenſo auch in ſeiner hämiſchen Freude über die
zerriſſenen Flugblätter. Dokumentiert er damit die
„ſieghafte Macht des Kommunismus“, wie es immer
ſo ſchön heißt? In einer der letzten Nächte pin
ſelten Kommuniſten alle Zäune, Maſten, Laternen,
das Straßenpflaſter, ſogar die Steine vor dem Ge
fallenengedenkſtein an. Schmutzfinken hinterlaſſen
eben überall ihre Spuren. Es wird Zeit, daß die Ge
meindebehörde hier energiſcher für Ordnung und
Sauberkeit ſorgt.

Saal reis
Nietleben.

Dienstag, den 9. Sept., abends 8 Uhr,
im Lokal „Zur Sonne in Nietieben:

I TVDITA IIIRedner: Reichstagsabgeordneter

Jacobshagen (ludwigshafen)
Die Bevölkerung ist freundlichst eingeladen.

haricis Bern
den 8. September, abends 8 Uhr,

roihanschenke“ in Ammendorf
a



e

Wettin im
Mit S gezen 1 für die SPD. Kberfüllte Wahlverſammlung der SPD r

Wahlkampf
Sonntag vor acht Tagen rückte eine halliſche ſtatt mit Rotfront mußten die überraſchten Kom

Autokolonne der SPD. in Wettin ein und ver muniſten abmarſchieren, während ihnen das laute
anſtaltete eine große Kundgebung. Am Sonn „Frei Heil“ in den Ohren klang, zu dem einer

rabend kam der zweite Vorſtoß, d ug v
r en rens Frerttrſeete

inanzſachverſtändige der SPD., ſchl ein Sie ür dinzſachverſtändig ſraelagen in g für die
de

ihrer Brüder
vom heiligen Hitler in der rechten Weiſe. Jn ſeine

erfolg gleichkommt. VorSaa u P ſtrömenden

vdneter Dr. Her
das Kleinbürgertum der KPD. u

das Kommando gegeben hatte.Abziehenden ffar n das

r zur Sonne“ eine acht war ge
P D. errungen!

Am Sonntag rückten die Geſchlagenen wieder
Ausführungen über die Wirtſchaftskriſe warfen an. Mit einem ganzen Konſumauto mit An-
Fetwe und Kommuniſten immer wieder hänger aus Halle fuhren ſie in Wettin ein, zogeni dar den Ortchenrufe. Sie verlängerten aber nur das Re

uhorer.

und ſammelten ihre Schäflein. Als73 zur Freude der übergroßen Mehrheit der auf dem Markt aufmgrſchierten, atten ſie mit

antem und allem an ganzerotzdem ein Naziredner mit ſeiner Leibgardeſ 20 Männer, Frauen und Kinder zuſammen

eine ſchöne weiße Mütze, hatte aber noch nich
einmal den Mut, ſein Abzeichen Kuu s hat
er vor der Tür abgenommen. Mutiger war der
Gemeindevorſteher von Dieskau der Kommu
niſt Steinmetz. Er bekam 390 Minuten Rede

erſchienen war, wagte er a muckſen. Er T ſchalmeit. Jhre Schalmeienkapelle tutete, Hedwig
Krüger erfüllte den Marktplatz mit ihrer
Stimme, 30 Neugierige fanden ſich dazu fertig war
die ndgebung“. Da ſah es 8 Tage vorherbei der PD. doch ganz anders aus!

it und verſtand es ſehr geſchickt, daneben 2
erum z reden. Er konnte zum Referat des

Abends kein Wort vorbringen. Ueber den Fall des
Fliegers Amlinger befragt,

gab er daß die KPD. es begrüße, daß dieLealtionteen ff in der Sowjetarmee zu
einem neuen ausgebildet werden.

Jm Schlußwort faßte Her
Kommuniſten ordentlich an und lehrte thn, daß er
beſſer geſchwiegen hätte. Trotzdem verſuchten die
Kommuniſten, durchzuhalten.
ihnen die Wahrheit ſagte, um ſo nervöſer und un
ruhiger wurden ſie. Schließlich verſuchten ſie doch
noch, ihre ſchon halb aufgegebene Abſicht, die Ver
ſammlung zu ſprengen, wahr zu machen, um wenig
ſtens einen guten zu haben. Mit gewaltiger
Stimme rief einer der KPD. Unteroffiziere „Ci
dreifaches Rotfront ſollte es werden,
aber die Verſammlung war auf dem Poſten und

Kreis Cuerfurt
Wie die KPD. für die

Jn und Deutleben ſprachSonntag Lehrer Kubitz aus Halle. Auch dieſe
SPD. Verſammlungen waren ſehr gut beſucht, die
Störungsverſuche der Kommuniſten miß glück
ten genau wie in Wettin und ſchlugen in ihr
Gegenteil um.

den tapferen 2Sonntag fand in Wettin der Kreistag des
Reichsbundes der Kriegsbeſchädig-ber je mehr Hertz zen ſiatt. Infolge großen Stoffandranges können
wird erſt morgen über die glänzend verlaufene
Tagung berichten.

Ammendorf. Unf all. Am 7. September ſtürzte
in der Halleſchen Straße ein Motorradfahrer. Er,
ſowie ſein Sozius erlitten leichte Verletzungen. Das
Motorrad wurde leicht beſchädigt.

Sozialdemokratie wirbt
ücheln. Die vergangene Woche ſtand ganz im um dieſen auf ihre Art vom Kommunismus zu über

ier öffentliche Ver-
mmlungen in dieſer Woche in unſerm Bezirk!e der SPD.

a

ugen. Daher kam es, daß der Gummiknüppel derohgei noch in Tätigkeit treten mußte. Die Kape

öckerling-Krumpa mit Schmidt (Bochum) als diſten haben dem Beinamen Möckerlings als Klein
Referenten, St. Ulrich-St. Micheln und Lützkendorff Moskau einmal wieder alle Ehre gemacht.
mit Wolfram (Halle) als Referenten. Ausführ
lich gingen die Redner auf die politi Erei nten, welging f die politiſchen Ereigniſſe e n er r
der letzten Zeit ein.

Jn Möckerling hatten die Kommuniſten
e verfügbaren Kräfte der Umgebung bis Merſe ſchaftshauſe,

u rg hin zuſammengezogen. Auf einige Zwiſchenrufe
nreifer junger Menſchen wußte Schmidt treffend Stimmung gemacht wird. Daß ſich

I antworten, ſo daß er ſein Referat u Ah be brachte S o w 1747477 ſchlecht mit dem Charakter
eten ſich als Gewer

allein drei Kommuniſten. Jhre Ausführungen man ſicherlich
enden konnte. Zur Dis kuſſion

waren Phraſen, vom Haß e en die Sozialdemokratie
diktiert. Von Geiſt und Er
jetzt geführten Wahlkampfes war nicht die Spur zu zu
merken. Es kam ihnen lediglich darauf an, die Ge
müter der Anweſenden aufzuputſchen und

niedrigſte Jnſtinkte zu wecken.
Dadurch, daß Pauly trotz ſeines Verzichtes auf
das Wort hernach doch noch ſprechen wollte, was
aber nicht zugegeben wurde, kam es zu Tumultſzenen
der anweſenden Kapediſten, ſo daß Polizei ein
greifen mußte. Durch die erung der Verſammlung haben die Komn
aber unbewußt mehr Agitation für die Sozialdemo
kratie getrieben, wie ihnen lieb iſt. Jeder

An verurteilt das d der Tieſem Abend und wen Abſchen dieſer
des Zerfalls! Auffallend iſt, daß ziemlich

nreife Jünglinge ſich als Redner und Führer der Polizei den Eintritt.
KPD. aufwarfen. Für eine derartige Auffriſchun
des Blutes im Reichstage hat aber größte Te
der Arbeiterſchaft kein Verſtändnis. Er wird reſtlos
SPD. JDem
ſein Amt durch dieſe

en Krakeelern nicht gelang, die Verſammlung nachſl

enntnis des Ernſtes des kein Intereſſe mehr daran

anjkendorf verliefen ruhig. Einem gegen 10 U

i

n gegen die SPD. ent
am Abend ſtattfindenden

n An dem ſogenannten Gewerk
ſſer „roten Schlößchen“, wur

n Transparente angebracht, in denen für die KPD.
aber der ange

Anderntags durchzogen ſie die Stadt mit Transu

ſchaft s haus vereinbart, bedachte
nicht. Unter den Gewerkſchaftlern

t einmütige Empörung und ſie werden fortanSaben, in dieſem Lokal

r n. Ebenſo wird das Gewerkſchaft s
arte

einen Wechſel des Lokals
ür ſeine Sitzungen in Erwägung ziehen müſſen.a t auch nicht ausgeſchloſſen, man als bittere

Pille noch die Kündigung des Darlehns vom Ge
werkſchaftskartell wird ſchlucken müſſen.

das Gegenteil der erwähnten Verſamm-
lung war die in Krumpa. Hier konnte man die
Gewißheit mit nach Hauſe nehmen, daß alle An
weſ am 14. September Liſte 1 wählen. Auch
die Verſammlungen in St. Micheln und Lütz-

abends nach St. Micheln kommenden geſchloſſenen
von annähernd 100 Mann verwehrte die

e ohnmächtige Wut machte
ſich in den pöbelhafteſten Ausdrücken Luft. Dann
n ſie es vor, wieder abzuziehen. Alle Verſamm
lungen wieſen einen zufriedenſtellenden Beſuch auf.

erſammlungsleiter Rothenberg, dem e Oeffentliche Wahlkundge-Rüpeleien ſehr erſchwert war,bung. ienstag, den 9. September, abends 8.30

ebung ſtatt, verbunden mit Film
n volle Anerkennung. Da es den kommuniſti- 3 i im Lokal „G. Trautmann“ eine öffent

ch irem Willen umzumodeln, e ſie den Saal. vortrag „Dem deutſchen Volke“ und einem Referat
iDie Abfuhr des Genoſſen Schm

jedoch von der Gaſtſtube aus mit an.
Einige aufgeputſchte Elemente waren dis in dasſ hauſen

t hörten ſie ſich von F. Brauer (Querfurt). Alle Parteimitglie-

nußte er aber erſt Kleinarbeit leiſten.

enenteignun er ame
bewieſen,

neter der
nun er kehrte mit den ugbl

hllokal am d Tein. n n Da

e der Kampagne zur Abſtimmung über
te immu

jeti

j der Wähler werden Köppe und ſeinenviel t Vargeinge binecm e am 14. e Sule
indem ſie nur die Liſt aldemokratider Reichstagskandidat gern koſtenlos Vier trant, hen Partei wählen.

Jggis ST7
Kapitalsdiktatur

o Mittelpunkt der letzten Sitzung des
ADGB.-Ortsausſchuſſes ſtand das Referat des Ar
beiterſekretärss Buch hol z (Halle) über Ge
werkſchaften und Reichstagswahl. Er
ührte aus, daß der tie f einer der

erigſten und bedeutendſten achkriegszeit
ei. Es gehe hier

Z. rree eeeen eUm aus der Wi ftskriſe herauszukommen,
ſollen die Preiſe igße her t werden, aber
nicht durch Nachlaſſen am Profit, ſondern durch
Lohnabbau. Um den Lohnabbau zu verhin-
dern muß die Arbeiterſchaft erheblichen Einfluß
im Staate haben, denn

der Kampf um die Lohnhöhe iſt ein Kampf um
die Struktur des Staates.

Wenn die Unternehmer auf
Ziel e erreichen, pfeifen ſie auf De

mokratie und Parlamentarismus und greifen zur
Diktatur. Zu dieſem Zwecke haben ſie ſich eine
Hilfstruppe in den Nazis und ihren Sturmtruppsgeſchaffen. Auch de s halb haben wir greß 3
tereſſe an dem Ausgang der Reichstagswahl. Daß

Als am Sonntagvormittag ein SPD.Auto
aus Delitzſch in den Ort Werlitzſch einfuhr,
wurde es von einem Haufen Kommuniſten
angefallen. Gab es vorerſt nur Beſchimpfungen,
ſo änderte ſich das Bild, als man in die Mitte
des Ortes kam. Hier hielt ein KPD.-Auto, von
dem ſich ſofort etwa 50 Mann auf den SPD.
Kraftwagen ſtürzten. Unſere Leute waren in der
Minderzahl, ſo daß es den Kommuniſten gelang,
die Transparente abzureißen und eine Fahne
zu zerfetzen. Es wurde dann ein Stein
hagel auf den Wagen eröffnet, bei dem ſogar
Mauerſteine Verwendung fanden. Zwei Partei
genoſſen wurden erheblich verletzt. Dieſer
feige Ueberfall geſchah, ohne daß von unſerer Seite
irgendein Anlaß dazu gegeben war.
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Am gleichen Abend wurde in Landsberg
eine ſozialdemokratiſche abgehalten,
in der Stadtverordneter rt Müller (Halle)
ſprach. Die W ut beſuchte Verſammlung konnte
in Ruhe durchgeführt werden, obwohl ſehr viele

Wieder ein Kommuniſten-Aberfall
Steinhagel als neueſtes Wahlkampfmittel

oder Demokratie?
Gewertſchaftier kennen nur einen Weg: SPD. wählen

bei einem ſo s n Kampfe die 72
nicht neutral bleiben können, iſt eine Selbſtber
ſtändlichkeit. Alle bürgerlichen Parteien kennen Snur eins und das t Kampf gegen die
demokratie.

Kapitaldiktatur oder Demekratie iſt die Loſung

Sorgen wir dafür, daß die Diktaturgelüſte der
rrſchenden Klaſſe ein für allemal dahin ſind. Sie
nd dahin, wenn alle Gewer er am 14. i

tember ihre Stimme für die Sozialdemokra
Liſte 1, abgeben.

Ein r w welcher während des ar
Vortrages den „Klaſſenkampf“ geleſen hatte, wolltein der Diskuſſion die Sozialdemokraten deren
fordern und ſeine friſch angeleſenen Kenntniſſe des
neueſten „SPD.Verrats“ an den Mann bringen.
Lenker, ittermüller und Quitzſchleuchteten ihm aber ganz gehörig heim.ie u rbeitsigter müſſen wieder neu
vorgeſchlagen werden, es iſt mit dem Torgauer
e tean vereinbart worden, eine ge
meinſame Liſte einzureichen. Dem wurde zu
gri Zu Notverordnung und Verſchlechterung
er e ebung ſoll in einer außerordent

lichen Sitzung Stellung genommen werden.

Kommuniſten anweſend waren. Erſt als Khrem
Redner, dem berüchtigten Sander, das Wort
wegen Ueberſchreitung der Redezeit entzogen wor
den war, heran man die Störung. Daher
wurde die Verſammlung ſofort geſchloſſen.

Leider war hier kein polizeilicher
Schutz vorhanden. Wir verlangen, daß dieſen
kommuniſtiſchen Methoden ein Ende bereitet wird.

BDelitzseh,
Montag, den S. September, abends 8 Uhr,

im „Schützenhaus“

Wählerver ſammlung
Reterent Reichrtagrab. Bledermann (Hanbum).

Dieſe Verſammlung iſt die einzige in dieſem
Wahlkampf, darum ſorgt für Mafſſenbeſuch.

Bauer, Wer Verschuldet deine Not
Die Weltaerarkrise

Jm Weltkriege hatten vielfach Landwirte
und Arbeiter in einem Schützengraben gelegen,
emeinſam Leid und Freud getragen. Es
tten ſich Beziehungen Wrüpſt und vieleLandwirte lernten ſehen ß die ſozialdemo

kratiſchen Arbeiter gar nicht ihre politiſchen

haben als die Regierung Brün iele,läßt ſich leicht nachweiſen. Es iſt a wer

J intereſſant, daß z r einmal inndbundzeitungen ie Weh it zu leſen iſt.

So ſchreibt der Thüringer Land bundabge-
ordnete und Vorſitzende der Reichstagsfrak

Gegner waren, ſondern auch nur r tion der Landvolkpartei, F. Döbrich,
überſtände wehrten, wie Ausbeut du über die Urſachen der Not der Land

der, „Volksblatt“ Leſer und Werktätigen von Ob-flüſſigen Zwiſchenhandel und Wirt-wirtſchaft:
werden gebeten, mit ihren Frauen und Ae

Gehöft unſeres Parteifreundes Die tz eingedrungen, gehörigen zu dieſer Wahlkundgebung zu erſcheinen.
ſchaftsſchmarotzer, ren die ſich auch die Land

en.wirte wehren mü
der Not der deutſchen„Der

So mancher Bauer ge Bauern i in der Veltagrarkriſe zu

die Spartakiſten. Es
nären Kreiſe, beſonders für die bei den Deutſch

Maonsfeſder?treise
Würdiger Reichstagsabgeoroöneter

der KPD.
Wansleben. Die KPD. hat auf ihrer Reichs Man velohnte Köppe ſpäter, indem man ihm nungen der Krieg, ſondern leierten hundertmal

ihnen viele Bauern mit Anhang politiſch ver
loren gehen würden. Deshalb ſetzten die Reak

der deutſchnationalen Preſſe gegen Regierung, ſchen

ſen.

tionäre eine e ehe mit Hilfe ſache in der praktiſchen Ausnüzung d

bärdete ſich nach dem Kriege revolutionärer als ſuchen. Urſache die gewaltige
beſtand für die reaktio Steigerung

nationalen ſich ſammelnden die Gefahr, daß c ſtarke Vermehrung der Warenbeſtände

Republik und beſonders gegen die Sozial- beſondere Benutz modernendemokratie ein und verſchwiegen den ren Tier er
Bauern, daß an allen unangenehmen Erſchei! Hroduktionsgebiete neu erſchlof

Dazu kamen noch in den letztentags-Liſte alle „verkalklen“ Elemente ausgemerzt nach dem zuſammengebrochenen MärzPutſch im herunter, daß die böſen S r an ſehr gute Ernten in den verſchiedenſten
mnd volutionäre Kommuniſten darauf ge Jahre 1921 die Unterſtützungskaſſe der „Roten naswir tion uſw. ſchuldſeht Auf dieſer ſtubenreinen Liſte r auch der dis übertrug. Bei dieſer Arbeit mußte er die ſten g737 g tſchaft, In uſw. ſch

ergarbeiter und ogpoſitionelle Betriebsratsvor r
ſitzende Emil Köppe. Daß er ſich als Kommuniſt ſner im ignis
ut bewährt, zeigen ſeine h die er bis ken verſtändliche ſtarke Zuneigung zum weibFente vollbracht hat. Jm Jahre 1919, als die ſo lichen Geſchlecht hat, verſuchte er

genannte Un t on als r er a eine Fran zu r haben.ündet wurde, war Köppe einer derjenigen, dieg, die verkehrta d an See re e r war er aber an die hrte Adreſſe ge
ehan e an a t noch eme i Als die Inflation eintrat und Köppe keinenenten „Führer“ der Union pnangiellon c äſte mit der Politit mehr machen tretern und Fachorganiſationen vorgeſchwindelt

1000 Mark Geld aus der Bezirkskaſſe nte, zog er

nterſtützung zu den Frauen bringen, deren Män-

Konferenz zu fahren. Spöter ſtellte ſich heraus, aus. Als man nach längerer Zeit aber ſah, daß Landwirtſchaft ablehne. Daß dagegen

Ländem. Verſchärft dahat ſchließlich zum zurch, daß in einer Zeit wirtſchaftlicher Zuſam
fängnis ſaßen. Da er eine menſchlich Erfolg g hrt, man kann wohl ſagen, daß die menſchlüſſe aller Art die Landwirtſchaft auf dem

Landwirte heute durch die einſeitige Beeinfluſ] Gebiete des Abſates ihrer Produkte noch un
ſung überhaupt jedes klare Urteil verloren organiſiert iſt. Infolgedeſſen können auch

Kein Wunder, wenn tagtäglich den Land der Kartelle, Truſts uſw. ungehindert abgewälzt
wirten von ihrer Preſſe, ihren politiſchen Ver werden.“

Wenn die ſozialdemokratiſche Preſſe dasvon allen volitiſchen Arbeiten wird, daß nur r an ihrer ſagt, ſo ſoll das nicht wahr ſein, da dies nun
nahm, um mit dem Auto nach Leipzig zu einer zurück und trat aus der Kommuniſtiſchen Partei Not ſchuld ſei und nur dieſe eine Hilfe für die die Landbundzeitung ſelber ſchreibt und auch

noch aus berufenem Munde wiedergibt, glauben
Laß man das Geld in zwei Tagen in Seipzig in ſeine ſolche Partei ohne derariige Elemente nicht die Regierung Hermann Müller und die es hoffentlich die Landwirte und denken ein
Animierlolalen u i 17 Slehter Veinregeehler ſwon e Wieder Regierung Braun in r der Land mal darüber nach, wie ſie bisher von r

e Beſtand in die Kommuniſtiſche i aufzunehmen. Jettl wirtſchaft mehr unter rme gegriffen Preſſe und ihren Führern belogen worden ſind.

r



x er Aegmeigleragra 35 Iahre Turnverein Dieskau
Der Rorddeutſche Verbandsmeiſter Hannover Hainholz verliert gegen den rchtiger Verlauf der Sportveranstaltungen 200--300 Zuschauer
Süddeutſchen Meiſter Pfesdersheim 6: 7 (5: 83) und kommt trotzdem in (Von unſerem 5Berichterſtatter.)
das Bundesmetſterſchafts Endſpiel Etwas abſeits von der übrigen Welt liegt dasſſich die Kinder, 80 an der Zahl. re FreiübunDie i d Arbeiter und Bauerndorf Dieskau, zwiſchen gen, verbunden mit Hü nd S wirktraunt r 7 P ere J verlor in Ottersleben Sturm 07 5.4. Germania Burg Bruckdorf und Döllnitz. Der dortige A wer rn anmutig und rieſen en Seifall der wen ter

vor 3000 Zuſchauern. 933 Sportfreunde 2:2. Eintracht Süd gegen Turnverein feierte am geſtrigen Tage ſein 200 Zuſchauer hervor. Die Ortsgruppe der Rad
r Süddeutſche Meiſter kam in der zweiten Ballſpielklub 2:4. Sturm Schönebeck 95. An Die aus Anlaß deſſen geplantenffahrer, wel ch ebenfalls am be
ren a W 891 u x gegen VſB. 6:3. e r x d dort r f i ren einen 6er-Reigen,nungen waren oft ungen un räteturnen. Als amſtechniſch einwandfrei. nun folgtenſelhaft und trugen deu bei daß Hannover Fußball. S Wrühen Morgen das erſte Spiel beginnen ſollte, erſtklaffige Handballſpiele,roteſt einlegte, der angenommen wurde. Burgund W n Sprühregen ein. v jedene waren derſzje gut um ſele verliefen

m erklärte, von einem Wiederholungs- ede Bn utonia Oſchersleben gegen erier3 würde einen geben.ſpiele Abſtand zu nehmen, ſo daß zum Bundes. ortfreunde Staßfurt 1:5. er e Se el h e en n
meiſterſchaftsendſpiel am 28. September Hanno- veranſta tung fand bei duſiger Witterung eiten Lochau I Döllnigz I 6:0 (8:0).Die W ol z r gAießer vom Spiel Gächſiſche Ruderregatta in Wurzen. e S Ausklang. ſind junge Mannſchaften. D. ſpielte

urgWien antreten wird. Die Veranſtal d ächſ. Waſſer veich waren die Bundesvereine der Um nur neun Mann.e e 3 W Berlin segend vertreten, als es hieß, zum gen T Ton r 6:1 (4:0).
nahmen, wies 40 Mannſchaften mit 280 Teil Feſtzug u II, noch eine in ung begriffeneBallſpiele im 2. Kreis, nehmern auf. Trotz ſehr unbeſtändigen Wetters antreten. Ueber 300 Sportler, Turner, Turne Man wehrte tapfer gegen die wuti

Braun waren 1500 Beſucher erſchienen, denen ſehr ſpan rinnen und Kinder gen über 11 Fah nierte Spielweiſe der Naundorfer.
Das am Sonntag ausgetragene Entſcheidungs nende Käwpfe geboten wurden. Die einſtmals nen und einem ſehr ſtattlichen Spielmann an Dieskau Döllni 10:0 (3:el um die Gru 3 penmeiſterſ a Wer führenden eveine Leipzig. Berlin und Wurzen der Spitze durch die geſchmückten Straßen, i die Hier war r v W J Wruppe zwiſchen Eintracht und Wager endete mußten die Ueberlegenheit jüngerer Vereine aner Einheit des Arbeiter-Turn- und Wportegnd n. Dieskau verfügte be rine z

unentſchieden. Ein nochmaliges Spiel muß hier kennen. demonſtrierend. Auf dem Feſt platze angelangt, nnſchaft. Die Döllnitzer, die noch wenig 2erſt eine irre r Jn der AGruppe ſanheung haben, leiſteten entſchiedenen See
nd.Freien Turner bereits Gruppen

iſter.Fußvall: Canena I Regatta-Klub komb. 4:0 (3:0).e ſtellte eine aus J. und Jugend zuſammenWacker Braunſchweig gegen Freie Turner e C geſttn K ſchaft. Canena war verſarkt durch
Braunſchweig 1:0 (wegen Regen adbgebrochen). e e e mehrere Spieler von Dieskau. Der Sieg derEintracht Braunſchweig ger Wacker Braunſchweig e n e e Schwarzen war verdient. Regatta-Klub ſpielte2:2 (1:2). Freie Turner Braunſchweig gegen Freie W S e lRNicht einheitlich.Turner Querum 8:3 (4:1). Sportfreunde Braun i .6 (7-ſchweig gegen Union Braunſchweig 1:2 (1:0). Dieskau I Fichte Halle II 13:6 (7:3).Deſſau Dieskau I, die durch die Spaltung anſtärke verloren hatte, zeigte geſtern, daß dieſe Kriſe

überwunden iſt.

Othello J Zwintſchöna I 3:1 (020).
Hier gab es ein äußerſt ſpannendes

Beide Mannſchaften S ll und brachten

Fußball:
Sportfreunde Deſſau gegen Turnerbund Bern-

r 3:2. Wacker Köthen gegen Alten 5:0. Wacker
ßlau gegen Kahla 1:3.Ro

Handball:
J Nrwarts Fermersleben gegen Fichte Buckau S er von ZwinFußball: Sprungmomente ans den Deutſchland FinnlandKämpfen. piaciertar War e

S e e er gereee Weh Weh gen h W. et die Dein ayßeinanzer Megtt: Wabung) Rinnev Turner Ken ntracht :2. tuna Wilde (Benneckenbech) rollt zuſammen. Beide Springer ſchon 1,80 Meter überſprungen. her Halt te der Grünen zog mächtig davon,
leben gegen Sportklub Burg Jahn Groß Wann werden ſie 1,90 Meter erreichen? ſchoß jedoch daneben. Beide Verteidigungen

ß rbeitet t. Mit 0:0 wurden die Seiten gebegrüßte Raſch (Dieskau) die zahlreich erſchiene wechſelt Art wem Freiwurf heraus r

Die Arbeiter Athleten weihten e n e euſpra che. n thello endete knapp am Pforſten. Endliech gelang852 rechnete gründlich mit denſden Hallenſern der verdiente Ausgleich. Bis gumädlingen der iter- Turn und Sportbewe- pfi s i 8 Reſltatihre Bundesſchule e e e e geſehen tortler auf, am nächſten Sonntag zur zu
n und maryxiſtiſch zu wählen. Seine us Fichte Ammendorf I Kleinkugel- Naundorf JNun ſind die Tore geöffnet Alle Behördenvertreter loben das Werk e ſeid einem Frei den en 5:2 (4:1).

en Jubelverein und den Bund. Auch dieſe letzte Paarung zeigte ein prächtigesMagdeburg, den 7. September. guet: ſie bauten eine Lehrſtätte, um die u hatten ſich zir“ 60 Turnerinnen und Spiel Offen von Anfang bis un
g. mee e Aus T Worten Sportler zu den Freiübungen formiert, die dorfs Angriffe wurden immer eine ſichere Beute

beiter Athleten Bundes im Beiſein der r r e r g c r a ſie einheitlich und gut aufführten. Daran ſchloſſen des ausgezeichneten Hüters der Ammendorfer.
Vertreter der Behörden, der verſchiedenen ArbeiZeiterbewegung ſind.

iſationen und vieler Gäſte ihre time en Vereinskampf BiauWeiß Halleurg, etwas abſeits der Gro erhebt undes, ne dee e e Sportfreunde Ramſinund wo urbeng der Sehren z das en r fie e gegen po unde t
Werk geworden, das la t n r i tieſe Stille wirkungswoll hinein ein Magde Blauweiß Halle und Sportfreunde ing der Torhüter der Hallenſer, indem er ſeinvewegung ein r S W gweurger den Begrüßungsprolog. Der Bundesvor-Ramſin ſtanden ſich mit vier rig Zer verlaſſen hatte, ſo r ig ins leere

hig iſt das ſttzende Strungf dies a. willkommen und auf dem Sportplatze der Blauweißen in Halle Tor zum zweiten Treffer nte. Sonſtter der Behörden ſagte ſogar, daß man e das Werden der Schule. Aus ſeinen gegenüber. Es ſpielten: nahm dieſes Spiel einen igen Verlauf.
keinen Pfennig unnütz verbaut rten Ha die Schwere des Schaffens, klang Blauweiß Jgd. Ramſin Jgd. 0:4 (0:1).

hat. Mit der neuen Bundesſchule ſind z r e wen Wochen und Monate um Die Gäſte verfügten über eine flotte, körperlich Fichte 1 Halle Holzweißig! 0:4 (0:
e dem Beiſpiel d h ſes Wew da ſtarke Elf und konnten einen einwandfreien Sieg Die Holgzweißiger konnten einen 4:0Sieg in
Eportbundes mit ſeiner Heipziger Die preußiſche und die Reichsregierung rringen. durch ihre gute, flotte Mannſcha n.liegen ſich durch den Minſſtericirat De Reatle x See e u rer We

1 ferner Vertreter der Stadt deburg, der Ver Die II. Elf von Blauweiß kommt immer noch 2 Fichtemannſchaft zeigte ſich etwas überlegen,
und Bereine, der räſident Dr. nicht aus ihrem „Schlendrian“ heraus, demzufolge aber durch Ueberkomvination der Stürmer war

alt, der Landrat des Kreiſes und viele deren mußten ſie wieder eine Niederlage einſtecken. ein Tor zu ergielen. Die d Verteidi
envder 7 i r x ar Blauweiß Schüler Ramſin Schüler 0:0 (0:0). gung zeigte I von e Seite. Gäſte m

geh a W e rn den s bgeordneten Ferl geſandt. Für Das ſchönſte Spiel des Tages lieferten ſich du e tige o tund der Hamburger Lehrer Turwerein bei den alle Arbeiterſportverbände rach Fritz Ter per Vereine. Torlos endete dieſes dohengee be in der erſten it zu ſehr

Frauen. Berlin). ie öſterreichiſchen Arbeiterſportler Spiel. verausgadt und konnten ſich r gut de7 ießen ſich von New ald (Wien) vertreten. Blauweiß I Ramſin Il 7:2 (3:2). danke Die Frl enge ege a za
i i i Glück verlaſſen. s Ehrentor hatten ſieDie Frauenweltſpiel ein Prag ſahen Hört man auch oft bei Feiern und Einweihun- Im Schatten der anderen Spiele ſtand das vonu i et hie e e e e e n e ewar m re 15 gen Heſterreich. Das ſprachen von den ſchlechten Zeiten und prieſen das beſuche ſtellten das Reſultat bei Halbgeit auf 3:2.) Leider hatten die Magdeburger Sportlerinnen

e Kajakfahren gewann Barkolby (Köln). r notwendige und ſchöne L Blauwei et ein ſeit lanerhei wngyri kurz vorher ab geſagt. Auch Teutſchen
Mall witz betonte, daß die Jugend die Er tes Spiel, ſo daß mehrere Torerfolge thal, die man gewonnen hatte, erſchien n

olungsſtunden richtig ausnutzen muß; er meinte, geſtellt werden konnten. Kurz vor Schluß wurdem Schleizer Dreieckrennen, bei dem fet ein Spieler Ramſins berechtigt herausgeſtellt. Das 4
12 u uer e wurden, waren die mit der Sportſchulung eine Charakterſchulung Jeran a Perl u hin 27 ten Handhbali
s i viler Montgem. Jap), verbunden feld r erlaſſen Bis un Shinß ergelte Von Teutſchenthal Jgd. RegattaKlub Jod 1
O Bauhofen Wildung ſagte für die Arbeiterſportver weiß noch zwei weitere Tore. Ramſin hinterlie Teutſchenthal trat nur mit 7 Mann an.e bände, daß wir nichts notwendiger n alsſin bigen Spiel einen äußerſt ſchlechten Eindr Spielfähigkeit wurde der 8. Mann vom

reier (VfB. Leipzig) wurde bei den mittel Uebungsſtätten und geſchulte Leiter. Er betonte, Auch ein Meiſterſchaftsanwärter muß ſich Nieder rfuh geſtellt. Die Klub Jugend konnte dase ar ehnkampfmeiſterſchaftenſegß wir keine Pruncko ten wollen, aber Zweck ſlagen gefallen laſſen. Der Schiri Thammhahynhngch Belieben gewinnen.

in Weißenfels Meiſter. bauten benötigen. Mit Recht ſagte er, daß wirſkonnte durch ſeine gerechten Entſcheidungen ge Jt mr die Jugend ſchaffen und damit für die Zu fallen. Othello r Ammendorf II
in m endete mit einem Siege der Mit Beifall W die r w. dem Niemberg I Kayna I 024 (0:0).
Danen (6:2). u Seſcgung warden Vorſührungen vus dem Regalta-Kiub Holzweißig N 3. 2. Niemberg mit cm Enatprler nun

nde 4:3; Sportbetrieb gezeigt. Man war mit allem zu] Auf dem Fichteplatz in Halle mußten die die flotte Kaynger Elf nicht ausrichten.
Fußball i Wader Halle Neu frieden und hatte den Eindruck, daß hier wieder Gäſte aus dem 8. Bezirk eine Niederlage mit nach gute Durchbrüche des Niemberger n

r Boruſſia Vfs. Merſeburg o. gegen eine muſtergültige Anſtalt entſtanden iſt. Hauſe nehmen. Die Hallenſer waren techniſchſ entweder über die Latte oder wurden den Tor
Kub u. lbeſſer als ihr Gegner. Einen groben Fehler be mann in die Hände geſpielt.

T

r SV. 98 4:0. Groß-Kayna:88 Markranſtädt 2:2 (0:0).



Arbeiter Turn und
Gon m r r entſandten W tletik:e nal- eEs war das erſtemal, daß ſich der h

OK-Berichterſtatter.)
verein in Löbnitz mit einer größeren Vera
tung an die dinargher eit wagte. Beinghe wäreſie e ig et Die Nachmittags Le
en konnte aber bei nur geringer Ver

S z2eſayrt werden. Erfreulicher ig, 12 Set. v. aiere S r zNur die Laufbahn r e e S 98
deshalb keine m

et lde trotz des vorherigene einer rfaf ung
war noch zu primitiv Laſt ie
ſonderen Leiſtungen zu. ſt iſt als geluzu bezeichnen und die See der Vereine li e

in Anbetracht der Verhältniſſe, Wahlarbeit, Un
gunſt der Witterung, ungünſtige Verbindung, auch
nichts zu wünſchen übrig.

Reſultate: c ie7 Punkte; 2. Sarg er Fe Punkte.Je in 214 Pun Kieſche, Ha pweisiaZune C-Klaſſe: 1. Göbel, Zererig 218 rn ähn,oitzſch, 204 Slrite Turnerinnen: I. Fiedier, Vitich iri

Sportfeſt in

14 biec m 181, e
r 100 Meter

8,6eterLauf w. raete Veli t
i 5 e Wolf, e v 1 Min.
e 6,7 eter. obd, JBretes h digr S Wer S May
See 0,13 ter. 4xe. 50 Sek.; Pieſterig 50,9 Set. d gehel Sek.; die 6 9 Sek.n gern 53,9 Kinder:100 Meter: Mädchen: Delitzſch 1,8 Min.. et Delitzſch c

1,8,6 Minuten.

Schwimmfeſt in Kümmer t.
Als letzte Sommerveranſtaltung führte der

Schwimm- und x hKämmeritz in ſeiner ſchönen
talt ein Schwimmfeſt durch. Der Nachmittag

ließ bei prächtigem Sonnenſchein und annehmbarer
Waſſertemperatur die Veranſtaltung flott von
ſtatten gehen.

u Lagenſtafette 4)60 Meter: 1. tta Klub
Se W 2. Kämmeritz 3:01,6.Ovpel e 0:57,2;bu 1:08. Streckentauchen: 1. Slenibrie v e
31 ter; 2. O. pe (RK. Halle) 30 de1. Brugner (K e p 20 G. öueg n

r ſchwimmen 50 Meter:E. r K. ne 0:49,7; 2. Bur enr 0:53,1. b 1. E. Hopf (RK. dele V. l
53 (RK. Halle) 77 2. (El ermunde Ammendorf)

2 Männer: r eaaRK. lee un o ugendbrII ne 2. KiRenherh 100 h
cert (Kämmeri r nni (Kämme ritz) 1:45,5.b gieſe ar dent u 5 2. Raue (RK.

Halle) 'o: Kraulſchwimmen: a) Jugend: 1. P. Butt-

(RK. lle

Halle) h wimmen: 60 Meter: 1. Müller
Fang 57 :55, v Buſ d 0:59,1. rtta Klub leännerbruſtſchwimm Pappe iF. Snterdeher a Ka ſets
1:

ballſ el Merſeburg
Halle und Umgebung

fußbal
Ammendorf Regatta-Klub 3:1 (220).

Mit em Reſultat die Hallenſer ſich
geſchlagen bekennen. Dieſes Spiel wurde, bis aufeinige unliebſame Zwiſ e fair und mit
großem wer S führt. RKH. trat nicht voll
n g an. latzbeſitzer hatte ſeine beſtenute zur Verſagwe

Eilenburg Schkendit.
Handball.

Lindenan Zſchortau 3:9. Griu v Gute i g n“Schkeuditz Jgd. Südweſt 4:4.
Raffball.

12:6. iEhren i gehn rGoddula 3 6:4. W hrenherg Jgd. ad
Jugend 4:3.

Die Berufsfeuerwehren Bett
Leung, Wolfen, Deſſau trafen m
auf dem ortplatz der Feuerwehr

We u r Wettkämpfen.
organiſier r bot derwirkli alles e h Fgfleg wird
den erwehegg das llſpiel. s Spiel

lle bedenkli ndet mit druck auch in der Naziverſammlue e 8 e von u in der Hauptrolle. Die Aufmachung
Vor „von Loers“ aHeldentums hatten in
e g die rechte Handfläche, J u z

Kann ötter ſtanden die J v

em Sieg der Hallenſer. e anderen Kämpfen

Spieigejuche.

gen xBlauWeißI I. S n lSenedoth n A. Zehe, de 8 k

RegattaKlub le B. (Tennisabteilung tMontag, 20 r wichtige im Wewerideta Die DaSe enhaus. Vorber ab 18 Uhr Spiel auf Lehmanns Felſen. Neu
anmeldungen jederzeit bei Görſch, WörthſtraßeRegattaKlub e. V. Halle. Die für beute P av-l

t

BlauWeiß Sonnabend den Zu September,

geſetzte Frauenderſcuminte wird auf einen ſpäteren Term

verſchoben.

indet ä wicht Mitgliederderſam t.w. r gehe
Areis 9

„Rot Front tobt ſich aus.
Annaburg. hier veranſtaltete die K

und mit ihr die ſogenannten „Roten Sport r“
ihren als Roten Tag bezeichneten Wahlrummel.
r den gr des Bürgergarten, des Parteiins der K war es aber kein roter ſondern
ein ſchwarzer Tag i in ſeiner Laufbahn als Gaſtwirt.
Angefeuert durch kräftige Reden, noch mehr aber
durch Alkohol, den man auf dem Marktplatz de
monſtrativ unter lauten „Rot Front“Rufen gleich
aus der Flaſche ſchluckte, waren alle e i

e e braucht ſeine Opfer, wenn es auch

cfine Jrau aſſein
einm Cebensromam Vom Agnes Freie

e en 1929 d e SocietätsDruckerei GmbH., Frankfurt a. M.

31 Machdeng verboten.)
„Du tuſt gar nichts anders, als dich immer ineinen andern verlieben,“ ſagte er, und als ich

heftig proteſtierte, unterbrach er mich entſchieden.
„Und die, die de dich auswählſt, ſehen auch danach
aus! Erſt Jim du erinnerſt dich

tattfinden, und die Straße mußte

es vielleicht nicht ſo vornehm u, doch Männer
würden von der großen Ran oben auf dem

paarMinuten, nachdem de verſprochen atteſt, ihn gegen Plateau kommen, wo Buck einmal Cowboy war.

Lieferung eines Schießzeugs und eines Pferdes
5 iraten, haſten davongejagt. Dann der Wirtsusſchwengel, und jetzt dieſes Vilerdquene da.

ußerdem der Jndianer, der dir das Armband

hat auf den haſte wohl auch ein Auge geworfen was? Es iſt ja geradezu toll. arum
verieht de dich s mal J 'nen richtigen Mann mit Bucks r über r u Jene

in mich zumIn dich! Du biſt e e alt.“

alt! Jch bin erſt iundvierzig, undie die Des 2rdqueue da is ſeine gute dreißig.
Darauf gab es o rege nichts zu antworten.

So fuhr er fort: nur en meinesSchnurrbarts ſo alt n kann mir aber
ſcheren laſſen und ſo jung ausſehen wie nur dem man die i gegen die Wand geſchoben
irgendeiner.“

Die Dunkelheit verſchluckte für ein paar Augen
blicke ſeine Vorwürfe. „Jch bin älter wie du,“ bunten
am ſeine Stimme wieder zu mir herüber. „Aber
ch werd di ordentlich behandeln, We mehran als ſolche Mormonen und Wirtshaus-

wengel ſagen können. Dieſes Billardqueue hat
zwei Mütter, und bevor er fertig wird, wird er
o n Dutzend Frauen haben.“

uck wußte, daß das Billardqueue beim Tanz

am frühen Morgen waren Bu
z. Canons hinunter und wieder herauf,

vis wir nach Morenci gekommen waren. Das
Städtchen leuchtete. in allen S Mit n

ine
e Lampions waren über die Straße gezogen,ne Zweige aufgeſteckt, alles war ge

und Tüchern hatte man die er dekoriert

Mormonen wurden aus verſtreut liegenden SiedMa

lungen unten aus den Canyons erwartet. DieArbeiter aus den Gruben hatten ihr Erſcheinen Jah
angekündigt. Und ich war eine der wenigen

rauen kein unbeträchtliches Objekt in dieſer
egend zu jener Zeit.

uns bli

machten.

tte. Chineſiſche

Ziehharmonika.

mit geſchminkten Geſichtern tanzten neben uns,

en keineW en und Gürtel und ſchöne Stiefel an.

u an n
Zoſhen

h Wuntie z 3 a e Trotz der n

tat Bitter n Nachna

ſieht nun die Sa

indel und Rellame und die

als eine unter dem
it, für die 5,50 Mk.

Kampf der Jdeen
Drei Akte auf der Nazi-Kommi Bühne

iverſammlungen und KPD.ver r cken immer und hinterla
immer den gleichen Eindruck: Theater.

u n Wehren Leung und Halle, das an miſerabel verteilten Rollen verſtärkten dieſen Ein

nitt ſtehende Pfuſcha

Sehr gut

n er eder
San Der 2. Akt beginnt!
e leerer Verſammlung ihre

Nazis. (Jm Reihemaß-

a Saal. Die e wehren
Ein beſonders ieriger mu einen4 von en Vartrer einſtecken. Die Land

e vorW n na e a
ein e Jainval verbreiten, in er ger ae Die Fregheit des u See

ihn m h vor gem Dagen m
rei ine ten werden.iſt t W e Smit alenfürS S
e u e r wer Tofühle S r r W Näch lietez lernen ab ins e kel. Der

J r. rDer 3. Akt. Jm Dunkel der Nacht, zwei Nazi
leute auf dem mwege, die Bruſt vo Helden

w. rei t Huen See enne r eine upraſſelt e man u beiden v dwelien
n ſacken zuſammen und auf ihnen hockt der

uſtkämpfer. Für die ganze Nazigeſellſchaft muße die Armen die angeſammelte Wut einſtecken,

ein Kartoffelacker litt ſichtlich unter dem Kampf.

Kritik: Wie immer, eine von Dilettanten,
Kommuniſten und Nazis, gegebene Theatervor
ſtellung, miſerabel. mm u e

mit ſolchen Theaterfaxen! Am —2W u a ſein Urteil über ſolche The
uſtkämpfer erregt:

Dr. Hertz in Plickenhbevugt.
Mitwoch, den 10. September 1930, spricht bei Roloff in Mückenberg
abends 8 Uhr der sozioldemokratische Spitzenkandidat Dr. Hertz. Alle
Orte des Ländchens beleiligen sich an dieser Versammlung. Sorgt für
Massenbesuchl

jäger greifen ein. Ein

7

Eilenburg:Niederrauden a e
Rieda geſt.r S

é hie e

aterei fällen.

verm. Dr. Alfred BoeninSe Se wies n Kereet vvoning; Friedrich 8 er Marie Rüber u
vo n Sluge-

W een t e in Sa
e r reiſe md.ns Redenius und Dora

Maenn und

Nach dem Tanz arg
Mädchen durch.ich, um ein Eiprl zu beginnel.

„Ja, aber oben iſt's
'raufgehen, weil iden Zug nehmen muß, um rechtzeitig in die

zu
e Schule ſei? fragte e ars Einee Lehrer W n 8

u dem ſchönen
7“ bemerkte

morgen ga

in 9 binchmückt. Am Abend ſollte ein 7 roßes Tanzfeſt

meine Bildungbei als Tanz
ſaal dienen. Ehe es dunkel wurde, ritten wir überdie Berge zurück. Dort, wo wir vinwelten ging Seeon Pnge hinter mir!“

Sie antwortete wie eine Frau i nur e
ihre Ueberlegenheit verbergenragte ſie, c in ihrer

aus den Segeln. Sechs

inüber zu dem ſecn
r hörte unſerem GeVon dem Spiel der Geige t

uitarre vernahm ich nur u
meine Phantaſie von der Er

n, das von ihKubieren hinte

e ſei,mir Meile den

dem Bue ſtand.

Unſere Unterhaltung in der Dunkelheit hatte

darauf nichts n, und das etet n bis wir
al kamen, wo wir ſchweigend unſere Pferde feſt brauchte, konnte ich es i zweien

Wiederkehr meiner Geſundheit hatte meine z.

Der Saal war ein großes Bilardyimpg, in ſcheidenheit nicht vermehrt.
n du tanzen?“ Das Billardqueue ver

ch vor mir. Wir tauchten in das Meer
nder Tänzer, der Raum hörte auf, nur

mpions hingen oben von den neigte
alken Le und beleuchteten die Fahnen und ſich dre

Grüne Zweige waren in denſein mit Daorationen kaum verdecktes BiEcken und z den Fenſtern befeſtigt. Am einen zimmer zu ſein

Ende des Raumes war ein Billardtiſch aufgeſtellt zende Halle einer e Schule und mein
worden, man hatte Bretter über ihn gelegt, und ner kam mir vnun war er das Podium für das Orche ter lin der
zwei Geigen, ein Banjo, eine Guitarre und eine

er erſchien mir wie die glän

ſchönſte r feinſte Mann

m Ende war,
t erſgwunden Budk und

r Ecke ſtundenlang Poker
egten unſere Beine im Takt mit. Eine geriet und dabei hatte er ſo viel Geld gewonnen,

mmen, v ehe der Ta
rauen waren miton arg in der Na

Buck und ich lehnten an einem der gegen dieKen 27 rei andere hatten inanweſend ſein würde, und Frauen waren hier Wand Billardtiſche, ſahen dem Tanz dr
ſelten. Das Billardqueue tanzte, er nicht. Er 5 und iwar zu groß und zu würdevoll, um ſelbſt bei ſolch hörte Schar von Damen, was Blackie? rief er da
einem denkwürdigen Ereignis wie der heutigen ſeinem Freund zu.
Feier zu tanzen. Arizona war gerade als Staat
im Bund zugelaſſen worden, und heute ſollte der
letzte Tag gefeiert werden, an dem es noch Terri-
torium war. Es war ein großer iewag und

und ich den
ad auf dem Sattel des Gebirges entlang ge

aufgeregt war und nicht nach Hauſe
ndlich ritten er, das Billardqueue, daszuſammen heimwärts. AnDer n er wo W te. r h aund rollte ſich eine Zigarette, wobei er ſeine Augen ſſchöne Mädchen uvon einer Iederen wandern ließ. Viele einer Brücke riefen ſie uns „Addios“ zu und ver

von ihnen waren rund und ſchwer, mit angemal-
ten Geſichtern, die waren hergekommen, um Ge-
ſchäfte zu machen. Dann waren Mädchen aus der
Stadt da und einige von den Ranchs. Blackie und
ich nahmen an einem Tanz zu vieren teil. Frauen

ließen uns.
hin willſt, wie ich ſehe, der Schule da

e Buck, als vor dem Hotel

h Stimme war müde und ein wenig
iär ſechs Monate, bis du ne

e nich genug, um dich ze
und da war auch das ſchöne Mädchen, das mit dem „Gut.

Heiraten geſag e bleibt. Du kannſt es dir
überlegen. nn mwifſende Frauenzimmer
ebenſowenig leiden wie du

Sein Schatten lag dunkel und mächtig vor mir

auf der Straße. Seine Worte hatten mich ver
wirrt. „Wenn de mir helfen willſt, vielleicht kann
ich's dir einmal zurückzahlen nn ich fertigbin Wird nich lange dauern Vielleicht nur
ein Ja r.“ Für mich war ein Jahr eine ungeheure äit. „Un un übers Heiraten
werde ich nachdenken

Da war es wieder, wieder hatte ich etwas
geſagt, von dem ich tief im Herzen wußte, daß es
unwahr war. r antwortete nicht, bielleicht
wußte auch er es er, der mich ſo gut kannte.

Groß und r ſaß er im Sattel und ritt in
das Grau des Morgens hinein, ohne ein Wort zu
ſprechen oder ſich umzuſchauen. Wie ein Traum.

Ein paar e fpäter, gerade als die Sonneunterzugehen begann ſtand vor der
a elgebäude der Schule i in der Nähe von nis

und ein anderes jenſeits des
ſich wie eine Fata Morganga ausweder hinte die manchmal aufſteigt, wenn man über

die in der Hitze ſchwellende und wie tot daliegende

Ebene reiter.
Zu beiden Seiten dehnte ſich die Wüſte,und finſter, von dürrem Geſtrüpp und rie gen

Kakteen bebeckt. Tagsüber ſticht die Sonne
und erbarmungslos auf das Land nieder, doch in
der Dämmerung beginnt ein weicher, opaleſzieren
der le die Erde zu umhüllen. Die Nachtbricht ägus rein und iſt kalt, dann funkelt
der e inahe ſchwarze a von e
ten Myriaden von Sternen, hart und I
Jn weißen, mondhellen Nächten die Einöde von
einem kalten, ſilbrigen Licht überſtrömt, und zahlloſe, ntiſche en ragen wie finſtere Poſten
zum Himmel. Weit in der Ferne, am Rande der
Oede, ſtößt eine Kette roter und blaugrauer Berge
kahl und drohend aus der Erde empor. iſchen
ihnen vagt einſam ein gigantiſcher Felsblock indie Höhe, in deſſen beisſenen öhlen ſich ſtö
nend und ſeufzend der Slurm f fängt, der man
mal über die Wüſte brauſt. a an daß dann
die Geiſter jener llenen Krieger ſchreien und
klagen, die den Schauplatz der Schlacht nicht ver
laſſen können, die hier einſt zwiſchen den Stämmen
der Navajos aus dem Norden und dem der Apachen

aus dem Süden tobte. Oft blieb ich auf meinen
Wanderungen ſtehen, ſtarrte hinüber zu deblock und betrachtete den Ring an n
und das Armband um das Handgelenk den
Pfeilſpitzen, die ich auf dem alten Geron ad

ne kommen war. Die meiſten MännerRohe öcke, hatten neue Hüte auf, glänzende en di r n wenn de zurückkommen

warte auf dich Un was ich übers

ſef efunden und die ein indianiſcher Silberſchmied
n der Nähe von Clifton in Silber gefaßt

Gortſetzung tolgt.)
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gefochten wird, ragt in ſeiner

Laſten Wer ſoll die Laſten tragen? Wie ſollen

Rechten gegen die M

Macht drängenden Elemente. Zentrum und Demo

und mit elementarer Wucht in Bewegung,

Worum geht es im Wahlkampf? Die
werktätigen Maſſen können ſich nicht oft genug
und nicht gründlich genug dieſe Frage überlegen;denn der große politiſche Kampf, der zur Zeit I

Bedeutung weit hinaus über alle Reiwahlen ſeit dem e ab
mes.

Die erbitterte Auseinanderſetzung der bürgerlichen
Parteien und ihrer nationalſozialiſtiſchen wie kom
muniſtiſchen Helfer mit der Sozialdemokratie ſig
naliſiert den Beginn eines neuen Ab
ſchnittes der deutſchen Geſchichte. Der
i Wahlkampf hat ſeinen Urſprung in

Reparationsverhandlungen. Der verlorene
Krieg muß liquidiert werden, und in dieſer Li
quidation handelt es ſich innenpolitiſch um
nichts anderes als um die Verteilung der

die Laſten verteilt werden? Das iſt diKunde Page i en as iſt die entſchei

Wer in dem großen politiſchen Ringen bewird, der wird auf viele Jahre hinaus v

vaſttier ſein.
Das Kapital iſt ſich darüber im klaren, daß für

r Kampftruppen jetzt oder nie die Mög-
eit beſteht, der Arbeiterſchaft eine entſcheidende

Niederlage deizubringen. Die wirtſchaftliche
Depreſſion, die mit dem Abſchluß der Repa
rationsverhandlungen mit beſonderer Wucht ein

ſetzte und zum Teil vom Unternehmertum noch
tlich gefördert wurde, iſt für das Kapital

der beſte Bundesgenoſſe. Die mit der
Wirtſchaftskriſe verknüpften finanziellen Schwie
rigkeiten des Staates boten ihm eine wundervolle
Handhabe, um den Sturz des Kabinetts Müller

und die Sozialdemokratie aus der
ichsregierung zu verdrängen.

Nur ſozialiſtenreine Regierung kann die
Laſt lung zum Vorteil des Kapitals

durchführen.

Deshalb ſoll auf weite Sicht hinaus die poli
tiſche Herrſchaft des Bärgertums

egen die Sozialdemokratie und die freien Gewerk
aften aufgerichtet werden. Auf viele Jahre hin

aus ſoll die Arbeiterſchaft bei der Entſcheidung
über die mit der Laſtenverteilung verbundenen

bedeutſamen wirtſchafts und ſozialpolitiſchen Fra
gen nicht mehr beſtimmend mitreden. Daher der
Ruck der realpolitiſch eingeſtellten Kräfte auf der

itte zu. Daher das Enkgegen
der Mitte an dieſe auf der Rechten zur

kraten drängen nach rechts, Deutſchnationale und
Deutſche Volkspartei ſuchen um jeden Preis Füh-
lung und Anſchluß mit den halb oder gar nur
pſeudodemokratiſch eingeſtellten Geiſtern in der
Staatspartei und im Zentrum.

Demgegenüber muß aber das Ziel der Ar
beiterklaſſe im ſein, die ſich bil
dende große bürgerliche Front zu zerſprengen,

noch ehe ſie ſo feſt zuſammengeſchweißt iſt, daß ſie
auf Jahre hinaus halten kann. Gelingt das nicht,
dann waren Abbau der Arbeitsloſenverſicherung,
Abbau der Krankenverſicherung und Lohnabbau-
offenſive nur ein Vorſpiel viel ſchlim
mere Dinge. Jſt erſt einmal die große reaktio-
näre bürgerliche Front durch einen Erfolg in die
ſem Wahlkampf gefeſtigt, iſt erſt einmal die So

aldemokratie an die Wand gedrückt, dann ſetzt
die Sozialreaktion mit beſchleunigtem en

u

kein Stegerwald kann dann die ſozialreaktionäre
Lawine aufhalten, ſelbſt wenn er und ſeine chriſt
lichen Gewerkſchaften den verzweifelten Verſuch
dazu unternehmen würden.

Das Unternehmertum glaubt, daß jetz
ſeine Stunde gekommen iſt. Die großen de
mokratiſch eingeſtellten bürgerlichen Blätter z. B.
die „Frankfurter Zeitung“, warnen, ſich mit
den, reaktiovnären Mächten zu verbinden, allein dieſe
Warnungen ſtoßen, wie man tagtäglich feſtſtellen

kann, auf taube Ohren.
Nur ein durchſchlagender Erfolg der Arbeiter
kaſſe in dem gegenwärtigen politiſchen Ringen

C J
Her mitteldentiche Arbeitsmarkt

Anfang September.
Die außerordentlich gedrückten Wirtſchafts- und

Arbeitsmarktverhältniſſe Mitteldeutſchlands

nésgeſamt iſt beiJ der Urkeitsis enverſ
uguſthälfte ein Rückgan5 Im 1. September 138 194

anden. Jusſteu erung zurüder gleichen Zeit der Beſtand der Kriſenunterlvon Belgien, g. verkaufen.
i öhung um 1336 auf 26 074 und Gelegenheit!ten e ch Wohlfahrtsunterſtütten um Fene Unter Kunſtdenkmahchut 200 000 Qua-

r
der

erfahren.r dieauf 43
Arbeitſuchen

255 268 gemeldet (Vorjahr 111 720).

geſtiegen.

haben

im Laufe des Monats Auguſt keine Entſpannungahre Sowohl die Zahl der Arbeitſuchenden als
auch die der uprerſeapte iſt weiter geſtiegen.

en r äncherung in der zweiten
um 43 eingetreten, ſo In einer großen Berliner Tageszeitung, die der

auptunter Staatspartei nahe ſteht, leſen wir in größter Auf-e fänger in der Arbeitsloſenverſicherung machung das folgende J

er Rückgan u auf zunehmende tzuführen. Dagegen hat in am Comerſee in Bellagio, früher

e waren bei den 32 Arbeits
ämtern Mitteldeutſchlands am 1. September g
ſamtAuguſt iſt die Zahl der Arbeitſuchenden um 2881

Arbeiter den Krieg bezahlen?
zur Alleinherrſchaft, um den

der Liquidattion des Hrieges zu belaſten
kann vielleicht das Unternehmertum zur Be

ſinnung bringen. alen guſgete daß die Erſüllung der an ihn ge
Sozialdemokratie und freie Ge ten Aufgaben es mit dem menſchlichen Fort
werkſchaften ſind in dieſem Wahlkampf um rin Wie mit dem menſchlichen Rück

geben von einer Welt von Feinden.
ſtehen allein. Schon dieſe Tatſache zeigt, daß die
Kursrichtung in Deutſchland davon ab
hängt, wie die politiſch und gewerkſchaftlich frei
organiſierte Arbeiterſchaft den Kampf
beſteht. Verliert ſie den Kampf, dann werden
techniſcher und ziviliſatoriſcher Fortſchritt zu einer
Geißel für das Proletariat, wie man jetzt be
reits an den Auswirkungen der rein privatkapita-
liſtiſch orientierten Rationaliſierung beobachten
kann. Gewinnt ſie den Kampf dann und nur

Landarbeiter gegen Lohnräuberei
Brüning erhöhte die Gebühr für die Krankenkaſſen

Eine lehereiche Rechnung für den Landarbeiter
Die bürgerlichen Parteien, voran die Ver

treter der Großagvarierintereſſen, die Deutſch
nationalen ſind in ſchweren Nöten.
hänger ſind in
gelaufen. Wie ſoll das
werden? Mit allen Mitteln zieht man
die Stimmen der Landarbeiter zu
gewinnen.

Für wen die Landarbeiter ihre Stimme ab
geben, das wiſſen ſie zumeiſt! Den wenigen,

e das noch nicht wiſſen, ſei eine kleine Rech
nung aufgemacht. Die S hat im Reichstag
einen erbitterten Kampf rt, daß die Not
verordnungen nicht dur rt werden. Sie
konnte ſich nicht We cſe und erzwang
darum die Reichstagsauflöſung. Mit dem
Artikel 48 hat die Regierung Brüning die Not
verordnungen doch in Kraft geſetzt. Was
heißt das? Nur ein Beiſpiel, das recht deutlich
den Segen dieſer Verordnungen ſpüren läßt, ſei
genannt.

Die Gebühr für die Krankenkaſſen.

Krankenſchein haben, um zum Arzt gehen zukönnen. Der koſtet 33 so Pfennig e

es ſich um einen Unfall, wird Verbandsſtoff
gebraucht. Die Verſchreibung des Verbands

Der Beirat des Verbandes der Maler und Lackierer

nahm in Dresden zur Wirtſchaftslage
und den Reichstagswahlen Stellung. Der
Vorſitzende Ba tz hob in ſeinem Bericht hervor, daß
das Malergewerbe und das geſamte Bauge-
werbe noch immer fürchterlich unter der Arbeits
loſigkeit leiden. Unbegreiflich ſei es, wie angeſichts
der traurigen Wirtſchaftsverhältniſſe die Bürger
blockregierung Brüning mit Hilfe des Diktaturpara-
graphen auch noch wirtſchafts- und ſozialpolitiſch
den Maſſen das Leuen ſchwer mache.

Am 14. September müſſe dieſer Regierung die
richtige Antwort gegeben werden.

Die Tätigkeit des Verbandsvorſtandes fand all

dann kann das Unternehmertum zu der Erkenntnis

hre An 50 Pfennige. Braucht er neuen Verbands
Scharen vor der Wahl davon ſtoff, wieder 50 Pfennige. Wird ein Kind

erſt bei der Wahl krank oder die Frau, werden vielleicht alle
Felde, Familienmitglieder krank, dann kann ſich der

Handelt Landarbeiter geben ihre

Die Maler wählen ſozialdemokratiſch

Arbeiter mit

Nur ein Sieg der Arbeiter ſchafft Sicherung
ſür die großen Grundpfeiler des ſozialen Frie
dens: Arbeitsloſenſchutz, Arbeitsvermehrüng,
Arbeitszeitverkürzung und Stärkung der Kauf
kraft durch ausreichenden Lohn. Jeder
ſuch, den deutſchen Proletarier auf Jahrjehnte
hinaus zum Leſttier zu machen, muß zu Ex
ploſionen führen. Nur ein Sieg der Arbeiter
klaſſe bedeutet daher wirtſchaftlichen Aufſtieg

und Rettung des Reiches.

e koſtet 50 Pfennige. Salbe braucht
er kranke Mann auch, das Rezept koſtet

andprolet und jeder andere Arbeiter
eine Maſchine anſchaffen, die 50Pfennigſtücke
r Bezahlen fabriziert.
pidemien aus, wie leicht verbreiten ſich

die anſteckenden Krankheiten gerade auf dem
Lande. Auf dem Lande, wo es keine Bäder,
keine ſanitären Einrichtungen gibt.

Der Regierung Brüning gehört auch der
Miniſter Stegerwald an. Brüning und Steger
wald ſind ehemalige Führer der chriſtlichen Ge
werkſchaften, ſie beſorgen heute die Geſchäfte
des Bürgertums das mit den vielen 50Pfen
nigſtücken der kranken Arbeiter Steuern
ſparen will. Braucht es hier noch einer
Mahnung an die Landarbeiter? Gegen die Er
preſſer kämpfte und kämpft die SPD., ihrre jede Stimme derer, die unter ver Aus

Wird ein Landarbeiter krank, muß er einen beutung leiden.
Alle Landarbeiter ſind Ausgebeutete, alle
ande Stimme der Partei, die ſie ſchützen will und ihr Recht er

kämpft der SPD.

ſiert. Die Einbeziehung der Maler und Lackierer

habe, ſei unbedingt notwendig.

billigte der Beirat die Unterſtützu

gemeine Zuſtimmung. Streine beleuchtete die

Konferenz des Geſamtverbandes.
Jn München findet in der r vom 16. bis

18. September eine Reichs konferenz der im
Geſamtverband organiſierten Reichs und
Staats arbeiter ſowie der in den Thea
tern, Varietss und Lichtſpielhäuſern
beſchäftigten Arbeitnehmer ſtatt. Auf der
u wird Severing über das Thema„Arbei haft und Staat“ ſprechen. Miniſterial
rat Weſck vom Preußiſchen lfahrtsminiſterinm
wird die u der Reichs und Staatsarbeiter

ſin der ſozialen Verſicherungsgeſetzgebung beleuch-
ten., Ferner iſt ein Referat über Betriebsräte
fragen vorgeſehen. Die Abteilung des e
bandes, deren Vertreter in München zuſammen
kommen, umfaßt rund 50 000 Mitglieder.

Vermiſchtes.
Käufer in Deutſchland geſucht.

nſerat:
„Die weltberühmte hiſtoriſche Palaſtvilla Giulia

eſitz Leopold II.
Nicht wiederkehrende

runkvoll möbliert. Aller modernſter

dratmeter Areal über die ganze Breite der Halb
inſel. Gepflegte Parkanlagen mit tropiſcher Vegeta
tion. Wälder mit jahrhunderteglten Bäumen, ite

Wieſenflächen. Lar xVier große Treibhäuſer und Wintergärten
rage Stall für fünf Pferde zwei

and geſu

Auch ein VPfaerer.
Der evangeliſche

Heddernheim,

a. M. we Unterſchla
nis verurteilt.

heim und hat ſeine Gemeinde um rund 17 000 Mk

an der Kirchenſteuer durch das
nereiamt überwieſen worden waren. Er
als Leiter einer von der eva

000 Mk., die der
ch verwandt. Seine Verfehlungen

verdecken verſucht. Als die Sache r
hatte der Geiſtliche nicht den Mut

zum großen Teil mit HalbweltDamen verpraßt.

Wie leicht brechen

Bedeutung der neuen Bleiverordnung. Die Haltung
des Reichsarbeitsminiſteriums in der Frage der 288822
Kriſenfürſorge wurde von der Konferenz ſcharf kriti 88 VDewinne 5 600 M. 1438 2

deren Arbeitsloſigkeit im Juni 34 Prozent betragen

In ſeiner Entſchließung zur Reichstagswahl
der Sozial 262 Dewinne w. 4630

u verlieren t werden Käufer in Deutſch

Pfarrer der Gemeinde
rmann Steubing, wurde am Mitt-

woch von dem Großen Schöffengericht Frankfurt 18881
ung und Ur 533;

kundenfälſchung zu 2 Jahren Gefäng-
Der Pfarrer amtierte ſeit 1921 in Heddern-

eſchädigt, die ihm für ſeine Gemeinde als Anteilg. Steche Rech-t ferner
eliſchen Gemeinde

ründeten Siedlungsgeſellſchaft Taunus“ rund
I iedkungsgeſelüſchaft ger

Gr ſi t errch Buchfälſchungen und Unterſchlagungen zue wurde,
u ſeinem

Verbrechen zu bekennen. Das Geld hat Steubing

Ford unterwegs. Der rin Automobil
Land wirtſchaftlicher Muſterbetrieb. könig Henry Ford iſt an Bord der „Bremen“ nach

Fimmel mit Fnnenſtenerung.
Als die 17jährige ar X. aus Quiberon

in Frankreich vor zwei Wochen vor dem Trau-
altar ſtand, erkundigte ſie ſich beim Prieſter, ob ihr
auf Grund des Eheſtatutes das Recht zuſtehe, ſich
ihrem Manne über als geicwereehtig,e Part-
nerin zu fühlen. Der Prieſter mußte als treuer
Bibelmann die Frage verneinen. Daraufhin wollte
die Braut von der Trauung nichts mehr wiſſen.
Als endlich der Bräutigam ſeine Braut wieder ſo
weit hatte, daß ſie dennoch mit ihm die Ehe ein
ugehen bereit war, wurde Suzanne von neuen

uünſchen überfallen; ſie äußerte: „Wenn ich ſchon
nicht gleichberechtigt mit meinem Manne ſein
werde, ſo möchte ich wenigſtens in einem Auto mit
Jnnenſteuerung zur Kirche fahren.“ Da nun aber
in dem ganzen Städtchen kein Auto gefunden wer-
den konnte, das dem Wunſche der Braut entjſprach,
mußte die Hochzeit zum zweiten Male verſchoben

e L
Leipzig
Diensta

dienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
11.45: Wetter

12 Uhr: Was jeder gern
hört. 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13: Wettervorausſage,
Preſſe und Börſenbericht. Anſchließend: Neue Tanzplatte.
14.30: Bücherſtunde der Jugend. 15.15: Hörbericht aus der
Uhrenfabrik Glashütte. J6: Prof. Walter

10.30 bis 10.55: Schulfunk.

t zet, Dresden:„Muſik im Alltag“. 16.30 bis 17.30: Romani d Opernmuſik.
18.05: Walpurga Scharfe, Leipzig: „Die ſoziale Geſetzgebungder Nachkriegsgeit und ihre Auswirkung“. 18.30: Franzöſiſch.
19: Fritz a und Hans Fiſcher, Leipzig, unterhalten
ſich über „Jugendwandern und gendherbergen“. 19.25:Tagesfragen der Wirtſchaft. 19.40: Schallplattenkonzert. 20.40:

Aus Dr. e rs Badereiſe“. Von Jean Paul.Muſik von heuie. .10: un abe, Wettervorausſage, Preſſe
bericht und Sportfunk. Anſchließend bis 24: Tanz und Unter
haltungsmuſik.

21.25:

Königswusterhausen
Dienstag: 5.45 und 6.55: Wetterbericht. 6.30: Funk-

7 bis 7.830: Frühkonzert. 9.30 bis 9.55: Volks
märchen und Volkslieder der Neger. Liſa Tetzner. 10.05:
Vortrag anläßlich der HKönigsberger Tagung des Naturforſcher
und r w. „Das Alter der Erde“. Dr. Hahn. 10.30
und 13.30: Neueſte Nachrichten. 12 bis 12.25: Franzöſiſch für
Schüler. 12.25: Wetterbericht. 12.30 bis 12.55: Schallplatten

nzert: Orcheſterwerke. 14: Schallplattenkonzert. 15: Frauen
ſtunde künſtleriſche Dazwiſchen 15.30 bis 15.45:
Wetter- und Börſenbericht. 16: Jugendfürſorge als Aufgabeder Volksgemeinſchaft. Dr. Adolf Stabl. 15.30 bis 17.30:
Nachmittagskonzert aus Leipzig. 17.30: Die Stellung der Frauzu den futlichen Schäden der Zeit. Klarag Schloßmann-
Lönnies. 18: Franzöſiſch für Anfänger. 19: Das Myſterium
der Straße (1). Alexander Knoll. 19.30: Die deutſche Reichs
verfaſſung (TT). Min. Rat Goslar. 19.55: Wetterbericht.
20.05: Königsberg (aus der Stadthalle): Sinfonie- Konzert.
21.45: 15 Minuten: Peter Hille (zum am 11. Sep-
tember). 22.10: Politiſche Zeitungsſchau. Dr. Joſef Räuſcher.
Danach: Zeit, Wetter, Tages und Sportnachrichten,

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. Preußiſch-Süddeutſche

(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

z z e r ſind n re gefallen, un nerd die Loſe Nummer eder
ungen I und II

25. Ziehungstag 6. September 1930

In der heutigen T wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

4 Sewinne zu 5000 W. 201228 328301
6 Dewinne zu 3000 M. 658508 221474 333828

80 Gewinne f3 1000 M. 577 70768 74290
765629 81274 ſ49428 1650257 157351 168593 178713
205ſ10 201919 221804 229783 234337 254080

265001 291780 059 327639 829271
333740 342306

0800 29960 41531
3122 103242 116776 120080 121091

15 136064 139476 144020 178370
197472 210143 214728 220859 227765

229054 262746 255270 255810 260859 283269267 278590 286699 294921 9870 305317
329011 320590 330516 334220 96 361766
366117 3871886 383912

6919 7432 165124

59958 901 43

12 1356

neur die Sozia atie e 700 74000 76780 79778. 81871 87161e en. e n z e r emenwirken von Sozia e un 54 142445 148235 1512el eſchaft die ſozialpolitiſchen Errungenſchaften in u n 3 z sihrem Kern zu erhalten. 22 290607 235104 226256 228386 24417 446661 260478 261269 266180 267
71267 271688 274225 276817l

e h in aree mit ter ach-Moto nReitalleen.“ 354882 337358 333758 358323 Z8828 358876
Jn Deutſchland: 3 Millionen Erwerbsloſe, 872401 378821 382788 550540 392

Dauerkriſe, bekanntlich abſoluter Kapitalmangel, 396473 39 397
Unvermögen des er mehr Steuern S zahlen, In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinneereht Ausſichten für den kommende inter über 150 e eregen
aber: für dieſen Beſitz, über den kein weiter 2 Seine m 6000 m. 24887

1 Gewinne zu 3000 M. 116352 142058 178671
208299 220367

14 68716 72436 96010 8061 96
346437 1 t M. 24669 47493 97878 188782
187417 198807 263282803589 357100 366980 371382

G 107 2134 2349342582 38828 2707684 272 8311071

172 Gewinne zu 345ſ 7858 8002 8677 14087
21570 23639 2 29827 716 34194 3981343483 46353 4 48212 5 1 668949 86492
s66s966 99387 i02560 106404 116856 119357
112273 12 126796 129 134012 14131714441 14 160705 i50950 151707 161338
166560 1 1 17111 135377 172124 189385
338838 1917 19 ſj93977 198511 2044603 1 3378 217629 219484 222486
226209 22781 818 234467 2365404 239365
351 27 2 296643 299612e

872963 387 106 39450

W Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
6 Gewinne zu je 25000, 18 zu je 10000,

20 zu je 6000, 46 zu 8000, 126 zu je 2000,240 zu je 1000, zu fe 506, 1536 zu fe 300.

Ktantſche lotterle- Einnahme Halle
Ga- Deutſchland adgereiſt. Er wird Berlin, Köln und

Häfen (je Oberammergau beſuchen. Abramowits, Secharrensteabe 1
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Parteislat der nacht J des SeStröbel das dasim Wahlkampf eine Rolle
Red. d. V.

Gegen das Unheil der Arbeitsloſigkeit, das über
die größten Jnduſtrieſtaaten der Welt heveinge
brochen iſt, hat bisher keine vürgerliche Partei ein
brauchbares Mittel vorzuſchlagen, geſchweige denn
anzuwenden gewußt.

Vor allen Dingen in Deutſchland nicht. Denn
während man in Amerika erkannt hat, daß es ſich
vor allem um eine „techniſche Arbeitsloſigkeit“ han
delt, das heißt um die Freiſetzung von Millionen
von Arbeitskräften durch die vervollkommnete Pro-
duktionstechnikk, die ſogenannte Rationaliſierung,
ſucht man in Deutſchland dieſe Tatſache durch aller
hand Entſtellungen kapitaliſtiſcher und nationaliſti
ſcher Art zu verſchleiern. Wie will man aber ein
ſoziales Uebel wirkſam bekämpfen, wenn man nicht
einmal ehrlich deſſen Urſachen nachgeht?

Jn den Vereinigten Staaten haben auch viele
Anhänger des kapitaliſtiſchen Syſtems erklärt, daß
es nur zwei Mittel gäbe, um Arbeitsloſigkeit und
Produktionsſtockung zu überwinden, nämlich Lo h n

erhöhung und Verkürzung der Ar-
beitszeit. Der Gouverneur des Staates Con
necticut ſagte auf einer Konferenz der Gouver-
neure der Vereinigten Staaten:

„Statiſtiken zeigen, daß heutzutage ein ein
ziger Arbeiter ſoviel produziert wie 32 Arbeiter
vor 75 Jahren. Mit anderen Worten: ein
Mann, der heute eine Stunde lang arbeitet, er
g ſoviel wie vor 75 Jahren ein Arbeiter in

Stunden. Unſere Fähigkeit, Güter zu ver
brauchen, hat hingegen nicht im gleichen
Maße zugenommen! as Mißverhältnis wird
immer größer! Die ſofortige Antwort kann nur
lauten: Ver kürzung der Arbeitszeit.“
Jn der Tat: wenn durch eine Verkürzung der

Arbeitszeit auch nur vier von den fünf Millionen
Arbeitsloſen in Amerika Gelegenheit gegeben
würde, wieder Arbeit und Lohn zu erhalten, ſo
würde die amerikaniſche Maſſenkaufkraft geſteigert
und die Kriſe überwunden werden.

Jn Deutſchland dagegen hält man es mit der
widerſinnigen Eiſenbartkur, die Löhne herab
zudrücken. Der durch die Arbeitsloſigkeit er
zeugte Kaufkraftausfall wird dadurch
verdoppelt!

Das einzige Mittel gegen Arbeitsloſigkeit, Pro
duktions- und Abſatzſtockung iſt die Arbeitsbe
ſchaffung. Aber auf welchem Wege und mit
welchen Mitteln Da kommen die Nati
onalſozialiſten und andere reaktionäre Par
teien mit der Forderung der Arbeitsdienſt-pflicht.

Sie ſagen: „Die Arbeitsloſigkeit ſtammt zum den nächſten Jahren eine Million neuer Woh
guten Teil von der Abſchaffung der Wehr nungen mehr zu bauen. Dadurch bekämen nicht
pflicht. Vor dem Kriege hatten wir 800 000) nur die Maurer, Zimmerer, Ziegeleiarbeiter,
Soldaten, heute nur 115 000. Nicht weniger als Steinmetzen, Maler und Stukkateure Beſchäfti
650 000 junge Leute mehr als heute waren damals ung, ſondern auch Tiſchler und Glaſer, Dachdecker
dem Arbeitsmarkt entzogen. Folglich iſt es gut, und Klempner, Tapezierer und Jnſtallateure. Auch
eine neue Form der Wehrpflicht einzuführen: die die Möbelinduſtrie in all ihren Verzweigungen,
Arbeitsdienſtpflicht.“ die Teppich und Wäſchefabrikation fänden geſtei

Dieſe Begründung iſt grundfalſch. Amerika und gerte Beſchäftigung. Jede einzige Milliarde, die
England haben niemals eine Wehrpflicht und für den Wohnungsbau, den Bau von Kranken
eine große ſtehende Armee beſeſſen, und dennoch häuſern, Geneſungs. und Erholungsheimen mehr
heute eine ebenſo arge Arbeitsloſigkeit wie Deutſch ausgegeben würde, würde ſich in der Zirkulation
Iand. In Wirklichkeit iſt es die Rationaliſie durch den ganzen, tauſendgliedrigen Produktions
rung und die fehlerhafte Verteikunglyrozeß vervielfältigen, würde eine Fülle von Ar-
des Sozialprodukts, was Arbeitsloſigkeit beitsgelegenheit, Kaufkraft und Genußfreudigkeit
und Kriſe hervorruft. über das Land ausſtrömen!

Aber ferner: Lebten denn vor dem Kriege die Wir brauchen alſo keine Arbeitsdienſtpflicht, um
800 000 deutſchen Soldaten von der Luft Ach die Wirtſchaft anzukurbeln und die Arbeitsloſigkeit
nein: ſie koſteten damals jährlich gut 2000 Milli- zu beheben, ſondern nur die nötigen Mittel (die
onen Friedensmark, alſo 3000 Millionen Marke hen Mittel, die ja auch die Arbeits
heutigen Geldes. Und dieſe Rieſenſumme mußte ienſtpflicht verſchlingen würde!), um gemein
von den deutſchen Arbeitern und Angeſtellnützige Arbeiten im größeren Maßſtabe unterneh-
ten aufgebracht werden in Geſtalt der Zölle und wen zu können.
indirekten Steuern.

Würde heute eine „Arbeitsdienſtpflicht“ einge-
führt, ſo müßte der Staat genau ſo die Koſten da
für aufbringen. Denn die Straßenbauten, die Kul
tivierung von Oedland und dergleichen, zu denen
man die Armee der Arbeitsdienſtpflichtigen ver
wenden könnte denn man würde ſich ja hüten,
der Privatinduſtrie durch unmittelbare
werteſchaffende Arbeit Konkurrenz zu machen
machten ſich ja nicht bezahlt, ſo daß der Unterhalt
der Arbeitsdienſtpflichtigen, ihre Löhnung, das Ma
terial und alle ſonſtigen Arbeitsausgaben aus
Staats und Steuermitteln gedeckt wer Chemnitz, den 6. September.
den müßten. Und nicht nur während der Zeit der iſtJn einer hier abgehaltenen kommuniſtiſchen Vere e ſo Je ne ateng heben te Mes

Tie Arbeitsdienſtpflicht würde alſo jahraus, nete des Sächſiſchen Landtages, Sindermann, Leiter
jahrein Milliarden verſchlingen, Milliarden des KPD.-Vezirks Chemnitz -Erzgebirge, u. a. über
an Steuergeldern, Milliarden, die in der un das Aktionsprogramm der KPD. Sindermann er-
wirtſchaft lichſten Weiſe vergeudet würden! klärte, daß Kommuniſten und u

Jſt es da nicht viel vernünftiger, dies Geld in r T Wunrn
zweckmäßiger Weiſe für die Arbeitsbeſchaf- 7 wer Sozioldewolraten führtefung zu verausgaben? Beiſpielsweiſe für die ener Auf den Zwi r e Sia emtraten führte

der kommuniſtiſche Führer aus:
giſchere Förderung des Wohnungsbaues?
Noch fehlt mindeſtens eine Million Wohnungen, „Jawohl, wir geben zu, daß wir im Bunde
um jedem deutſchen Haushalt eine eigene Woh mit den Nationalſozialiſten ſtehen, daß
nung zu ſichern. Zahlloſe andere Wohnungen ſind wir vereint mit den Nationalſozialiſten das be
zu klein, zu ungeſund für ihre Bewohner. Wäre ſtehende kapitaliſtiſche Syſtem zertrümmern wol
es nicht ein ſoziales und kulturelles Ziel aller-] Ien, daß wir mit den Nazis gemeinſam in Deutſch
erſter Ordnung, den deutſchen Proletariern, An land den nationalen BVolſchewismus einführen
geſtellten, Beamten, aber auch den kleinen Hand wollen. Dann, wenn uns die Nazis im Kampfe
werkern und Gewerbetreibenden aus- geholfen haben, rechnen wir mit ihnen ſelbſt ab.
reichende und freundliche Wohnungen zu verſchaf Nicht international, ſondern national, mit den
fen mit Luft, Sonne und Grünflächen? Faſchiſten wollen wir die deutſche Arbeiter

Statt Bataillone und Regimenter von Arbeits ſchaft befreien. Bolſchewismus und Faſchismus
dienſtpflichtigen zu formieren, ſie in Baracken haben beide ein gemeinſames Ziel: Die gertrüm
und Zeltlager zu pferchen und gleich Zucht- des Kapitalismus und die der
häuslern zu monotonen und ſtumpfſinnigen Erdarbeiten zu kommandieren, ſollte man den Ge h n zu erreichen, iſt
meinden und gemeinnützigen Geſell-

Der Zuruf. daß der bisherige kommuniſtiſcheſchaften die Mittel zur Verfügung ſtellen, in

Finheitstront Mitler-Thälmann
ommuniStSMher Abgeordneter felert aie Verprüderung

der Kommunaris

Und dieſe Mittel ſtänden ohne Auslands-
anleihe! zur Verfügung, wenn man nur der
ſchänd lichen Kapitalflucht in das Aus-
land ein Ende machte! Dabei müßte man freilich
auch der ſchmählichen Kataſtrophen-
politik der Nationalſozialiſten und
Hugenbergiameér zuleibe gehen, durch die
das deutſche Kapital ins Ausland geſcheucht wird.
Nämlich der wüſten Hetze und den frechen
Drohungen gegen die Demokratie, gegen
die Arbeiterklaſſe, gegen das Ausland.

Auch die Arbeitsdienſtpflicht iſt ja nur als ein
faſchiſtiſch militariſtiſches Macht-
mittel gedacht. Jn die Seelen der militäriſch
organiſierten, von ehemaligen Offizieren gedrillten
Zwangsarbeiter ſoll all der ſtumpfſinnige
und tollwütige Haß gegen die Demokra
tie, den Sozialismus, den Völkerfrie-
den eingepflanzt werden, der die Hitler, Goeb
bels und Straßer verzehrt.

Das und nichts anderes ſteckt hinter der famo
ſen Arbeitsdienſtpflicht!

Reichstagsabgeordnete Schneller früher kaiſerlicher
Offizier geweſen ſei und ſich als ſolcher gegen ſeine
Soldaten auch entſprechend benommen hätte, ent
lockte Sindermann das reizende Geſtändnis, daß
Schneller als kaiſerlicher Offizier „für die deutſche
Revolution gekämpft habe und als Offizier ein Re
volutionär geweſen ſei.“ Wörtlich fuhr Sindermann
fort: „Jawohl, wir geben zu, daß wir unſere Ver
trauensleute in der Reichswehr, in der
Polizei und in faſchiſtiſchen Sturmabteilungen
haben, jawohl wir geben zu, daß die Rote Armee
Rußlands Verbindung mit der Reichswehr hält,
aber alles zu dem Zweck, dieſe Körperſchaften zu
zertrümmern und auf ihren Trümmern die natio
nalbolſchewiſtiſche Diktatur aufzurichten. Die deut
ſchen Reichswehroffiziere gehen nach Rußland, da
mit die ruſſiſchen Offiziere von der
deutſchen Reichswehr lernen können.“

Wie weit die

kommuniſtiſch nationalſozialiſtiſche Raufbrüder
ſchaft

bereits gediehen iſt, beweiſt u. a. auch ein Vorfall,
der ſich dieſer Tage in einer nationalſozialiſtiſchen
Verſammlung in Chemnitz zutrug. Der kommu-
niſtiſche Landtagsabgeordnete Sindermann ſprach
dort als Diskuſſionsredner für ſeine Partei. Auf
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muniſtiſchen Parole ſtehe: „Schlagt die Faſchiſten,
wo ihr ſie trefft!“ erklärte Sindermann, daß er
dieſe Parole nicht mehr aufrecht halte
Daraufhin erteilte der nationalſozialiſtiſche Vor
ſitzende dem Kommuniſten das Wort mit der Be
merkung: Der Herr Landtagsabgeordnete Sinder
mann ſpricht jetzt unter dem Schutz der National
ſozialiſtiſchen Partei!

Der Razimann als Polizei
ſpitzel.

Der vor wenigen Wochen bei einer Propaganda
fahrt ins bergiſche Land tödlich verunglückte Gau
geſchäftsführer der Nationalſozialiſten, Budge-
reit, aus Bochum war wie ſich jetzt heraus
geſtellt hat neben ſeiner hauptamtlichen Tätig
keit für die Hitler-Partei noch Spitz el im Dienſte
der politiſchen Polizei. Er verſorgte die Polizei mit
wichtigem Material aus der Hitler-Bewegung und
ſoll dafür durchſchnittlich 300 Mark monatlich er
halten haben.

Als die Parteifreunde Budgereit's von deſſen
Doppelrolle erfuhren, überhäuften ſie die Frau des
Verſtorbenen mit endloſen Schmähungen. Frau
Budgereit hat daraufhin alle von den Nationalſozia-
liſten geſpendeten Kränze von dem Grabe ihres
Mannes entfernt. Aus Rache planen die National
ſozialiſten jetzt die Leiche des SA. Mannes König,
der ſeinerzeit ebenfalls tödlich verunglückte und mit
Budgereit in einem Grab beigeſetzt wurde, aus
graben und anderswo beſtatten zu laſſen.

Saägewerk KPD.
24 von 52 Abgeordneten abgeßägt.

Wir leſen in „Gegen den Strom“:

„Von den 52 Abgeordneten, die die KPD.
im letzten Reichstag hatte, werden von dem ZK.
24 nicht mehr aufgeſtellt. Es ſind unter
anderem die Verſöhnler Ewert, Alexander
und Ende; Hans Pfeifer und Dengel
kommen unter die Säge, weil ſie während des Wit
torfSkandals es gewagt hatten, gegen die Korrup-
tion Thälmann aufzutreten; Martha Arend
ſee und Maslowſki fallen Jntrigen zum Opfer,
offenbar weil ſie Spezialkenntniſſe auf dem Gebiet
der Sozialpolitik und der Kulturpolitik haben,
Kenntniſſe ſind bekanntlich eine „rechte Abweichung“.
Dagegen zieren Leo w und Heinz Neumann
die kommuniſtiſchen Liſten. Das ſind die „Arbeiter
aus dem Betrieb“, die das ZK. den Arbeitern zu
präſentieren wagt: Leow, der ſich überall ſagen
läßt, daß er ein käuflicher Lump ſei und Heinz
Neumann, der 1928 von durchaus linientreuen
Parteigenoſſen als Reichstagskandidat mit der Be
gründung abgelehnt wurde, daß man ſich
ſchämen müſſe, ein ſolches Subjekt in
der Partei zu haben. Die Kandidaten der
Partei wurden durchweg von oben beſtimmt, di

die Frage des Vorſitzenden, ob er noch zu der kom Mitglieder hatten nichts mitzureden.“
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Pas Nest der Wirhelstürme
Iuf der insel Swan im Karibischen Meer Eine überaus wichtige meteorologische Station Wenn
der Sturm loshbrickt Im Kampf gegen das Unwetter Wie sich ein Sturmzentrum entwickelt

5000 Todesopfer in Santo
Domingo.

Die Fahl der bei der Wirbelſturm
kataſtrophe ums Leben gekommenen
Perſonen wird au nunmehr insgeſamt
3000 geſchätzt.

Furchtbare Wirbelſtürme, wie jener Orkan, der
oeben Santo Domingo verwüſtet hat, ſind

im Golf von Mexiko und auf den vorgelagerten
Inſeln leider keine Seltenheit. Rund 200 Meilen
von Honduras und 600 Meilen von Cuba entfernt,
liegt mitten im Karibiſchen Meer das Jnſelchen
Swan, die winzigſte der im britiſchen Beſitz be
findlichen Kleinen Antillen.

Dieſer verlorene Punkt im Meer iſt als Neſt
der Wirbelſtürme bekannt und berüchtigt.

Die ganze Einwohnerſchaft des knapp einen
Quadratkilometer großen Eilands beſteht aus den
ſieben Perſonen, die den Dienſt in dem der inter
nationalen Schiffahrt dienenden Obſervatorium
der kleinen Jnſel verſehen. Dieſes Obſervatorium
iſt ſozuſagen das Hauptquartier eines meteorologi-

en Generalſtabs, der in dem Kampf gegen die
indsbraut die Operationsbaſis organiſiert. Dort

werden die ſtürmiſchen Erregu
des Meeres kontrolliert, dort überwacht man die
Bildung der furchtbaren Zyklone des Golfes von
r ihres beporzugten Schlupfwinkels, dort
meldet m
ſchen Stationen au
dem Feſtland.

Die kleine Beobachtungstruppe auf Swan iſt
ſtändig in Alarmbereitſchaft;

doch beſonders anſtrengend und aufregend ſind zwei
Perioden im Jahre, in denen die erhöhte Tätigkeit
des Feindes den Einſatz aller Kräfte fordert: das

rühjahrs- und das Herbſtäquinoktium. Jn dieſen
ritiſchen Tagen erſtattet das Sturmkommando von

Stunde zu Stunde Meldungen, die unverzüglich
funkentel raphils weitergegeben werden. Dann
warten alle Länder des Golfes von Mexiko und des
Karibiſchen Meeres, alle Jnſeln und Archipels
Mittelamerikas, alle Schiffe, die dieſe Gewäſſer
durchkreuzen, mit geſpannter Aufmerkſamkeit auf
die Orakelſprüche von Swan.

Wenn man in einer des Herbſtäquinok
tiums die Jnſel Swan cht, kann man die
Metedrologen am ihrer Arbeit beob

Faſt immer man im September das
„Glück“, in einem Augenblick einzutreffen, in dem

ade etwas los t Da kann man mindeſtens
achten, wie verſchiedene kleine Wirbelwinde in

der Bildung begriffen ſind, windige Wildfänge, die
b in übermü Laune im Kreiſe herumjagen.

r unter Umſtänden ſind dieſe kleinen Luftwirbel
der Beginn eines großen Sturmes. 24 Stunden
ſpäter iſt einer dieſer ſpielenden Windgeſellen

orden und beginnt, Ernſt zu machen.
Das böſe Beiſpiel für andere Gefährten das Sig-
nal, auch ihrerſeits ihre Wut an Wolken und
Waſſer auszulaſſen.

weitere Stunden genügen, um eine den
halben Golf W Ka ehe eng

Meer in ſorgende Unruhe verſetzt
Während der Nacht verſchädft ſich die Lage noch
erheblich; ſie wird beſorgniserregend, wenn etwa die
meteorologiſche Station von Honduras dem Haupt
quartier von Swan die Meldung zugehen läßt, daß
auch jener Teil der Windfront in Aktion getreten
ſei und ſich zwiſchen der Bank von Serranilla und

an die re Gefahr den meteorologi-

der BarbaretaInſel ein Sturmzentrum entwickele.
So die Dinge bei Sonnenaufgang. Der

imme lück verheißende bleigraueKig eine Un
arbe. ächtige Wolkenfetzen jagen über den
rauſchwarzen Himmel und verkriechen ſich ängſt
ich in einer großen Wolke von apokalyptiſcher

Düſterheit, die ein Hof von phosphoreſzierenden
Giftſchwaden zu umgeben ſcheint. Das Meer, das
be ier gewöhnlich jn lachenden grünen und blauen

rbtönen zeigt, hat ſich nun in ein ſchmutziges,ſern Waſſer verwandelt, über das ſchmutz
rbene nkämme tanzen.
Der Wind hat ſich allmählich zum Sturm get, der jeden e die Richtung

t und ch verſchwindet, um plötz
lich noch wilder ſauchend und heulend wieder

zukommen.
Die hochgehenden Wellen donnern gegen das Boll
werk der und brechen ſich mit ohrenbetäuben-
dem Krachen.

Die junge Dame, die auf der meteorologiſchen
Station von Swan das Amt der Stenotypiſtin
verſieht, tippt nun mit fiebernder Haſt Meldung
auf Meldung auf der Schreibmaſchine herunter,Mewungen die durch eine mechaniſche tun
der radiotelegraphiſchen Station übermittelt u
von dieſer nach den Vereinigten Staaten, Mexiko
Cuba, Jamaica, Portorico, dem PanamaKana
und den Vermudainſeln weitergegeben werden. Jn
zwiſchen miſcht
dumpfer und n er wird, und das ſchrille Tril
lern zweier elektriſcher Läutewerke verſtärkt nochden Miene der das Bild einer gewaltigen

Schlacht vortäuſcht. en aiſchen der großen und kleinen Caymaninvat a n n klon gebildet, der in einer
ſchmalen Meeresſtraße ſein wildes Weſen treibt
und ſich zur Weiterbewegung nicht entſchließen
kann, ſo daß das Obſervatorium r iſt.
Alarm nach Oſt und Weſt, nach Nord und Süd zu
geben, ohne genau die Richtung der Sturmbahn
umreißen zu können.

Alle Länder um den Golf und alle auf der
Fahrt befindlichen Schiffe erbitten ängſtlich

n der Luft und

den großen Inſeln und auf

ſich der Donner ein, der immer

vom Kommando in Swan Verhaltungsmaß
regeln.

Die beiden Radiotelegraphiſten des Obſervatoriums
arbeiten im Schweiße ihre Angeſichts der eine am
Sender, der andere am Aufnahmeapparat. Es gießt
in Strömen, als ſei die Sintflut hereingebrochen.Unaufhörlich leuchten die Signallampen in allen
möglichen Farben auf. Draußen ſchlagen in kürze
ſten Abſtänden die Blitze ins Meer, mit krachendem
Getöſe, als würde von Panzerſchiffen ein ſtändiges
Geſchützfeuer unterhalten. Der Wind pfeift, heult
und brüllt. Man glaubt, das kreiſchende Rattern
eines rieſigen elektriſchen Sägewerks zu hören; bald
klingt es wie das Kläffen und Bellen einer Meute
hungriger Wölfe, bald wie Menſchengeſchrei, wie
verzweifelnde Hilferufe aus Todesnot.

Mit dem Fortſchreiten der Stunden gewinnt
auch der Sturm an Kraft und Heftigkeit, und die
ſieben Mann der kleinen Station auf der Jnſel
Swan wachſen in ihrer Bedeutung, werden zu
Zauberern, an die ſich ganz Mittelamerika flehend
wendet. Jedes ankommende Telegramm iſt ein
Angſtſchrei oder ein Hilferuf, jedes abgehende eine

S p ition werden vom Polarſchiff Brawaagg ans Land getragen.
Die Ueberreſte der

Jn Berlin befindet ſich in der Linienſtraße 63
eine etwas düſter und zerfallen ausſehende Kneipe,
die die kommuniſtiſchen Macher zu ihrem „Zentral-
wahllokal“ ernannt haben. Draußen hängen, mehr
ſchlecht als vecht gemalt, einige der zahlreichen
Parolen, die das Moskauer Ekki für die braven
deutſchen Untertanen am laufenden Bande zu
liefern pflegt. Es heißt da „Für ein freies ſozia
liſtiſches SowjetDeutſchland!“, „Schafft rote Wahl
ausſchüſſe!“, „Agitationslokal der RGO.“, „Bildet
Betriebswehren gegen den Faſchismus!“ und was
der ſchönen Phraſen noch mehr ſind. Wenn man
hinein geht, ohne den Sowjetſtern am Rockauf-ſchlag, ſo einen der Lhr mißtrauiſche und

rüfende Blick eines ſchwergewichtigen jüngeren
annes, der hier anſcheinend die Oberaufſicht aus

übt. Dieſer rer er der jeder Sturm
truppe. des RFB. e ſchlagkräftige Ehre
machen würde, hat fabelhafte Uebung darin, ſich
wie ein Geier auf die Ankömmlinge zu ſtürzen und
ſie um einen itrag für den kommuniſtiſchen
Wahlfonds anzubetteln.

MollenPolitik.
Bald kommen die Jntellektuellen aus dem be-

nachbarten Karl-Liebknecht- Haus am Bülowplatz,
und nun kommt der Rummel erſt richtig in Fluß.
Blaſſe Herren mit rieſigen Hornbrillen und Sow-
jetſternen von überlebensgroßem Format auf derEebeenbauſt, „Genoſſe“, beginnt der Mann, der wie

ein Boxkämpfer mit bewegter Vergangenheit aus-
ſieht, „kleben wir heute?“ „Nun“, erwidert der
Blaſſe, „aber feſte. Jſt die ganze Farbe ſchon ver
braucht

Auch die Kinder vom Jung-Spartakusbund
wollen für Moskau in den heiligen Krieg ziehen.
Jm Nebenzimmer üben die hellen Stimmen der

Die Warſchauer Polizei verhaftete dieſer
Tage einen Mann, der ſich für einen w. r namens
Puner Bhava ausgab und der in Warſchau eine

Sekte der Satanshuldiger
ündet hatte. Die Mitglieder dieſer Sekte be

Bhava dank ſeiner außergewöhnlichen Sug-
Skräfte ſo ſehr, daß es ihm gelang, ſie rde ihres ganzen Vermögens zu verleiten. Es

R ſogar ſo weit, daß einige Mitglieder der Sekte,
r 2 junge Studenten und eine Studentin der

chauer Univerſität, auf Bhavas Befehl hin
tmord verübten. Die Unterſuchung ergab, daß

es ſich um keinen Jnder, ſondern um einen 86jähri-
en Polen namens Czeslaw handelt, der dank
iner Suggeſtionskräfte bereits ein ſehr abenteuer-

liches Leben hinter ſich hat. Vor dem Kriege „ar-

da

wertvolle Warnung, die die Schiffe aus der bedroh
ten Zone verſcheucht die Ueberſeedampfer in den
Häfen und Buchten Schutz ſuchen läßt, die Städte
warnt, Dörfer und Leuchtturmwärter alarmiert
und ganz Mittelamerika gegen ſeinen erbarmungs-
loſen Feind mobilmacht.

Swan, das Jnſelchen mit ſeinen ſieben
anſäſſigen Bewohnern und in großen Abſtän
den ein oder zwei fremden Beſuchern, iſt nun
die Hauptſtadt eines nennenswerten Teiles der

Welt geworden,

und Neuyork, Habana, Caracas folgen blindlings
den auf Swan erteilten Befehlen. Die kleine blonde
Stenotypiſtin waltet als Königin über hundert
Städte, unterſtützt von dem Staatsrat, den die
beiden Meteorologen der Station bilden, und be
raten von dem Jnformationsdienſt der beiden un
ſichtbaren Mitarbeiter, die von den Kommando-
brücken ihrer die Sturmzone paſſierenden Schiffe
aus ihre Beobachtungen fortlaufend auf funken
telegraphiſchem Wege dem Hauptquartier von

Erſtes Funkbild

Swan übermittelt.

aus Tromſö
Be

Bei den Kommu-Razis zu Gaſt
Ein Sang durch die Sudelküchen der Radikalinſtkis

Kleinen im Sprechchor die ſchönen, allſeits bekann
ten Verschen der Kommuniſten, deren Refrain faſt
immer auf eine Beſchimpfung der Sozialdemokratie
hinausläuft.

Die raſſereinen Nazis im AfrikaKaſino.

Nach dem Schema wie t Brüder von links
arbeiten die Nationalſozialiſten. Jm Afrika-
Kaſino in der Lützowſtraße haben ſie ihr
Se tquartier auf geſchlagen und wenn auf den

lakaten der NSDAP. nicht zu leſen wäre:
„Wählt Liſte ſo könnte man wirklich an
nehmen, noch bei den Eunuchen des roten Zaren
Stalin zu weilen. Genau dieſelbe Aufmachung.Genau die e innloſe Beſchimpfung der Segiet
demokratie, derſelbe verbiſſene und ſchmierige Haß

n alles, was Aufbau und nwart bedeutet.
eben dem dummen Taſchenſpielerſcherz: „Der

Sozialismus ſoll ſiegen, der Marxismus unter
liegen!“ lieſt man ſchon am Eingang den haken-
kreuzverzierten Schrei Deutſchland erwache, wähle
Liſte zwei Hitler-Fahnen hängen aus den
Fenſtern des Lokals heraus. Sofort empfangen
einen die unſympathiſchen Rowdytypen mit aufge
krempelten Aermeln mit den üblichen Redensarten
und Pöbeleien. Jm Jnnern wird vorerſt zahlreich
und kräftig auf das kommende Dritte Reich ange
ſtoßen. Es iſt nicht zu leugnen, das national
ſozialiſtiſche Bekenntnis iſt für den Wirt desAeita Koaſinos offenſichtlich ein gutes Geſchäft.

Mehr oder weniger ſind alle dieſe braven SA. und
SS. Männer angeſäuſelt, und wenn die o
Präparierung ſich im nötigen T eſchrittenheits
ſtadium befindet, dann zie ie Rotten Hitlers
zur Bekehrung Andersdenkender mit Hieb- und
Stichwaffen aus.

Die Sekte der Satanshuldiger
Verhaftung eines Suggeſtionsbetrügers Die Wohnung des Zauberers

beitete Czeslaw eine Zeitlang in Petersburg, Mos
kau und Berlin.

einern Berlin war er wegen Verführungren itz, die er in den Wahnſinn trieb,
zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

Jn Moskdu und Petersburg ſoll er ſtändiger Gaſtder Zarenfamilie geweſen ſe

Zeitlang unter ſeinem Einfluß geſtanden hat. Bei
der Verhaftung fand mit in ſeiner elegant eingerichteten Wohnung zahlreiche geheimnisvolle s

nſtände, wie Masken, Degen mit geheimnisvollen
nſchriften, phantaſtiſche Ornate uſw., die den Aus-
en der Zeugen zufolge zur Abhaltung von5 rzen Meſſen“ gedient hoben Seiner Sekte

ſollen eine ganze Reihe hochſtehender rich
n.keiten der polniſchen Hauptſtadt angehört ha

in der Kaiſerſtraße in B

in, die ebenfalls eine

14 Todesopfer einer Dynamit
Exploſion,

Eine furchtbare Exploſionskataſtrophe, die ſich am
Sonnabend in der Munitjonsfabrik von Auboue
in Paris ereignete, hat bis jetzt 14 Todesopfer ge
fordert. Die Ergebniſſe der Unterſuchung ſcheinen
darauf hinzuweiſen, daß kein fahrläſſiger Verſtoß
der Direktion gegen die Sicherheitsvorſchriften vor
liegt. Die Exploſion war weder auf Kurzſchluß noch
auf Selbſtentzündung der Sprengſtoffe zurückzufüh-
ren. Die Urſache, die die Unterſuchungskommiſſion
ins Ange faßt, iſt eine recht ſeltſame: Man fand
nämlich, daß eine der Arbeiterinnen, deren Leiche
unmittelbar neben dem Herd der Exploſion lag, ge
nagelte Schuhe trug, was gegen die Fabrikvorſchrif
ten verſtieß. Da der Fußboden der Fabrik aus
Eiſenbeton beſtand, hält man es nicht für ausge
ſchoſſen, daß durch die Reibung der genagelten
Stiefel gegen das Eiſenbeton ein Funke ausgelöſt
wurde, der den Dynamitſtaub zur Entzündung
brachte und dadurch die Exploſion bewirkte.

Neue Reſte der AndreeExedition
gefunden.

Die Bermutung Dr. Horns, daß ſich noch wei
tere Reſte der Andree- Expedition auf der Weißen
Jnſel beſtuden, hat ſich Dagens Nyheter zufolge be

t Die von der r Expeditionand bei der Durchſuchung der Jnſel das Lager der
ndree Expedition unter einem Gletſcher, deſſen Eis

ſoweit geſ zen iſt, daß ſich das Lager jetzt über
dem Eis befindet. Unter den Trümmern eines pri-
mitiven Hauſes fand man das auseinandergefallene
Skelett eines Menſchen, außerdem viele Ausrüſtungs

Teile der Bollangondel, einen Brief an
ndberg und die Aufzeichnungen Fraenkels. Die

Expedition wird frheſtens in 7 bis 8 Tagen in
Tromsö zurückerwartet.

Doppelmord.
r dem am Elbdeich liegenden Dorfe Schwinde

wurde in früh der 60 Jahre alte Hofbeſitzer
Voß in ſeinem Bett erſchlagen aufgefunden. Seine
Ehefrau hatte einen Stich in den Hals erhalten und

iſt nachmittags im Krankenhaus in Winſen geſtor-
ben. Die nſtube war durchwühlt und der Geld
ſchrank r Es fehlt, ſoweit bis jetzt feſt
e worden iſt, ein Handbeil und das Fahrrad
es Ermordeten.

Fabrikant als Verſicherungs-
ſchwindler.

Beamte des Berliner Polizeipräſidiums ver
l gan am i en mittag in Bernau bei

rlin den 27 Jahre alten Fabrikanten Ludwig
Rosner unter dem dringenden Verdacht der
Brandſtiftung. Rosner, der in Bernau als ſehr
wohlhabender Mann gilt, wird beſchuldigt, Ende
Auguſt den Verſuch unternommen zu haben, ſeine

ernau gelegene Leder
abrik in die Luft zu ſprengen, um ſo in den Be
tz einer hohen Verſicherungsſumme zu kommen.

Die Fabrik brannte damals faſt bis auf die Grund
mauern nieder und nur dem tatkräftigen Ein
greifen der Feue r war es zu verdanken, daß
eine Exploſion, der ſicherlich zahlreiche Menſchen
leben zum er gefallen wären, verhindert
wurde. Rosner hat bereits geſtanden, der Urheber
des Brandes zu ſein.

BVergung des engliſchen Golo-
ſchiffes Egypt.

Der Stahlſchrank der Kapitänskajüte des 1922
auf der Höhe von Breſt untergegangenen engliſchen
Dampfers Egypt iſt gehoben und geöffnet worden.
Er enthielt einen Poſtſack mit diplomatiſchen eng
liſchen Schriftſtücken und auch den Schlüſſel zu den
Räumen mit der Goldbarrenladung. Die Ber-
gungsarbeiten werden fortgeſetzt.

Diamond verklagt die Polizei.
Der amerikaniſche Bootlegger Jack Diamond, der

Sonnabend auf dem deutſchen Frachtdampfer „Han-
nover“ nach Philadelphia abgeſchoben worden iſt,
hat, wie der Montagmorgen meldet, durch einen
Berliner Rechtsanwalt eine hohe Schadenerſatzfor-
derung gegen den preußiſchen Polizeifiskus geltend
gemacht. Diamond verlangt den Erſatz der Koſten
für ſeine Hin und Rückreiſe von den Vereinigten
Staaten nach Deutſchland, Schmerzensgeld für die

eit der F. ihaft und Schadenerſatz für die
were Kreditſ ?dignmg, die durch ſeine Feſtnahme

erfolgt ſei. Jack Diamonds Rechtsvertreter ſtützt
re Anſprüche an die preußiſche Polizei darauf,

ß ſie unſachgemäß gehandelt habe.

Furchtbare Exploſion.
n der Oelanlage der Bataviſchen Petroleum

geſe in Willemſtad auf der Jnſel Curacao erhe eignete ſich am Sonnabend durch Sprengung eines
älters eine furchtbare Exploſion, durch die

ſieben erſonen auf der Stelle getötetund 23 zum Teil ſchwer verletzt wurden. Die von
dem Unglück betroffenen Arbeiter ſind Eingeborene.

Der als Mörder. Ein mohammedani-
ſcher Geiſtlicher Jman Tewfik, der ſeinen kleinen
Stiefſohn mit Hilfe vergifteter Bonbons ermordet
hat, iſt vom Strafgericht in Stambul zum Tode
verurteilt worden. Die Strafe wurde in 28 Jahre
Gefängnis umgewandelt, weil der Verurteilte 65
Jahre alt iſt.

40 000 Kronen für die „Bratvaag“ Beſatzung.
Es ſteht nunmehr feſt, daß die Beſatzung der „Brat-
vaag“, die für die Auffindung der Reſte der Andree-
Expedition Finderlohn verlangt, zum Ausgleich ihrer
Forderungen 40 000 Kronen durch die eſellſchaft,
die W Hilfsexpedition Dr. Horns ausrüſtete, erhal-
en wird.

ngsſtation Jungfraujoch. Jn Bern er-
folgte die Gründung der internationalen Stiftung
„Hochalpine Forſchungsſtation Jungfraujoch“, die
den ck hat, den Gelehrten aller Länder bei ihren
Forſchungen im Jungfraugebiet behilflich zu ſein.Auf dem Jungfraujoch ſelbſt wird zur Zeit ein For
ſchungsinſtitut errichtet, das im nächſten Frühjahr
eingeweiht werden wird.



Torgau. Poptas. den Se emb..

Halle
Aus dem Bezirk

3 pr. r der Quelle.Schulzenſtraße n rteiverſamm-

lung. Referent: ewertſchaftsfetretär Beier (Falkenberg). en
der noch bevorſtehend. Wahlarbeiten
müſſen ſämtliche Genoſſinnen und

enoſſen reſtlos zu dreſer wichtigen
itgliederverſammlung erſcheinen.

B Dienstag, 9. September.20 Uhr. im Volksbhaus“
Wichtige Verſammiung. Alle Mit

der Partei und t eiter
ohl'ahrt müſſen vollzählig er-

ſcheinen.

Vockwitzer Ländchen. ne Orts
in Doudl. u. Charn.
v. l 1.50 3,50
F.
Kl. Olrichetr. 35.

müſſen vollzählig an der Ah
lung in Mück r r ertz) amMittwoch, 20 Uhr, i Roloff teilnehmen. eder Gec muß auf
ſeinem Poſten ſein.

Werbit neue Leser!

290 32

Gr Steinstraße 27-20

Von Erfolg zu Erfolg
Das Publikum ist restlos be-

triedigt.

Die Lünde
einer Schönen Frau
Aus der Sittengeschichte des

übermondäuen Heute,

Streifbilder aus dem Leben
unverstandener Frauen.

Das bekannte Thema
Treue Untreue Freund Freundin

In den Hauptrollen:
Marcella Albani
Walter Rilia u. g.

Perner:
Club der unggerellen!

wit
Richard Talmadge.

Sensationsabenteuer in 5 Akten

Beginn
Werktags 4.00 6.15 8.30 Ohr.

Sonntags ab Z Uhr.

Tapeten D

Polstermöhel
nur eigene Antertigung.

Autardeten und Modemlzieren

von Polxtermöbeln aller An

zu äußerst mäbigen Preisen.

kmny Uwcdtell JapedlerernnMerseburg. apenei 6.

Die Muge Hauhan

wählt immer wieder

das gute
Kaiſer-
auszugmehl
der

Schuloßmühle
Bad Licbenwerga

III
„Aus meinem
leben“.

Volks sus gebe. Alle

Im Herzen von Millionen ist das Bild
dieses Mannes lebendig lieben.
Er ist der Arbeiterschaft ein, Heiliger“
geworden und seine Erinnerungen
sprechen von Kampf und Sieg, denndas war sein Lebeo: Kampf a Sieg

für die Sache der Unterdrückten
9

Unſerem lieben o en
bei ſeinem We von Halle
ein herzliches

Die Mitarbeiter.

Frauenarzt
Grosse Steinstraße 15

in 22 luſtigen wWildern.

HERTA L OBE Wund die große Starbeſesung.Gewöhnl Preiſe ab 70 Pfg.

e aus
1 AufwaſDienstag, den 9. Septemdber,

fräk 7 Vkr u. nachm. 4 Uhr
letzte Sommer-Kowennte

des Hall. Symph.-Orchesters.
Leitung Benno Paits

Im Volkspart

naturlaſiert z. An
preis von

nur 345, Mk.

Albreohtstr. 37

Subit u. t e

Gaskoks
der gute, vorteilhafte Brennuſtoſf.
Preiſe ab 1. September 1930:

See e e
Donnerstags ad 3 Uhr Miſchkoks über 40 mm RM. 2,00ran ree Brechkoks II 40/60 mm 283220

Sonntags ab 8 Uhr III 20 40 mm o e 1.00
IV 10/20 mm v 1,50

je Zentner ab Lager, frei Haus 25 Pfg. mehr.

i durch die Kohlenhändler undh

Werke der Stadt Halle,
Ins neue Restaurant

Tipdenaustraßo, koro Molohior-
Brennerstrabße Dreimäderlhaus“)Besitzer: PlIusohike.

empfiehlt billigſt
erhalten Sie träftigen preis werten

fabriziert seit 1900

Stempel! (Hetal- 1. ſage

Kuban, Halle a. S., Am Steintor 9
neben Walhalla (Kein Laden)
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FREIEN

Ein erschütternder Tatsachenbericht über
den Nationalsozialismus und Faschismus!

Preis des Buches 2.75
In modernem, farbigem Photomontage-Umschlag.

Schwer lastet das Schicksal über Italien. Durch faschi-
stische Willkür gefesselt, wehrlos, seiner geistigen Freiheit
beraubt, erträgt es Mussolini als Diktator. Zerstörte
Arbeiterorganisationen, zertrümmerte Zeitungsdruckereien,
in Brand gesteckte Volkshäuser kennzeichnen den Weg,
Mifrheandlung und Mord brachten den Renegaten zur
Macht. Aber die Geschichte zeigt, daſe noch jede Tyrannei
gestürzt ist. Nichts wird vergessen. Für alles kommt der h J
Zahltag. Die Erinnerungen des früheren Chetredakteurs
des sozialistischen „Avanti“ brachten als Vorabdruck in
der Abendausgabe des „Vorwäris“ bereits einen vollen
Erfolg Sie sind ein wertvolles Geschichtsdokument.

Volksblatt- Buchhandlung
Halle (Saale) Grobe Olrichstrabe

Brennnoiz
drei Teile in einem Band ſesr rodes hart and
rund 1000 Leiſen zlork, h
qufes Popier, klarer Druck,in Ganzleinen gebunden Louis e reren

6,75 Grganizatienspreis). v G. m. b. H.

u aße 159Tel. 25564

Serigſatg u unſere Saltrtimſen rer

Lederhandlung
Albert Fabig

Hallorenring 7.

und
Vergiasungen
Koediuz. Dessauer Str. 5

v n 8. Wo
Foezainierendor Sies
Soquon wio oia Vsäsehostöek

Wanne

Er B. Sr- Steinatraße u. Marktplatz

Reichsbanner Schwarr Rot Gold

Ortegruppe Halle

Gereneume Gſcht, kches Newen-u.

Frauen en i. Slutormut

hilft Dir
dagKreis-Eisen-Moorba d
Zad Liebenwerda

Neue technigehe Leitung

Freitag abend verſchied nach
langem z 9weren Leiden unſer
Kamerad

Gustav Barnack
(4. Abteilung)

Ehre ſeinem Andenken.

P Weo. r Dienstag9. September, 15 ühr, 7 ver
kleinen Kapelle desGertrauden

friedhofes. Wir bitten um
zahlreiche Beteiligung. 4801Gartenbeſitzer!

Klein-Verkuuf v. Mühlen-Erzeugnissen
(GBrettern, latten usw.)
findet jetzt täglich bis 5 Uhr naohm.
aueh an Sonnabenden statt

S —m-d

Halle a. S.
Freitag abend verſchied nach

langem ſchweren Leiden unſere
liebe Bundesſchweſter

Anns Pohl
geb. Bär

Jhr Andenken werden wir
in Ehren halten. 4799

Der Vorstand.
Trauerfeier Dienstag 2 e Uhr

in der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofs.

Halle a. S.Rräuderstr. 13- Fernspr. 237 63

mit m men
Orts verein Halle a. S.

Freitag, den 5. September,
verſtarb nach langem chweren

Leiden unſer langfjähriger
Parteigenoſſe

Gustav Barnack
im ter von 54 Jahren.Wir werden r eLenten

Trinkt Milch
von der

Hauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße

I

in allen Größen
Verkaufsſtellen liefert sofort in Ehr en halteBe voretana.

Große Wallſtraße 45 Die Einäſcherungsfeier findet
Dienstag, den 9. September,
nachm. 3 Uhr, in der kleinen

OUhren, Gold-
und Silber-

Waren
Volkshlatt- Buchhandlung en Vortetatt
Halle a. S. Gr. Vlrichatr. 27

ebewohl! Zeitungen kauft

Sode jr.iör. alausſtraße 221A.

70/75 cm br.,nſeres
Grobe Posten:
Volimuxeine, 150

la Qualität, statt Wolmage 350
Woimugeln, 100

gute Qualität, regulärer Prei
Soweit der Vorrat reicht.

Kuge rot Die erstem C
sind bei uns schon eingetroffen.

Bitte überzeugen Sie sich von unseren

e wart Fruksn!

Kapelle des Gertraudenfried
hofs ſtatt. Wir bitten um
zahlreiche Beteiligung.

Freitag abend 9 Uhr verſchied noch

r r nunſer lie ohn, Bru wiegerſohn,Schwager und Onkel egerios

Gustav Barnack
im 54. Lebensjahre.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Anna Barnack geb. Schau

Halle a. S. (Gommergaſſe 5), 8. Sept. 1930.

Die Einäſcherungsfeier findet Dienstag,
den 9. Sept., 15 Uhr, in der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhoſs ſtatt. Zugedachte
Aransſpendn dankend verbeten. 4798

c

Ens des faunlieho Varbosseoruno

hroe gar erreichen Sis b iturh in r aredentrenrs e unUVNERREICMTI haben DrogerieC. Kuhnt

r r ä a o cegraromorikeoalscho Mogsollg Kl. Ritterſtraße 2

Große Auswahl bei DJn 3 Tagen
A. Mchtraucher

7 G. Auskunft koſtenlosSanitasDepot
Halle a. S. 161 L.

r 117
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